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Erlangung  der  Doctorwürde 

bei  der 

hohen  philosophischen  Facultät  zu  Marburg 

eingereicht  von 

Wilhelm  Bohnhardt 

ans  Erfurt. 


MARBURG. 

C.  L.  Pfeil'sche  Universitäts-Buchdruckerei. 
1887. 


Herrn 

Professor  Dr.  Edmund  Stengel 


in  dankbarer  Verehrung 


gewidmet. 


Man  darf  es  als  ein  erfreuliches  Zeichen  begrüssen,  dass 
sich  auf  afz.  Gebiete  ein  immer  wachsendes  Streben  kund  gibt, 
durch  allsei tigste  Forschungen  die  Wege  zur  Herstellung  einer 
längst  erwünschten  Grammatik  zu  bahnen.  So  kann  sich  auch 
ein  kleiner,  aber  nicht  unbedeutender  Satztheil  einer  Reihe  ge- 
diegener Vorarbeiten  rühmen:  das  Pronomen.  —  Ausser  Gess- 
ner's  vortrefflichen  Programmen  (College  Royal  Francas,  Berl. 
1873  u.  74),  den  werthvollen  Bemerkungen  Tobler's  in  seinen 
Recensionen  (Gött.  Gel.  Anz.  1866.  1872.  1875.)  und  noch  zahl- 
reichen anderen,  in  Zeitschriften  gelegentlich  niedergelegten 
Beiträgen,  widmen  sich  Specialarbeiten  einzelnen  Pronomini bus 
in  gewissen  Perioden  oder  Denkmälern  —  Dieser  reichen  Litte- 
ratur  über  das  afz.  Pronomen  hat  das  Provenzalische  nur 
wenige  Leistungen  entgegenzustellen.  Noch  immer  ist  das  von  Diez 
Gegebene,  freilich  auch  Grund  legende,  fast  allein  massgebend, 
neben  ihm  verdienen  Erwähnung :  Chabaneau's  „Notes  sur  quel- 
ques Pronoms  Provencaux"  in  der  Romania  und  Revue  des 
Langues  Romanes,  sodann  Anmerkungen  in  einigen  kritischen  Aus- 
gaben der  Trobadors :  in  erster  Linie  Stimming's  „Bertran  de 
Born"  und  Suchier's  „Denkmäler."  —  Mahn's  Grammatik2) 
brachte  nichts  Neues  und  konnte  es  nicht,  weil  seiner  Material- 
sammlung das  vornehmste  Kriterium  fehlte :  Scheidung  des 
wirklich  durch  den  Reim  Gesicherten  von  nur  durch  theils 
willkürliche  Schreibung  Verbürgtem.  —  Da  wirkte,  wie  immer, 
mein  hochgeschätzter  Lehrer,  Herr  Prof.  Stengel,  anregend, 
als  er  uns  die  Nothwendigkeit  einer  umfangreicheren  Sammlung 
für  die  Behandlung  des  provenzalischen  Pronomens  darlegte. 


J)  E.  Beyer:  Das  Pronomen  im  afz.  Rolandsliede.  Halle,  Diss.  1875.  — 
A.  Giesecke :  Die  Demonstrativa  im*  Afz.  mit  Einschluss  des  16.  Jahrb.  Rostock, 
Diss. —  P.  Nissen:  Der  Nominativ  der  verbundenen  Personalpronomina  im  Afz. 
Kiel,  Diss.  1882. 

2)  Altproven/.  Grammatik,  Kothen  1885,  Theil  I. 
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Seiner  freundlichen  Aufmunterung;  seinem  belehrenden  Rathe 
verdankt  daher  diese  Untersuchung  ihr  Entstehen.  Für  die 
gütige  Unterstützung  durch  Hilfsmittel  aller  Art  sage  ich  ihm 
an  dieser  Stelle  aufrichtigsten  Dank.  —  Die  vorliegende  Arbeit 
zerfällt  in  2  Theile:  In  dem  ersten  soll  versucht  werden,  unter 
Benutzung  aller  zu  Gebote  stehenden  kritischen  Texte,  wie  sie 
dem  Altmeister  noch  nicht  vorliegen  konnten,  das  durch  Reim 
und  Metrum  Feststellbare  zu  sichern.  Die  Zeugnisse  der  alten 
prov.  Grammatiken,  des  Donat  proensal,  der  Razos  de  Trobar 
(ed.  Stengel,  die  beiden  ältesten  prov.  Grammatiken,  Marburg 
1878)  und  der  Leys  d' Amors  (ed.  Gatien-Arnoult,  Monumens 
de  la  litterature  romane)  wurden  überall  berücksichtigt  und 
auf  die  Richtigkeit  ihrer  Angaben  hin  geprüft.  Die  gedruckten 
Reimreihen  der  Lyriker *)  und  der  Flamenca  wurden,  soweit  sie 
Pronomina  boten,  in  Betracht  gezogen  und  ergänzt.  Für  das 
Versinnere  waren  von  Wichtigkeit:  Pleines  „Hiat  und  Elision  im 
Prov."  A.  u.  A.  Heft  L  und  Hengesbach  „Beitrag  zur  Lehre  von  der 
Inclination  im  Prov."  A.  u.  A.  HeftXXXVH.  (dem  ich  die  An- 
lehnung von  en  und  y  hinzufügte.)  —  Abschliessendes  hinsichtlich 
der  rein  orthographischen  Schreibarten  war,  selbst  für  den 
Reim,  nicht  zu  geben,  daher  wurde  ihnen  nur  geringe  Beach- 
tung geschenkt.  —  Die  Arbeit  setzte  an  die  Forschungen  und 
Resultate  der  genannten  Gelehrten  und  Werke  an  und  suchte  durch 
weitere  Belege  gewisse  Erscheinungen  als  wirklichen  Sprachge- 
brauch zu  erhärten.  Dieser  Grundsatz  wurde  auch  in  dem  zweiten 
Theile,  der  syntactischen  Behandlung  des  Pronomens,  befolgt. 
Hier  waren  Morf  (Die  Wortstellung  im  afz.  Rolandsliede,  Rom. 
Stud.  III.  199  —  294),  A.  Schulze  (Die  Wortstellung  im  afz. 
directen  Fragesatze,  Arch.  Z.  71;  185  ff.)  und  Ebering  (Syntac- 
tische  Studien  zu  Froisart"  ZFRP  V.  323.)  schätzenswerthe  Vor- 
bilder. —  Was  den  Gesichtspunkt  anlangt,  von  dem  ich  in  dem 
Capitel  über  Stellung  und  Trennung  des  Subjectspronomens  in 
Bezug  auf  das  Verb  ausging,  so  war  es  der  von  Tobler,  in 
der  Recension  von  Morfs  Arbeit,  ZFRP  III.  144.  aufgestellte  : 
„es  sei  nur  da  anzunehmen,  das  Metrum  habe  den  Dichter  zu 
sprachwidriger  Wortstellung  veranlasst,  wo  kein  anderer  Aus- 
weg bleibe."    Zwei  Gründe  bewegen  mich,  dieser  Ansicht  für 


*)  A.  Harnisch  :  Die  altprov.  Praesens  u.  Imperfectbildang.  A.  n.  A.  XL. — 
K.  Meyer:  Die  prov.  Gestaltung  der  mit  dem  Perfectsstamme  gebildeten  Tem- 
pora des  Lat.  A.  n.  A.  XII.  —  R.  Hofmeister:  Sprachl.  Untersuchung  der  Reime 
Bernarts  von  Ventadorn.  Marburg,  Diss.  —  O.  Siebert :  Die  Sprache  des  provenz. 
Romans  Flamenca.  Marbnrg,  Diss.  1886. 
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das  Prov.  beizupflichten  *) :  In  Folge  der  schwachen  Behandlung 
des  Reihensclilusses  im  Provenzalischen  ist  im  Verse  die  Stel- 
lung der  verschiedenen  Redetheile  zu  einander  eine  ziemlich 
freie;  Inversion,  wo  sie  auftritt,  daher  nur  selten  durch  den 
Vers  bedingt.  Eine  durch  metrischen  Zwang  veranlasste  Wortr 
folge,  für  welche  Analoga  in  freier  Wortstellung  fehlen,  gibt  es 
überhaupt  im  Prov.  nicht.  —  Sodann  weisen  auch  prosaische 
Denkmäler  eine  grössere  Anzahl  von  Belegen  für  eine  bestimmte 
Stellung  in  poetischen  Abschnitten  auf2).  —  Dass  manche  be- 
achtungswerthe  Eigentümlichkeiten  nicht  zur  Sprache  kamen, 
die  bei  einem  in  formaler  Hinsicht  oft  verschwindend  kleinen 
Satztheil,  wie  es  unser  Pronomen  ist,  leicht  entgehen  konnten, 
wird  bei  der  Fülle  des  Materials  zu  entschuldigen  sein. 
Nur  wenige  Quellen  zu  untersuchen  hielt  ich  für  unthun- 
lich,  indem  ich  mit  Tobler  die  Notwendigkeit  einer  vollstän- 
digen Sammlung  des  Vorkommenden  anerkenne  (Gött.  Gel.  Anz. 
1875.  p.  1079):  „Werthlos  wird  sichere  Ergebnisse  derartiger 
Untersuchungen  nur  derjenige  nennen,  der  nicht  weiss,  aus  was 
für  unscheinbaren  Kleinigkeiten  am  Ende  doch  immer  sich 
aufbaut,  was  man  als  Ganzes  Stil  eines  Volkes,  einer  Zeit, 
einer  Kunstgattung,  eines  Dichters  nennt." 

Von  provenzalischen  Texten  oder  solche  enthaltenden  Sam- 
melwerken wurden  zur  Abhandlung  untersucht: 

Ä.  u.  A.  Stengel,  Ausgaben  u.  Abhandlungen  aus  dem  Gebiet  der 
roman.  Philologie,  Marburg  seit  1882.  —  A.B.  Stengel,  Älteste  Beicht- 
formeln, ZFRP.  X.  —  Ä.Gr.  Stengel,  Die  ältesten  prov.  Grammatiken. 
—  Agn.  Sancta  Agnes.  Provenz.- geistliches  Schauspiel,  ed.  K.  Bartsch, 
Berlin  1869  (mit  Monaci's  Facsimile).  —  Alex.  Alexius,  das  Leben 
des  hl.  Suchier's  Denkmäler.  I.  125 — 155. — Arch.  Herrig's  Archiv 
für  neuere  Sprachen.  —  A.Da.  Arnaut  Daniel,  ed.  Canello.  —  Am. 
Esc.  Amanieu  des  Escas,  Ensenhamen  B.L.  140 — 148.  —  Arn.Carc. 
Arnaut  de  Carcasses,  Las  novas  del  papagai,  B.Chr.4  259  ff.  — 
Arn.G.d.Mars.  Arnaut  Guillem  de  Marsan,  Ensenhamen,  B.L.  132 
— 139.  — Arch.Glott.  Archivio  Glottologico  hs.  von  Ascoli.  —  B.d.B. 
Bertran  de  Born,  ed.  Stimming.  —  B.Chr.  Bartsch,  Chrestomathie 
Proveneale  IVe.  —  B.D.  Bartsch,  Denkmäler  der  Prov.  Litteratur. 
(Bibl.  des  litter.  Ver.  in  Stuttgart.  XXXIX.)  —  B.G.  Bartsch,  Grund- 
riss  der  Prov.  Litteratur.  —  B.L.  Bartsch,  Prov.  Lesebuch.  —  Boeth. 


*)  Wie  weit  dieselbe  für  das  Afz.  berechtigt  ist,  wage  ich  nicht  zu  ent- 
scheiden. 

2)  R.  Pape:  Die  Wortstellnng  in  der  provenz.  Prosa-Littorntnr  dos  12. 
n.  13.  Jahrb.  Diss.  Jena  1883, 
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Das  Fragment  v.  Boethius,  ed.  Hündgen,  Oppeln  1884.  —  Brev.  Le 
Breviari  d'Amor  de  Matfre  Ermengaud.  pp.  Azais.  (Die  falsche  Zählung 
der  Ausgabe  wird  beibehalten.)  —  Cass.  Li  Auzel  Cassador  de  Daude 
de  Pradas.  B.Chr.  177—184.  —  Chast.d'Am.  Chastel  <T Amors,  B.Chr. 
273.  —  Diät.  Diätetik,  Suchier  Denkm.  201  ff.  —  Doctr.  Doctrinal, 
ib.  241  ff.  —  Enim.  Das  Leben  der  hl.  Enimia,  B.D.  215  ff.  — 
Ens.delesc.  Ensenhamen  del  escuidier,  B.D.  101  ff.  —  Ens.delG. 
Ensenh.  del  Guarso  von  Lunel  de  Monteg.  B.D.  114  ff.  —  F.Z.  Über- 
setzung des  afz  Gedichtes  von  den  15  Zeichen  des  jüngsten  Gerichtes, 
Such.  Denkm.  156.  —  Flam.  Le  Roman  de  Flamenca.  pp.  Paul  Meyer, 
Paris  1865.  —  G.d.C.  Guillem  de  Cabestaing,  ed.  Hüffer.  —  G.d.P. 
Guillem  de  Poitou  (Graf  v.  d.  Provence),  ed.  Holland  u.  Keller.  — 
G.loBrun.  Garin  lo  Brun,  Ensenhamen  B.Chr.  89.  —  Gram.limous. 
Chabaneau :  Grammaire  limousine,  citirt  nach  den  Bänden  der  Rev. 
des  1.  r.  —  G.Folq.  Die  sieben  Freuden  v.  Gui  Folqueys,  Suchier 
Denkm.  272.  —  Guir.d.Cab.  Guiraut  de  Cabreira,  Ensenh.  B.Chr. 
88.  —  G.Riq.  Guiraut  Riquier,  ed.  Pfaff,  Mahns Werke IV.  —  Jaufre1), 
Der  Roman  von  Jaufre,  B.Chr.  247  ff.,  S.D.  301  ff.  —  Joh.evg.  Das 
Evangelium  Johannis,  B.Chr.4  9 — 18.  —  KJes.  Das  Evangelium  der 
Kindheit  Jesu,  B.D.  270  ff.  —  Luchaire.  Recueil  de  Textes  de  l'an- 
cien  Dialecte  Gascon.  Paris  1881  (citirt  nach  den  Urkunden).  — 
Lun.  Folquet  de  Lunel,  ed.  Eichelkraut.  —  Lun.  Rom.  Folquet  de 
Lunel,  Romans  de  la  vida  mondana,  ed.  Eichelkraut.  —  Mar.lied. 
Marienlied,  B.D.  63  ff.  —  M.G.  Mahn,  Gedichte  der  Troubadors.  — 
M.  W.  ders.  Werke  der  Troubadors.  —  M.d.M.  Der  Mönch  von  Mon- 
taudon, ed.  Klein,  A.  u.  A.  —  Nie.  Das  Evangelium  Nicodemi,  Such. 
Denkm.  1  ff.  —  Nobl.  leyczo  (waldensisch)  u.  kleinere  Stücke,  citirt 
nach  F.  Apfelstedt's  genauem  Abdruck  der  Genfer  Hs.  207t;  Arch. 
62,  273  ff.  ZFRP.  IV.  330  ff.  u.  ib.  521  ff.  —  Nov.delh.  Las  Novas 
del  heretge,  B.L.  123—127.  —  P.d.Mars.  Paulet  de  Marseille,  ed. 
Levy.  —  P.  Guillem.  P.  Guillem  Novas,  B.Chr.  265  ff.  —  P.  Card. 
fU.C.J  Peire  Cardenal,  Una  ciutatz,  B.Chr.  259.  —  P.Rog.  Peire 
Rogier,  ed.  Appel.  —  P.Joh.  Brief  des  Priesters  Johannes,  Such. 
Denkm.  341  ff.  —  P.M.E.  Brief  Matfre  Ermengaud's  an  s.  Schwester, 
B.D.  81  ff.  —  P.Vid.  Peire  Vidal,  ed.  K.  Bartsch.  —  P.Cap.  Pons 
de  Capdoil,  ed.  St.  v.  Napolski.  —  Ps.  Psalm  108.  B.D.  71—75.— 
Ray.  Raynonard,  Choix  des  Poesies  des  troubadours.  —  R.  Vid.M. 
Raimon  Vidal,  Minnegericht,  Chr.  217  ff.  —  R.Vid.Cast.  Derselbe, 
Castiagiios,  B.L.  29  ff.  M.  W,  III,  226.  —  R.Vid.Vf.  Derselbe,  Klage 
über  den  Verfall  des  höfischen  Lebens,  B.D.  144  ff.  —  Ross.  Girart 
de  Rossilho,  citiert  nach  0,  ed.  Förster,  Rom.  Stud.  V.  u.  P,  ed.  C. 


J)  J.Rh.  Jaufre  Rudel,  ed.  Stimming, 
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Hof  mann,  M.  Biogr.  —  Sav.  Palaytz  de  Savieza,  Einleitung  zum  Luci- 
darius,  B  D.  57  ff.  —  Sen.  Seneca  (lo  Savi),  B.D.  192  ff.  —  Serv. 
Lehrged.  Serveri's  Lehrgedicht  vom  Werth  der  Frauen,  Suchier  Denkm. 
256  ff.  —  St.Est.  Planh  de  sant.  Esteve,  B.Chr.  21.  —  S.freud.  Die 
sieben  Freuden  Mariae,  Such.  Denkm.  85.  —  S.Reue.  Des  Sünders 
Reue,  ib.  214  ff.  —  Tod  Roh.  Gedicht  auf  den  Tod  Robert's  von 
Sicilien,  B.D.  50  ff.  —  Zorz.  B.  Zorzi,  ed.  Levy. 

Die  kritischen  Ausgaben  der  Trobadors  werden  nach  Ge- 
dicht und  Vers,  Denkmäler  mit  fortlaufender  Zählung  (Agn., 
Brev.,  Flam.,  Ross.  u.  s.  f.,  sowie  die  grösseren  in  S.D.  und 
B.D.  enthaltenen  Stücke)  nach  dieser,  kleinere  nach  Seite  und 
Zeile  der  Sammelwerke  angeführt.  Bei  Citaten  aus  M.G.,  M.W. 
und  Ray.  wird  nur  die  Gedichtnummer  des  Autors  nach  B.G. 
gegeben.  —  Ein  mit  Sternchen  versehener  Name  bedeutet  ein 
dem  betreffenden  Dichter  fälschlich  beigelegtes  Gedicht. 

Neben  oben  erwähnten  Schriften  brauchte  ich  folgende 
Hilfsmittel : 

Diez :  Grammatik  der  roman.  Sprachen.  3.  Aufl.  —  Mätzner : 
Syntax  der  neufranz.  Sprache.  Berlin  1843.  —  Ders.  Franz.  Grammatik. 
2.  Aufl.  Berlin  1877.  —  Toller:  Vermischte  Beiträge  zur  franz. 
Grammatik.  Leipzig  1886.  —  Le  Coultre:  De  l'ordre  des  mots  dans 
Crestien  de  Troyes.  Dresde  1875.  —  Schliekum:  Wortstellung  in 
Aucassin  und  Nicolete.  Franz.  Studien.  III.  —  Ausserdem  die  Recen- 
sionen  Tobler's :  der  Ausgabe  der  Flamenca  v.  P.  Meyer,  Gött.  Gel. 
Anz.  1866.  Stück  45;  der  Arbeit  Le  Coultre's  ib.  1875.  Stück  34; 
und  die  über  Morf,  ZFRP.  III.  144  ff. 


Erster  Haupttheil. 

Die  Formell  des  Personal-Pronomens. 

Capitel  I.:  Singular. 
A)  Die  Nominative  der  drei  Personen. 
I.  Person. 

§.  1.  Aus  ego  entwickelte  sich  eu  und  daneben  eine  jüngere 
triphthongische  Form  im.  Die  Bildungsgeschichte  dieser  beiden 
Formen  behandelt  in  anschaulicher  Weise  Neumann,  ZFRP. 
VIII,  392.   „Über  einige  Satzdoppelformen  der  franz.  Sprache." 

§.  2.  Die  Reimreihen:  Ä.Gr.,  Rimarium  der  Hs.  D  109; 
Harnisch  257;  Klein,  M.  d.  M.  119;  Siebert,  Flam.  62  führen 
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die  Bindungen  des  eu  (ieu)  auf.  Dasselbe  erscheint  bis  auf 
eine  Ausnahme  in  Reihen  auf  -eu  larg  und  fast  durchgehends 
mit  denselben  Reim  Wörtern  gebunden.  (Diese  sind  die  Possessiv- 
pronomina mieUy  tieu,  sieu,  dieu  —  deum,  Eigennamen  wie 
Andrieu,  Mathieu,  hebreu,  juzieu,  endlich  das  adj.  Ieu  und  das 
correspondirende  greu.) 

§.3.  Die  Reimbelege:  Agn.  1056.  Alex.  65.  381.  479. 857.998. 
A.  d.  Sest.  11.  Am.  d.  Esc.  146, 12  (JB.L.)  u.  Ray.  Y,  23.  B.Calv.  14. 
Brev.235.  495.831.  1492.  2400.  10232.  10695.  10852.  11563.  11717. 
12454.  13486.  13624.  13770.  20191.  20271.  20995.21000.21105. 
21638.  22097.  22151.  22521.  22529.  22546.  22708.  22730.  22836. 
23065.23627.  25546.  26497.  26746.  Ä-B.  2.  11.42.  171.  Cobl.esp. 
35,10.43,10.  Enim.  216,13.  217,22.  218,3.  222,20.233,33.243, 
23.34.245,5.254,1.257,16.264,4.265,30.  267,32.  Ens.d.G.  115,20. 
Flam  3542.5331.7059.  G.Adem.7.  G.d.Berg.  13.  G.Riq.61,13.81,401. 
84,32.  Jaufre  Chr.  258,  26.  K.Jes.  287, 17  291,12.299,4.300,37. 
304,33.  Lud.  st.  Jacob  Chr.  413,11.  Mar.lied  65,  28.  M.d.M.  4,7.  Nie. 
589.  1540.  1954.  Noel.  Chr.  18,  23.  P.Card.  37  (bis)  P.Vi.  1,  9.  1,  23.  44. 
72.  88.35,6.60.  Rbt.d'Aur.3.  R.Vid.Vf.  156,2].  Ross.  P  3783.  5016. 
5688.  6417.  8750.  Ross.  O  4464.  5757.  6463.  7329.  9799.  [Vergl.über 
die  offenen  -eu  Tiraden  (284.  439.  508.  662)  K.  Müller :  Die  Asso- 
nanzen im  Girart  de  Rossilho.  Franz.  Stud.  III.  5.  Heft  39.]  S.D.  298,46. 
54. 

Die  Reimreihen  auf  -eu  und  -ieu  fallen  vollständig  zusam- 
men, diese  Vermischung  bezeugt  u.  A.  das  Rimari  der  Hs.  D, 

Ä.Gr.  109. 

§.  4.  Eine  Sonderstellung  nimmt  das  Breviari  ein  (cf.  §.  2.). 
Nach  R.Weise  „Die  Sprachformen  Matfre  Ermengaud's."  ZFRP. 
VII.  392.  §.  3.  Nr.  5  ist  ieu  durch  beweisfähige  Bindungen  ge- 
sichert. „Lat.  e-\-u,  e-\-v,  e-\-p  und  lat.  i  -\-uy  l  +  v,  i-\-p 
werden  im  Brev.  durch  den  Triphthong  ieu  wiedergegeben. 
Ebenso  werden  die  aus  lat.  u,  v  und  t-\- p  entstandenen 
iu  zu  ieu.  Da  nun,  so  folgert  Wv  beide  Triphthonge  mit  ein- 
ander gebunden  werden,  so  ist  der  Gebrauch  von  eu  und  iu 
ausgeschlossen."  Es  reimt  495  ieu:  vieu-vivit,  13770.  22529. 
22708  ieu:  vieu-vivum. 

§.  5.  Diesen  Bindungen,  welche  dem  ganzen  prov.  Sprach- 
gebrauch und  den  circa  25  correkten  Reimen  des  Brev.  (jegoi 
eum)  gegenüber  höchst  auffällig  erscheinen,  hat  Weisse  zu  wenig 
Aufmerksamkeit  geschenkt.  Der  Versuch,  hier  durch  Emenda- 
tion die  4  Ausnahmefälle  zu  beseitigen,  liegt  nahe.  In  der  That 
kann  man,  mit  Ausschluss  von  V.  495,  in  welchem  durch  den 
Sinn  vieu-vivit  bedingt  ist,  das  adj.  vieu  durch  das  pron.  poss. 


7 


mieu  ersetzen.  Die  allerdings  schlechte  Hs  C  berechtigt  uns 
sogar  zu  diesem  Verfahren.  In  V.  22529  E  vos  dizetz  qui  so 
ieu?  Dis  Peires  Crist,  fil  de  dieu  vieu,  gibt  C  mit  seiner  Les- 
art mieu  einen  guten  Sinn.  Falsche  paläographische  Deutung 
eines  meu  in  uieu  ist  zudem  nicht  ausgeschlossen.  Aus  den 
mangelhaften  Varianten,  die  Azais  dem  Texte  beifügt,  lässt 
sich  nicht  ersehen,  ob  C  auch  für  die  übrigen  2  Verse  mieu 
bietet.  Doch  ist  ihr  Inhalt  ähnlich,  in  den  direkten  Reden 
möchte  einem  „lebendigen  Gott"  das  üblichere  „mein  Gott"  vor- 
zuziehen sein.  Die  Nachstellung  des  Possessiv-Pronomens  hinter 
sein  Substantiv,  besonders  im  R.;  ist  in  diesem  Texte  wie  in 
allen  jüngeren  sehr  gewöhnlich  1). 

§.  6.  Bartsch  nimmt  allerdings  in  der  Besprechung  der 
Azais'schen  Ausgabe  des  Brev.  (Jahrbuch  IV,  429)  ohne  Er- 
örterung der  Lesarten,  auch  für  Amanieu  des  Escas  dieselbe 
Aussprache  des  ieu  an.  Die  citirte  Anmerkung  B.L.  147,17 
oder  einen  bezüglichen  Reim  vermochte  ich  aber  bei  diesem 
Autor  nicht  zu  finden.  Vielmehr  bindet  er  B.L.  146,12  und  in 
einem  anderen  Stück  Ray.  V.  23,  2  ieu :  mieu. 

§.  7.  Sind  aber  solche  Bindungen  wirklich  gesichert, 
dann  bezeugen  sie,  dass  für  die  genannten  späten  Dichter  ein 
Unterschied  in  der  Aussprache  eines  ieu-larg  und  ieu-estreit 
nicht  mehr  vorhanden  war.  Einen  solchen  für  die  klassische 
Periode  anzunehmen  zwingen  uns  eben  die  fehlenden  Reime 
egoi-en2)  (trotz  interessanter  Schreibungen  wie  dieu-debet, 
Ä.Gr.  Razos  68,10.  70,2  in  Hs.  C:  Totz  hom  qui  uol  trobar 
ni  entendre  dieu  primieiramen  saber  u.  B.  d.  Vent.  37  in  C). 


!)  Beispiele  hierfür :  Das  Possessiv  der  I.  pers.  sg.  masc.  folgt  seinem 
Substantiv,  im  R:  Alex.  314.  715.  Cobl.  esp.  23,  15.  Enim.  253,  31.  254,5. 
G.  Riq.  78,  4.  70.  Lf.  Cig.  17.  Nie.  1520.  1531.  Serv.  Lehrg.  HO.  415.  —  I. 
pers.  sg.  fem.:  Arn.  Catal.  M.G.  988.  Brev.  227.  G.Riq.  61,  6.  89,  56.  91,55. 
Mönch  v.  Fois.  M.W.  3,  295.  Tod  Rob.  55,  1.  —  I.  pers.  pl  masc,  :  Mar.lied 
70,16.  Uüg.  B.D.  78,36.-  11.  pers.  sg.  masc:  Alex.  315.  Mar.lied.  65,31. 
70,  10.  —  III.  pers.  sg.  masc:  Alex.  184.  797.  Cobl.  esp.  39,  13.  Enim.  242,  l. 
247,  23.  G.  Riq.  61,  15.  68,  4.  14.  24.  72,279.  80,  34.  82,  10.  P.M  E.  81,  22. 
—  III.  pers.  sg.  fem.:  Brev.  228.  —  III.  pers.  pl.  masc  :  Alex.  672.  P.M.E. 
82,  26.  —  Das  Possessiv  der  Pluralität:  I.  pers.  Dostre :  G.Riq.  79,84.  P.Cap.* 
9,219.-11.  pers.  masc:  vostre,  Verf.  R. Vi d.  169,  14.  fem.:  B.D.  78,  18.  - 
Für  Nachstellung  des  adj.  Pronomens  im  Verse  scheint  nur  der  unter  gelehrtem 
Einflüsse  entstandene  Ps.  108.  einen  Beleg  zu  bieten,  so  7;*,  2:  Los  filz  siaus  ajon 
gran  dolor,  die  genaue  Wiedergabe  der  Vorlage  „flaut  nati  ejus  .  .  .  während 
72,15  u.  72,  18  ff.  regelmässige  Stellung  zeigen.  Ausserdem  noch  Nie  183: 
lo  mantel  sieu  cay  per  onor. 

2)  deu-debet,  beu-bibit  reimen  nur  mit  einander,  cf.  Siebert  p.  57. 
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§.  8  Die  verschiedenen  rein  orthographischen  Schreibarten 
der  Hss.  (yeu,  hieu),  welche  theilweise  in  die  kritischen  Aus- 
gaben aufgenommen  sind,  kommen  für  uns  nicht  in  Betracht. 

§.  9.  Über  die  Verwendung  des  eu  und  ieu  in  einzelnen 
Denkmälern:  A.G.  9,3  führen  eu  an,  nach  den  Leys  II,  212 
ist  das  triphthongische  yeu  das  Gewöhnlichere.  Boeth.  bietet 
nur  eu:  43.  75.  78.  82.  Desgl.  Joh.evg.  Chr.  9, 19.  22.  34  ff.  [In 
dem  einzigen  ieu  Chr.  14,28.  ist  wie  die  Collation  des  Herrn 
Prof.  Stengel  ergibt,  i  unterpunktirt.]  Agn.  hat  bis  auf  V.  79 
u.  514,  ieu.  [Die  beiden  Ausnahmen  bestätigt  Monaci's  Fac- 
simile,  Tav.  2  und  6.]  Der  Schreiber  der  Flamenca  braucht 
beide  Formen  promiskue. 

§.  10.  Das  Pronomen  brauchen,  wie  obige  Reihe  zeigt,  mit 
Vorliebe  die  späten  geistlichen  und  didaktischen  Dichter  im 
Reim.  —  Agn.,  welche  sonst  den  beliebten  —  ieu- Bindungen  nicht 
abhold  ist,  hat  nur  einen  Beleg;  dazu  kommt  vielleicht  noch 
der  verderbte  Vers  196. 

§.11.  Bartsch  geht  in  der  Recension  des  A.Da.  ed.  Canello, 
ZFRP.  VII.  582.  meiner  Meinung  nach  zu  weit,  wenn  er  bei 
Lied  3,35  nSi  qu'eu  jaü  m'enible  aus  der  Lesart  CE  qu'en, 
welches  als  qu'eu  zu  lesen  ist,  den  Beweis  zieht,  dass  die  Vor- 
lage von  CE  eu,  nicht  ieu  schrieb;  weshalb  jene  ältere  Form 
für  A.Da.  durchzuführen  sei,  auch  wo  die  Hss.  ieu  haben." 
Nun  findet  sich  aber  öfter  ieu  in  CE,  so:  5,40.7,51.  in  C 
allein  6,21.  in  CR  7,  25  während  die  anderen  Hss.  eu  bieten. 
Auch  dieus  für  deus  zeigt  CIO,  17. 11,47  sieu  für  seu,  somit 
lässt  sich  kein  sicherer  Schluss  auf  die  Vorlage  ziehen ;  höchstens 
der,  dass  ihr  Schreiber  beide  Formen  in  Anwendung  brachte. 
Kritische  Sicherung  der  einen  vor  der  anderen  wird  sich  für 
solche  Fälle  überhaupt  nicht  erzielen  lassen. 

§.  12.  Der  verdiente  Forscher  verfährt  aber  in  der  Text- 
construirung  der  ältesten  Trobadors  für  die  Chr.  nach  seinem 
Prinzip  consequent,  überall  setzt  er  die  älteren  eu  ein,  z.  B.: 
Marcbr.  1.  Chr.  51,  3.  B.d.Vent.  12.  Chr.  59, 12.  2  0  u.  ff.  Cercalm.  3. 
48,  34. 

§.  13.  Im  Waldensischen  entspricht  io  dem  prov.  Triphthong 
-ieu  \  daher  lautet  die  Nominativform  der  I.  sg.  io  (yo)  ct. 
Diez  I.  109— 1 10.  Grützmacher  Arch.  16,  369  ff.  —  Reimbelege 
fehlen  in  dem  von  Apfelstedt  ZFRP.  IV.  330  ff.  und  Archiv 
62, 273  Abgedruckten.  Im  Versinnern :  Nobl.  leyc.  402.  Nov. 
Serm,  15.  Lo  payre  etern.  15.  30. 

§.  14.  Das  Gascognische  weist  ebenfalls  io  auf:  Descort 
des  Rbt.  d.  Vaq.  Cobla  5  (auch  bei  Luchaire).    Dauna,  yo  me 
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rent  a  bos.  —  In  den  Urkunden:  Acte  d'Auch,  aus  1256.  1257.  und 
1258.  Monts.  (Haute  Garonne)  1236.  Casteljaloux  (Lot  et  Garonue) 
1270.  Maubourg  (Hautes  Pyrenees)  1257.  Tarbes  (ib.)  1258. 

II.  Person:  tu. 

§.  15.  Die  Reimliste  der  Flam.  -u  p.  84  bietet  keinen  Fall. 
Der  Nominativ  findet  sich  jedoch:  Brev.  23217.  23472.  Enim. 
223,33.228,1.  267,13.21.  Nie.  2736.  Nobl.  ley.  (cf.  Obliquus)  Sen. 
209,  2o.  —  Die  Lyrik  vermeidet  tu  im  Reime. 

§.  16.  Nur  einmal  belegt  ist  ty  Ps.  74,4. :  Car  ty  lest  rey 
mort  suau.,  während  sonst  der  Text  tu  bietet.  —  Diese  Schrei- 
bung wird  den  dialektischen  Eigenthümlichkeiten  des  Textes 
(cf.  auch  -iau  statt  -ieu  in  diaus  72,  l.ff.  siaus-sieus  73,2)  zu- 
zurechnen sein.  Man  vergl.  dazu  die  schlechte  Form  miey  für 
mieu}  Tod  Rob.  54,16:  Lo  miey  payre. 

III.  Person, 
a)  Masculinum. 

§.  17.  Dem  vorzugsweise  lyrischen  Charakter  der  provenz. 
Dichtung  entsprechend,  findet  das  Subjectspronomen  der  3.  pers. 
masc.  seltnere  Anwendung,  da  der  1.  pers.  masc.  die  2.  oder 
3.  pers.  des  Feminin  gegenüber  steht,  durch  welche  auf  die 
'dompna'  oder  'amors'  hingewiesen  wird. 

§.18.  Die  Formen  sind  el  und  daneben  mouillirtes  ell(elh). 
—  Das  Pronomen  erscheint  gebunden:  Enim.  261,8.  Nie.  439. 
P.Card.*  B.D.  140,36.  Ross.  P:  2711.  5124.  0:  3373.  5876  (als  il). 
Siehe  K.  Müller  a.  a.  0.  —  In  der  Reimreihe  -el  Siebert  p.  35. 
tritt  der  Nominativ  nicht  auf. 

§.19.  Zur  Erklärung  der  2  Formen:  Arsene  Darmesteter 
geht  in  einer  jüngst  veröffentlichten  Untersuchung :  „Le  demon- 
stratif  llle  et  le  relatif  Qui  en  Roman"  (in  den  Melanges  Renier, 
Paris  1886)  von  einer  Beeinflussung  des  ille  durch  qui  aus  und 
setzt  eine  vglat.  Form  Uli  auf  romanischem  Boden  an.  Nur 
eine  solche  konnte  fz.  il  und  ital.  egli  (durch  elli  hindurch)  er- 
geben. Das  Prov.,  welchem  2  Formen  für  den  Nominativ  der 
3  pers.  masc.  zu  Gebote  stehen,  entlehnte  sein  elh  gleichfalls 
dem  Uli,  während  dem  el  das  alte  ille  zu  Grunde  liegt.  —  Der 
von  Neumann  ZFRP.  VIII.  260—63  vorgeschlagenen  neuen  Er- 
klärung mittelst  der  interessanten  aber  problematischen  Theorie 
des  syntaktischen  Hiates  stimmt  er  nicht  bei,  da  sie  das  fz.  il 
nicht  vollständig  zu  rechtfertigen  vermöchte. 

§.  20.  Die  seltenen  und  gerade  in  Bezug  auf  das  Ih  unge- 
nauen provenz.  Reime  gestatten  uns  nicht,  das  el  vor  der 
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muuillirten  Form  elh,  der  analoge  Entwickelungen  beim  Demon- 
strativum  celh,  aquellt  tu  s.  f.  zur  Seite  stehen,  zu  sichern. 

§.  21.  Die  Ä.Gr.  9,  3  geben  el  i.  ille,  dasselbe  lehren  die 
Leys  II.  266.  Boeth.  hat  el  36.  65.  701).  —  Joh.evg.  weist  el 
auf:  Chr.  10,  26. 11,  31.  12,  22  u.  ff.,  legt  aber  zugleich  ein  Zeug- 
nis von  dem  frühzeitigen  Auftreten  der  Mouillirung  im  Limou- 
sinischen ab:  eil  10,15.  14,29  u.  s.  w.  (ebenso  cell  9, 25. 14,  14 
aguell  10,17.  12,10). 

§.  22.  Die  waldensischen  Denkmäler  bedienen  sich  des  el, 
cf.  Grützmacher  Arch.  16,380. 

§.  23.  In  den  gascognischen  Urkunden  zeigt  sich  ein 
Schwanken  zwischen  mehreren  Formen: 

§.24.  1)  selten  gibt  el  die  3.  pers.  wieder:  Acte  de  Bigorre 
(Hautes  Pyrenees)  Ende  des  12.  Jahrh.  —  Orthez  (Basses  Pyrenees) 
1246.  Die  Erhaltung  des  el,  aquel  ist  ein  Zeichen  von  Alter- 
thümlichkeit,  für  welche  gerade  die  Dialekte  der  Pyrenäen 
öfter  Beweise  liefern. 

§.  25.  Jünger  ist  2)  ed:  Bagneres  1251.  1261.  Auch  1260. 
Bigorre,  Bayonne,  Livre  d'Or,  desgl.  Basses  Pyrenees:  Sauveterre 
1253.  Casteljalou,  1256.1270.  Oloron  1290.  Landes  1268.  —  (Das 
Demonstrativum  schliesst  sich  dem  Personale  an :  aqued,  Bagn. 
de  Bigorre  1251.)  et:  Bordeaux  1258.  (aquet,  Pays  de  Soule 
1252.  aquedz  Bahn.  d.  Big.  1260.) 

§.26.  3)  eg,  eig  Basses  Pyrenees :  Bayonne  1247.  P.Meyer 
„Uber  die  Sprache  der  Plainte  du  vicomte  de  Soule  contre 
Simon  de  Leicester"  Rom.  1876.  369  hält  g  für  älter  als  d,  da 
II  aus  castell-um,  ill-um  zu  casteg,  eg  wurde.  Beide,  g  und  d, 
gehören  jedoch  einer  Gegend  an.  Luchair e  erkennt  umgekehrt 
in  ed  das  Ursprünglichere,  da  es  regelmässig  in  den  Texten 
des  12.  u.  13.  Jahrh.  auftritt.  Für  einen  Nominativ  eg  gelang 
es  mir  nicht,  Belege  in  den  Urkunden  zu  finden. 

III.  Person, 
b)  Femininum. 

§.  27.  Von  einer  Einwirkung  des  Relativs  auf  das  Femini- 
num des  Demonstrativs  kann  keine  Rede  sein,  weil  qui  seine 


!)  V.  49  eu:  eu  lo  chastia ;  wozu  mau  die  Zusammenziehuug  der  praepos. 
en  und  der  conjunctiou  e  (et)  -f-  lo,  artic.  masc.  im  Joh.evg.  vergleichen  kann; 
en  lo,  sonst  el  gibt  hier  eu.  10,  13  eu  sen  Jesu.  12,  22.  13,  34.  15,  23.  eu  meu 
num  (daneben  el  num  9,  7.  16,2.).  11,  20  eu  meu  paer.  Dieselbe  Erscheinung 
finde  ich  in  der  gascognischen  Urkunde  Auch.  1256:  eu  =  en  lo :  recebron 
mi  per  frai  e  per  lor  canonie  en  Vesperitau  e  eu  tereau  (=  terrenalem). 


Feminin-Flexion  im  Vulgärlatein  verloren  hatte.  Illa  ist  da- 
her in  den  romanischen  Sprachen  seiner  natürlichen  Entwick- 
lung gefolgt. 

§.  28.  Ihm  entspricht  im  Provenz,  lautlich  ela;  die  Neben- 
form ellia  stammt  nach  .  Darmesteter  a.  a.  0.  vom  Masc.  elh  ab. 

—  Reimbelege  fehlen  für  diesen  Nominativ  gänzlich.  —  Die 
Ä.Gr.  81,  27  und  die  Leys  II,  216  führen  ella  auf,  welches  schon 
für  ßoeth.  119.  167.  174  u.  ff.  zu  konstatiren  ist. 

§.  29.  Daneben  ist  die  Verkürzung  elh,  gewöhnlich  Uli,  il 
sehr  beliebt.  —  Wie  oder  warum  die  Sprache  zu  dieser  ein- 
silbigen Form  gelangte,  untersucht  der  genannte  Gelehrte  nicht. 

—  Sie  erscheint  im  Keime:  Enim.  221,  18:  perüh,  sb.  m.  o.  sg.  u. 
B.Calvo  3. 

§.  30.  Agn.  weist  im  Versinnern  2  mal  Uli  auf;  V.  674  muss 
jedoch  Verschleifung  mit  folgendem  es  eintreten,  dagegen  ist 
Uli  als  zweisilbig  V.  1157  durch  das  Metrum  gesichert.  Diese 
auffallende  Form  fasst  Bartsch,  und  wohl  mit  Recht,  wie  die 
Nebenform  des  Artikels  Fem.  Ii  zu  la  auf. 

§.31.  Im  Wal  densischen  ist  dieses  Uli  eine  gern  gebrauchte 
Form.  Doch  sind  die  Beispiele  welche  Grützmacher  Arch.  16, 
380  gibt  und  Raynouard's  Text,  Chx.  IL  73  ff.  nicht  immer  un- 
verdächtig; durch  Apfelstedt's  Abdruck  a.  a.  0.  erbellt,  dass 
in  vielen  Fällen  die  4  gar  nicht  der  Hs.  angehören. 

§.  32.  Die  verschiedene  Silbenzahl  von  ella  und  Uli  bieten 
dem  Dichter  ein  bequemes  Auskunftsmittel,  je  nach  Bedarf  für 
sein  Metrum  die  ein-  oder  zweisilbige  Form  einzuführen.  An 
der  Hand  von  Pleines'  Ermittlungen  über  Hiat  und  Elision 
sind  wir  in  der  Lage,  ella  gegen  ilh  zu  sichern.  Wenn  aus 
der  Fülle  der  Belege  hervorgeht,  dass  B.  d.B.  Elision  des  que 
vor  folgendem  Vokal  eintreten  lässt,  so  werden  wir  entschieden 
Lied  10,  17  qiCella  sap  .  .  .  einem  que  Uli  bevorzugen,  desgl. 
10,45.   M.d.M.  14,4. 

§.  33.  Ebenso  wird  P.  Rog.  1,  31  Quar  s'elha  .  mfai  laidura 
mit  lnclination,  da  kein  besonderer  Nachdruck  auf  dem  Objects- 
pronomen  liegt,  berechtigter  sein  als  „quar  s'ilh  me  fai"  Der- 
selbe Fall  liegt  vor  A.Da.  6,17.   Qu'ela.us  encolpa  ib.  11,  22. 

—  Weitere  Beispiele  werden  sich  aus  Hengesbach,  „lnclination" 
n°  260  u.  367  ergeben. 

§.  34.  Anderseits  erfordert  der  metrisch  bedingte  Hiat  B.d.B. 
39,4  pois  ella  o  volia  die  Einsetzung  des  ella. 

§.  35.  Aus  dem  Obliquus  des  Singulars  ist  in  den  Nomi- 
nativ eingedrungen:  leis  und  jünger  lieis.  Mahn,  Gr.  begnügt 
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sich  noch  mit  der  alten  Etymologie  aus  illae-ipsum.  Tobler's 
Ableitung,  ZFRP.  III.  159,  aus  illaece  einer  Weiterbildung  des 
gewiss  vorkommenden  Dativs  Mae  wie  istae,  ist  ihm  unbekannt. 
Für  prov.  lei,  Uei  (ohne  s)  würde  einfaches  illaec  sprechen.  A. 
Thomas  hatte  dagegen,  Rom. XII.  332,  eine  neue  Theorie  aufgestellt. 
Er  wollte  eine  Verbindung  des  alten  fem.  Dativs  Mae  +  secun- 
därem  Dativ  ei  (von  is)  annehmen  (illae-ei,  illaei9  MeiJ.  Die  -s 
form  erhielt  er  aus  dem  Genetiv  Maeius  —Meius,  dem  Seitenstück 
vom  Genetiv  masc.  illius.  Während,  wie  wir  sehen  werden, 
Thomas's  Erklärung  des  obl.  masc.  liti  eine  unglückliche  ist, 
darf  man  seiner  hier  kurz  skizzirten  Ansicht  über  lei,  Uei  (s) 
unbedenklich  zustimmen. 

§.  36.  Die  A.Gr,  kennen  diese  Form  weder  als  Nominativ 
noch  als  Obliquus.  —  Die  Leys  dagegen  geben  näheren  Auf- 
schluss.II  224:  Item  havem  Hey  o  lieys.  Lieys  es  tostemps  del 
feminin  e  no  ha  plural,  e  deu  hom  dire  en  lo  nominativ  Singular  lieys 
ab  s  et  en  los  autres  cazes  Hey  o  lieys.  quar  lones  uzatges  o  requier 
enpero  miels  es  dig  en  los  oblicz  lieys  can  vocals  se  sec  e  liey  can 
eonsonans  se  sec. 

§.  37.  Während  allerdings  im  Verse  leis,  lieis  immer  in 
nominativischer  Geltung  mit  -s  erscheint,  zeigt  der  einzige  Reim- 
beleg, der  zu  finden  war:  lei.  Dieser  Fall  findet  sich  bei  Bern. 
Marti  1.  Das  Gedicht  ist  leider  nur  in  einer  Hs.  E,  M.  G.  331 
erhalten :  „Lonc  es  lei  Fis  d'amor  segura  Cui  m'autrei.  Und  zwar 
haben  wir,  wie  schon  aus  autrei  hervorgehe,  hier  eine  estreit 
Reihe  vor  uns.  —  Bei  K.  Meyer  fehlt  der  Beleg.  —  Über  das 
unberechtigte  Auftreten  des  leis  in  solchen  Bindungen  wird 
beim  Obliquus  eingehender  die  Rede  sein. 

§.  38.  Man  wird  diesen  Nominativ  ohne  -s  als  Ausnahme 
betrachten  und  im  Allgemeinen  dem  I.  Theil  der  Forderung 
der  Toulousaner  beipflichten  dürfen.  Wie  weit  indessen  die 
Regel  betreffs  des  obliquen  lei  und  leis  zu  rechtfertigen  ist, 
wird  sich  bei  Betrachtung  dieser  zeigen. 

§.39.  Die  Belegstellen  ftir  leis  als  Subject  im  Verse:  P.Vid. 
16,44.  Que  leis  qu'a  valor  complida  m'a  mes  en  bon  esperansa.  — 
ib.  21,  47.  40,  28.  —  Für  diese  Fälle  bieten  sich  keine  Vari- 
anten, ebensowenig  für  P.  de  Mars.  1,59:  Tan  cum  fai  roza 
plus  belh  vezer  Fai  plus  bei  vezer  lieis  qui  parla.  —  Aim.  d.  Bei. 
13.  M.G.  895,  ist  nur  von  C.  überliefert:  Car  lieys  quem  pot 
garir  nom  planh.  —  Alb.  d.  Sest.  12.  M.G.  784  C:  Car  lieys 
en  cui  ai  majer  esperansa  No  mi  vol  far  de  mo  maltrag  esmenda, 
wofür  M,  M.  G.  7ö5  älh,  A,  Arch.  33,  445,  cella,  en  cui  auf- 
weisen. —  Guir.  loRos  5.  M.W.III  175  u.  M.G.  576  nach  R: 
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Ieu  non  die  ges  que  ma  dona  erguelh  aya.  Ans  tem  que  lieis  m'aya 
per  ergulhos.  —  Peirol9:  Quen  mi  non  a  mais  poder.  Lieys  qu'amar 
solia ;  aber  V,  Arch.  36,  434 :  cilh.  —  Hordel  36,  nur  in  C,  R  er- 
halten, M. G,  1280  u.  1281:  Quen  tan  bei  plazer  m'enansa  ab  fin 
joy  Lieys  cui  azor. 

§.  40.  C  scheint  diese  Form  vor  anderen  Hss,  zu  begün- 
stigen. Lieis  hat,  wie  aus  den  Belegen  erhellt,  demonstrative 
Bedeutung  und  würde  mit  cilh,  nicht  aber  ilh  oder  ela  ver- 
tauscht werden  können. 

§.41.  Das  direkte  Zeugniss  der  Leys  verbietet  uns,  die 
angeführten  spärlichen  und  und  unsicheren  Beispiele  zu  be- 
zweifeln. Die  ältesten,  sowie  die  jüngsten  geistlich-didaktischen 
Denkmäler  kennen  den  Nominativ  nicht,  er  mag  daher  nur 
der  späteren  Lyrik  eigen  sein. 

B)  Die  obliquen  Casus  des  Singular. 

1)  Die  Formen  der  3  correspondirenden,  sowohl  absolut 
wie  conjunktivisch  gebrauchten  Personen:  me}  te,  se  u.  s.  w. 

§.  42.  Da  die  Pronomina  im  Reime  stets  betonte  sein  müssen, 
so  gehe  ich  von  folgender  Einteilung  derselben  aus:  a)  Das 
Pronomen  steht  rein  absolut  bei  Praepositionen.  b)  In  Verbin- 
dung mit  dem  Verbum  ersetzt  es  den  betreffenden  abhängigen 
Casus. 

Die  Formen  auf  -e: 
§.  43.  Hofmeister,  B.  de  Vent.  11.  Klein,  M,  d.  M.  65  (zu  Ge- 
dicht 12,30).  K.  Meyer  39.  Harnisch,  Siebert,  Flam.  29.  geben 
die  Reimreihen. 

§.  44.  Hofmeister  hat  allerdings  schon  in  Anmerkungen 
einen  grossen  Theil  der  Reimketten  für  die  e-,  ei-  und  i-  Formen 
der  Pronomina  gegeben,  doch  fehlte  bei  ihm  die  syntactische 
Bedeutung  derselben.  Zugleich  soll  hier  durch  Herbeiziehung 
epischer,  geistlicher  und  didaktischer  Werke  grössere  Voll- 
ständigkeit erzielt  werden. 

I.  Perso  n:  me. 
§.  45.  a)  me,  pr.  m.  abs.  Ad.  lo  Negre  2.  Aim.  de  Bei.  4.  18. 
Aim.  de  Peg.  22.  40.  41.  Alex.  25.  692.  Am.  d.  Esc.  (B.L.)  142,  33. 
Arn.d.  Mar.  (Brief  M.W.  I.  174  bis)  Ber.  d.  Palas.  4.  7.  8.  B.  d.Vent.  3. 
16.  17.  25.  36.  41.  42.  B.Calv.  10.  Brev.  164.  226. 8098.  14029.  14057. 
16425.  23362.26311.  Caden.  7.  10.  D.dePrad.  18.  El.  d. Barj.  El.  Cair. 
12.  Enim.  258,  2.  Ens.  d.  Esc.  103,  36.  Ens.  d.  G.  115,  13.  25.  Flam. 
1195.  1217.  2030.  2062.  2814.  4310.  6672.  7484.  7908.  Folq.  d.  Mars. 
2.  8.  14.  19  (bis)  G.  Faid.  2.  53.  Gaue.  d.  Poic.  14.  G.  Folq.  53.  Gui 
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d'üis.  1.  17.  G.  Adern.  5.  9.  Guir.  d.  Born.  9.42.48.62.80.  Guir.loRos 
15.  G.Riq.  77,  341.  78,2.  88,8.  36.  Jaufre  250,  29.  J.Esteve  10.  Jord. 
Bon.  1.  Lfr.  Cig.  17.  Lun.  Rom.  368.  M.  d.  M.  12,  30.  P.  d'Alv.  22. 
P.Brem.  7.  P.Card.  13.  P.  Rog.  2,  16.  4,  17.  5,  42.  P.  Vid.  7,  15.  94. 
37,8.40,48.  Perdig.  14.  P.  Cap.  11,  19.  12,  43.  21,  16.  34.  P.  dela. 
Gard.  l.Ps.  71,  27.  72,  3.74,3.5.  R.Gord.  12.  Rbt.  d.Vaq.  12.  R.  Vid. 
Vf.  155,  23.  Sord.  l.  U.  d.  St.  Cyr.  34.  (3x)  40.  —  me,  pr.  fem.  abs. 
Aim.  d.  Peg.  23.  Alb.  d.  Sest.  10.  Castelloza  1.  3.  Enim.  237,  35.  Flam. 
5108.  6816. 

§.46.  b)  Das  Pronomen  tritt  bei  einem  Verb  auf:  me  er- 
setzt einen  tonlosen  Dativ:  a)  Dat.  masc.:  Bern.  Marti  1.  Brev. 
11681.26564.  Jord. Bon.  1.  K.Jes.  279,6.  P. d. Mars.  8,  29.  Peirol27. 
R.  Vid.  Castiag.B.L.  33,30.33,50.  ß)  Dat. fem.:  Arn.  d.  Carc.  263,  31 . 
Brev.  20741.  Jaufre.  258,  23. 

§.  47.  Die  absolute  Form  steht  statt  eines  Accusativ.  a)  acc. 
masc. :  Aim.  d.  Peg.  37.  46.  50.  Am.  d.  Esc.  (B.L.)  149,  59.  Arn.  d.  Mar. 
(M.W.  I.  177)  B.d.Vent.  4.  32.  36.  Brev.  9264.  9326.  19288.  20828. 
25227.25233.25239.26171.  Ä.B.  (ed. Stengel)  1 14.  Flam.  3857.  6437. 
G.Faid.51.  Guir.  d. Born.  19.  34.  P. Card.  11.  13.  P.Vid.  7,  15.  40, 47. 
P.  Cap.  9,  31.  12,  15.  15,  8.  R.  Jord.  12.  Zorz.  5,  47.  ß)  acc.  fem  : 
Castelloza  2. 

§.48.  me  im  Versinnern:  Boeth.  hat  nur  -e  Formen:  me 
abs.  130.  me,  conj.  acc.  195.197  (bis).  Joh.evg.  ebenfalls:  me 
abs.  9, 23.  11,4,  conj.  dat.  m.  9,18.  21.  me  conj.  acc.  9,32. 
10,  7.  u.  s.  f. 

§.  49.  Die  waldensische  Bibel  verwendet  nach  Grützmacher 
(Jahrb.  IV,  381)  die  -e  Pronomina  beim  Verbum,  die  auf  4  bei 
Praepositionen. 

§.  50.  Entschieden  werden  die  -i  Formen  in  den  gascog- 
nischen  Texten  bevorzugt.  Me  fehlt  gänzlich  als  pron.  abs., 
einen  Dativ  belegt  Auch  1258. 

§.  51.  Das  angelehnte  Pronomen  wird  mit  zur  Bildung  des 
Reimes  verwandt1).  G.Riq.  81,166.  So  dig  en  dreg  del  mieu 
Senhor  et  entenda.m:  clam  1.  pers.  i.  —  G.  d.  Montag  3.  (Ray.  IV. 
212)  Com  de  Tolza,  on  plus  es  prim  E  ricx,  vos  dey  de  pretz  al 
cim  E  vuelh  qu'aissi.m  Don  dieus  s'amor. 

IL  P  e  r  s  o  n :  te. 
§.  52,  a)  te  pron.  m.  abs.  (Die  Reimketten  sind  dieselben 
wie  für  me).    B.  d.  Vent.  43.  Brev.  11171.  11210.  11224.  11340. 


1)  Den  umgekehrten  Fall,  Trennung  des  angelehnten  Pronomens  durch 
den  Rpim  bespricht  Bartsch  (B.D.)  zu  <>5,  89  nnd  G.Riq.  Arch.  lfi,  37. 
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11682.  14347.  14461.  14609.  14746.  16424.  19626.  26312.  ?6727. 
Ä  B.  (ed.  Stengel)  115.225.  K.Jes.279,  7.  Nie.  1969.  P.d'Alv.  22.  Sen. 
193,37.196,26.  211,6.  Zorz.  5,58.  te,  pron.  f.  abs.  B.  d.Vent. 
36.  Brev.  12196.  12214.  14392.  21137.  21255.  G.Folq.  34.  J.  Est.  10. 
P.M.E.  85,  12.Sireud.  58. 

§.  53.  b)  Das  Pronomen  erscheint  bei  einem  Verb,  te  steht 
für  einen  tonlosen  Dat.  masc.  Ens.  d.  G.  115,  26. 

§.  54.  a)  te  findet  sich  für  einen  acc.  m. :  Brev.  14143. 14359. 
14519.  19289.23258.  23475.  Ens.  d.  G.  1 16,  36.  P.  Rog.  4,  24.  ß)  acc. 
fem.:  U.  d.St.  Cyr.  34 

§.  55.  Im  Verse  ist  bei  Boeth.  die  IL  Person  nicht  nachzu- 
weisen.   Joh.evg.  hat  te  abs.  m.  11,3.  als  conj.  dat.  m.  11,5. 

§.  56.  Im  Waldensischen  beobachtet  man  für  te  und  ti,  se 
und  si  denselben  Unterschied  wie  für  me  und  mi. 

III.  Person:  se. 

§.57.  a)  se  pron.  m,  abs.  Ahn.  d.  Peg.  40.  Alb.  d.  Sest.  15. 
Alex.  48.  B.  d.Vent.  32.  B.  d.  B.  10,45.  21,44.  B.Carb.  11.  Blacatz  9. 
Cob.  esp.  11,  23.  30,  9.  Doctr.  130.  Flam.  935.  1  196.  1644.2804.  3975. 
4599.  F.  de  Mars.  8.  G.  Adern.  3.  G.  Folq.  59.  Gui.  d'Uis.  1.  G.  d.  St. 
Did.  4.  G.  Riq.  12,  24.  34.  J.  Est.  6.  9.  10.  Nie.  1671.  P.  Card.  11.  58. 
P.  Rog.  2,  34.  Peirol.  21.  Perdig.  3.  P.  Cap.  12,  24.  21,  17.  Sen.  173, 16. 
195,  20.  196,  12.  se  pron.  f.  abs.  Aim.  de.  Peg.  22.  24.  37.  46.  B.  d. 
Vent.  36.  (3x)  Brev.  12241.  23555.  Castell.  1.  Flam.  69.  2531.  7522. 
Folq.  d.  Mars.  14.  G.  Faid.  2.  53.  G.  Adern.  5.  Guir.  de  Born.  81.  (bis) 
Gui.  d.  Salig.  4.  Guir.  lo.  Ros.  5.  P.  Card.  39.  P.  Vi.  37,  23.  Peirol.  12. 
üc.  d.  St.  Cyr.  34. 

§.  58.  b)  se  als  betontes  Pronomen  beim  Verb.  Ein  Fall, 
in  dem  es  den  Dativ  ersetzt,  nicht  belegt.  Für  den  Accusativ: 
a)  se  pron.  m.  Aim.  d.  Peg.  52.  B.  d.  Vent.  43.  Brev.  9143.  9263. 
20702.  Caden.  10.  Jord.Bon.  1.  Lun.  Rom.  376.  P.  Card.  11.  13.  Sen. 
195,  5.    ß)  se  pron.  f.  Gui.  d'Uis.  15.  P.  Card.  11.  Peirol.  27. 

§.59.  Im  Joh.evg.  abs.  m.  10,32.16,  25.21.  u.  s.  w. 

Die  Formen  der  3  Personen  auf  -ei x). 
§.  60.  Dieselben  werden  von  den  Ä.Gr.,  den  Leys  u.  Diez 
Gr.  II.  99.  nicht  angeführt.    Mahn  erwähnt  mei  zwar  §.115 
unter  den  Diphthongen,  sieht  aber  §.  446  von  einer  Aufzählung 
desselben  unter  den  Pronominibus  ab. 


*)  Im  Altitalienischen  sind  die  -ei  Formen  selten;  so  finden  sie  sich  in 
den  Briefen  des  Fra  Gnittone  Lett.  39  non  per  virtu  di  mei.  In  mei  eh'alla 
Ventura  mi  min.    Ulrich's  Altita].  Lesebuch  bot  gar  keine  Belege 
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§.  61.  Von  den  Reimreihen  hat  es  nicht  die  der  Flam. 
Sieb.  32.  —  Diejenigen  K.  Meyer 's  42  und  Harnisch  210;  Hof- 
meister 1 1 .  führen  einige  -ei  Pronomina  auf. 

I.  Person. 

§.  62.  a)  mei,  pron.  m.  abs.  Aim.  d.  Bei.  7.  Aim.  d.  Sarlat.  3. 
Arn.  d.  Mar.  1 1.  17.  (Brief  M.  W.  I.  154)  B.  d.  Vent.  24.  G.  d.  Berg.  2. 
G.  d.  C  5.  G.  d.  P.  4  nach  B.  G.  (das  Gedicht  nicht  bei  Keller)  J.  Est. 
11.  Jord.  d.Cof.  1.  Mcbr.  24.  25.  P.Rog.  3,  38.  Ross.  0: 454.  619.  1691. 
2274.  2281.  3121.  3134.  3495.  3759.  5688.  5692.  5865.  P:  1674.  2465. 
2478.  3089.  4955.  (cf.  K.  Müller,  Assonanzen  36.)  R.  Jord.  7. 

§.  63.  b)  mei7  bei  dem  Verb.  Statt  eines  tonlosen  Dat.  masc. 
Ross.  0:  4043.  5447. P:  3371.  4719.  Für  einen  acc:  Arn.  G.  d.  Mars. 
(B.L.)  138,73. 

II.  Person. 

§.64.  a)  tei,  pron.  m.  abs.  Ross.  0:  468.  1151.  4046.  5684. 
P:  575.  1100.  3374.  4947. 

§.  65.  b)  tei  bei  dem  Verb.  Dat.  masc.  Ross.  0:  4643.  P:  1371. 
Acc.  masc.  Ross.  0:  464.  P:  4951. 

III.  Person. 

§.  66.  a)  sei,  pron.  m.  abs.  B.  d.  B.  31.  Bern.  Sic.  1.  FZ.  205. 
G.  d.  P.  4.  (2x)Mcbr.  25.  Ross.O:  466.  608.  1154.  1310.  1330.1695. 
3757.  3492.7075.  P:  578.731.  751.  1104.  1108'.  2828.  3087.6255. 
sei,  pron.  fem.  abs.  G.  d.  P.  4.  Joan.  Est.  11.  Anonym.  461, 12.  (B.G.) 

§.67.  b)  sei  bei  dem  Verb,  nur  als  acc.  belegt:  Ross.O: 
1152.  5441.5866.  P:  576.  5113. 

Die  Formen  auf  4  1). 
§.  68.  Siehe  die  Reihen  Ä.G.  Rimari  d.  Hs.  D,  p.  110. 
No.  619  en  i  :vas  ml.  621:  Retenez  mt  Siebert  p.  57.  Meyer  57. 
Hofmeister  hat  keine  4  Bindungen.  Klein,  M.  d.  M.  p.  119  (ohne 
-i  Pronomina)  Harnisch  p.  260. 

I.  Person. 

§.  69.  a)  mij  pron,  m.  abs.:  Agn.  22.  714.  Aim.  de  Peg.  49.  50. 
Alb.  de  Sest.  11.  Am.  d.  Esc.  (B.L.)  144,  24.  Arn.  G.  d.  Mars.  (B.L.) 
133,  8.  Arn.  d.  Carc.  Chr.  263,  45.  264,  41.  Bern.  d.  Bond.  I.  B.  d.  B. 
17,32.  Blac.5.  Brev.  20816.  21827.  El.d.Barj.  12.  Ens.d.Esc.  102,8. 


1)  Auch  im  Altital.  treten  die  -i  Formen  häofiger  anf,  sowohl  im  Reime 
wie  innerhalb  des  Verses;   im  R. :  Giacomo  da  Verona;  in  d.  Rime  Genovesi, 

Arch.  Glott.  II.  289  ff.  z.  B.  mi  abs.  241,  si,  conj   acc.  ib. 
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111,  12.  Folq.  d.  Mars.  19.  Gr.  Aug.  5.  G.  d.  P.  1,  18.  G.  d'üis.  15.  G. 
Riq.  75,  180.  314.  76,  217.  79,319.  83,44.  84,  18.  J.  Est.  5.  7.  9.  11. 
J.  Ru.  6,7.  Mcbr.  26.  Mar.lied.  71,  11.  Nie  1379.  Oz.  d.  Cad.  1.  P. 
Brem. 20.  (bis)  Perdig.  14.  R.Jord.2.  Rich.d.Tarasc.  2.  Ross. 0:5092. 
P:  4233.  Aber  für  P.  4228  hat  0.  5084  vi.  (Diese  -i  Formen  finden 
sich  in  dem  Einschiebsel  von  späterer  Hand,  fol.  87  und  88. 
Tirade  321  und  320.)    Serv.  d.  Gir.  14.  Sordel.  10. 

§.  70.  mi  pr.  m.  abs.  erscheint  im  Binnenreim:  P.  Vid.  7?40.; 
cf.  Bartsch,  Einleitg.  LXVIII. 

§.71.  a)  mi  pr.  m.  abs.:  Agn.  764. 1011.  Alex.  536.  949.  965. 
Brev.  26274.  Gui.  d'üis.  15.  b)  mi  bei  Verbum.  a)  Dativ  masc. 
Ballad.  3,8.  Euim.  267, 18.  Ens.d.G.  114,26.  Flam.  4508.  4875.  5738. 
Tur.  Mal.  1.  ß)  Dat.  fem.  Agn.  1400.  Enim.  223, 27.  242, 17.  Flam. 
6784.  c)  mi  ersetzt  einen  Accus,  a)  mi  masc.  Aim.  de  Peg.  7.  24.  45. 
Alex.  313.  Brev.  29166.  Flam.  1156.  G.Riq.84,50.  J.Est.  9.  P.d.Mars. 
1, 7.  Perdig.  14.  Rieh.  d.  Tar.  2.  Tur.  Mal.  1.  ß)  mi  fem.  Flam.  4141. 
6143. 

§.72.  P.  de  Mars.  1,41.  hat  mi  im  gebrochnen  Reim:  mi  a 
(me  abetj:  cörtezia.  cf.  Bartsch,  Jahrb.  I.  194 1).  Die  Leys  er- 
wähnen diese  Art  des  Reimes  nicht. 

§.  73.  Im  Boeth.  u.  Joh.  evg.  fehlen  sämmtliche  4  Formen. 

§.  74.  Im  Gascognischen  erscheint  mi  als  pron.  abs.  Monts. 
1235. 1236.  Casteljaloux  1270.  Tarbes  1285.  Einige  Texte  haben 
min:  Langon  1276.  Bordeaux  1292. 

§.  75.  Die  Leys  IL  218.  lassen  zwar  mi  u.  si  als  oblique 
Casus  neben  me  u.^se  zu,  verwerfen  aber  den  Gebrauch  des  ab- 
soluten ti.  —  Die  A.G.  berücksichtigen  diese  Formen  gar  nicht. 

II.  Person. 

§.  76.  a)  ti  pr.  m.  abs.   Nie.  1266.  1380. 

§.  77.  b)  ti  pr.  bei  dem  Verb.  Zur  Ersetzung  eines  Dativs : 
a)  ti  masc.  Enim.  246,  16.  Flam.  4378.  Es  steht  für  einen  ton- 
losen Accusativ  Masc.:   Alex.  454.  Diät.  91.   Enim.  262,  11. 

§.  78.  Die  II.  Person  wird  von  den  Lyrikern  nicht  zur 
Reimbildung  verwandt.  Die  seltene  Form  gibt  zu  weiterer  Be- 
sprechung keinen  Anlass.  —  Zahlreichere  Belege  finden  sich  für  die : 

III.  Person. 

§.  79.  a)  si  pr.  m.  abs.:  Alex.  654.  Arn.  d.  Gare.  263,  37.  Arn. 


!)  Chabaneau  gibt  noob  einige  weitere  Beispiele,  in  den  Notes  Oritiques, 
Revue  des  Lgs.  Rom.  VII,  73  Anm.  1. 
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is 


G.  d.  Mars.B.L.  135,  20.  Brev.  5731.  7019.  7028.  7229.  8714.  10453. 
11592.12804.18047.  19629.22382.26523.  31724.  Ens.  d- Esc.  111, 1 1. 
113,11.  G.Folq.  220.  G  Riq.  75,  64.  320.  79,  460.  84,686.  J.Ru.6,4. 
28.  J.Est.  7.  K.Jes.  282,  17.  295,  33.  P.  d.  Mars.  8,  43.  P.Dur.  (Ray. 
III,  311.)  U.  d.  Matapl.  l.  —  si  pr.  f.  abs.:  Aim.  d.  Peg.  45.  Arn.  G.  d. 
Mars. (B.L.)  139,35.  Brev.  12439.  18527.  El.  d.Barj.  12.  Enim.  252,35. 
Flam.  4019.  Gavaud.  6.  G.  Folq.  220.  Lun.  Rom.  400. 

§.80.  b)  si  beim  Verbum:  dat.  m.  Flam.  6914.  si  a)  acc. 
m.  Am.  d.  Esc.  (B.L.)  143,19.  G.Folq.  220.  si,  acc.  f.  Enim.  243, 5. 
Flam.  2126.  2525. 

§.81.  In  den  gascognischen  Urkunden  ist  si,  pr.  abs.  sehr 
beliebt.  —  Auch.  1259.1260.  Monts.  1179.  Lezat.  1189.  Borderes 
1252.  Bigorre  1260.  Soule  1252.  sin:  Casteljaloux  1256  u.  1270 (vor 
Vokal). 

Zusammenfassende  Betrachtung  der  3  Formen. 

§.  82.  Folgende  Texte  bieten  das  Pronomen  nur  in  der  -e 
Reihe:  Ausser  den  ältesten  Stücken  Boeth.  u.  Joh.evg.,  Bern. 
Marti.,  B.  d.  Vent.,  B.  Calv.  Caden.,  Cobl.  esp.,  Daud.  d.  Pradas, 
Doctr.,  E.  Cairel.,  Gr.  Faid.,  G.  Ademar.,  G.  d.  St.  Did.,  Guir.  d. 
Born,,  Guir.  lo  Ros.,  Jord.  Bon.,  Lfr.  Cig.,  M.  d.  M.,  P.  d'Alv., 
Peirol.,  P.  Cap.,  Ps.  108,  P.  de  la  Gard.,  Rbt.  d.  Vaq.,  R.  Vid.  (Vf. 
u.  Castiag.),  Sen.,  U.  d.  St.  Cyr.,  Zorz. 

§.  83.  Von  diesen  Denkmälern  zeigt  die  Mehrzahl  überhaupt 
keine  -i  Bindungen,  so  Bern.  Marti.,  B.  d.  Vent.  (cf.  Hofmeister), 
B.  Calv.  Caden.,  D.  d.  Prad.,  Doctr.,  Cairel.,  Jord.  Bon.,  Lf.  Cig., 
Peirol.,  Ps.  108,  P.  Cap.,  P.  de  la  Gard.  Die  Annahme  eines  nur 
zufälligen  Fehlens  der  -i  Pronomina  dürfte  deshalb  für  diese 
Texte  ausgeschlossen  sein. 

§.  84.  Auch  in  den  Übrigen  treten  -i  Reihen  nur  vereinzelt 
auf;  von  den  ca.  64  Gedichten  des  G.Faid,  allein  in  Nr.  50 
(welches  nur  in  CRV.  überliefert  ist)  und  zwar  hier  erst  in  den 
2  letzten  Coblen.  Reimsilben  auf  -i  haben  ferner  G.  d.  St.  Did. 
5.  Guir.  lo  Ros.  3.  Guir.  d.  Borneil  45.  M.  d.  M.  1,4  a.  9.  (und  dem 
unächten  2.)  P.  d'Alv.  6.  Rbt.  d.  Vaq.  8.  U.  d.  St.  Cyr.  42.  Von 
Zorzi's  18  Liedern  weist  allein  Nr.  1  einige  -i  Reime  auf. 

§.85.  Die  Untersuchung,  wie  sich  diese  Denkmäler  geogra- 
phisch vertheilen,  wird  nur  ganz  allgemeine  Resultate  ergeben 
können.  Die  Unkenntniss  des  Entstehungsortes  mancher  Ge- 
dichte, sodann  die  geringe  Anzahl  der  von  kleineren  Autoren 
überlieferten  Texte,  verbieten  uns  in  vielen  Fällen  auf  den 
Sprachgebrauch  der  Betreffenden  sichere  Schlüsse  zu  ziehen. 
Ist  beispielsweise  in  einem  von  zwei  erhaltenen  Gedichten 
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eines  Trobadors  nur  eine  Form  des  Pronomens  gesichert,  so 
darf  man  darum  noch  nicht  folgern?  dass  die  anderen  über- 
haupt gemieden  werden. 

§.  86.  Dem  Limousin  gehören  an :  Boeth.,  Joh.evg.,  B.  d. 
Vent.,  E.Cairel.,  Gr.  Faid.,  Guir.  d.  Born.; —  Guid'Uisel,  der  gleich- 
falls in  dieser  Gegend  zu  Hause  ist,  hat  daneben  4  Bindungen. 

§.  87.  Nach  Osten  schliesst  sich  an:  die  Auvergne,  deren 
wichtigste  Vertreter  sind  M.  d.  M.,  F.  d'Alv.,  Peirol,  G.  Ademar 
(aus  Meyrveis  in  den  Cevennen?),  P.  Cap.  aus  Veley.; — P.  Card, 
weist  -i}  P.  Rog.  auch  -ei  Formen  auf. 

§.  88.  In  den  Süden  haben  wir  zu  verlegen :  nach  Langue 
d'oc  und  zwar  in  das  Gebiet  von  Montpellier :  Uc.  de  St.  Cyr. ; 
in  die  Grafschaft  Orange,  am  rechten  Ufer  des  Rhone:  Rbt.  de 
Vaqueiras ;  in  die  Grafschaft  Forcalquier  an  der  Durance : 
Cadenet.  Aus  Roussillon  stammt  G.  d.  St.  Didier,  aus  Rouergue 
Daude  de  Pradas.    R.  Vid.  ist  Catalane. 

§.  89.  Die  italienischen  Troubadours  bevorzugen,  sicher  in 
Anlehnung  an  die  heimische  Sprache  (da  auch  im  Altital.  -c 
das  Gewöhnlichere  ist),  die  me,  te,  se.  —  Bei  B.  Calvo,  Lf.  Cig., 
Zorz.  kommen  keine  4  Pronomina  vor,  bei  Sordel  nur  in  Nr. 
10,  dem  jedoch  -e  in  11.  20.  24.  gegenüberstehen. 

§.  90.  Die  übrig  bleibenden  geistlichen  Denkmäler  zu  loka- 
lisiren  ist  bisher  noch  nicht  gelungen. 

§.  91.  Nur  mei,  tei,  sei  erscheinen  im  Reim  bei:  Aim.  d. 
Sari.,  Bern.  Sic,  G.  d.  Berg.,  G.  d.  C,  Jord.  d.  Cof.  Von  den  FZ. 
sehen  wir  als  Umschrift  aus  dem  Afz.  ab.  —  Von  diesen  Dich- 
tern bringt  allein  G.  d.  Berg,  auch  -e  und  ~i  Bindungen  zur  An- 
wendung. 

§.  92.  Die  Gruppe  gliedert  sich  der  Ortlichkeit  nach  in  2 
Theile.  Jord.  d.  Cof.  aus  Angoumois  u.  Aim.  de  Sarlat  an  der 
Grenze  von  Guyenne  weisen  mehr  nach  dem  südwestlichen  Ge- 
biet der  Langue  d'oil  hin,  während  G.  d.  C.  aus  Roussillon  und 
der  Catalane  G.  d.  Berg,  den  Süden  vertreten.  Für  letztere 
dürfte  daher  fz.  Einfluss  ausgeschlossen  sein. 

§.  93.  Die  Pronomina  auf  4  lassen  sich  nachweisen  :  Agn., 
Bern.  d.  Bond.,  Diät.,  Gavaud.,  G.  d.  P.,  J.Ru.,  Mar.lied.,  Oz. 
deCad.,  Rieh,  de  Tar.,  Serv.  de  Gir.,  Tus.  Mal.,  U.  d.Matapl.— 
Agn.  bietet  auch  im  Verse  nur  4  Pronomina  (dagegen  weist 
sie  einige  Male  die  gewöhnlichen  -e  Bindungen  fe :  bey  be(n) : 
re(n)  auf).  Serv.  de  Gir.  stimmt  mit  seinem  Landsmann  G.d. 
Berg,  überein,  beide  haben  alle  3  Reihen.  Das  Gedicht  J.Ru. 
7,  welches  -ei  bietet,  ist  unächt,  desgl.  G.  d.P.4.  (Companho 

2* 
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no  posc  mudar.)  Für  die  übrigen,  nicht  gerade  hervorragenden 
Dichter  ist  das  Pronomen  auf  4  gesichert. 

§.94.  Diese  Texte  vertheilen  sich  nach  dem  Südwesten: 
G.d.P.,  welcher  schon  dem  südwestfz  Sprachgebiete  angehört1). 
Wilhelm's  Nachbar  ist  in  Saintonge  J.Ru.  —  Dem  eigentlichen 
prov.  Gebiet  sind  Agn.,  Rieh,  de  Tarasc.  in  der  Provence,  Serv. 
d.  Gir.  u.  Uc.  de  Matapl.  zuzuweisen. 

§.95.  -e  und  -ei  haben:  Ahn.  de  Bei.  aus  Bourdelois.  Ihm 
fehlen  alle  -i  Ketten.  Diese  hat  Arn.  d.  Mar.  aus  dem  Bisthum 
Perigueux,  unweit  Saintonge.  P.  Rog.  ist  Auvergnate  und  ver- 
meidet als  solcher  die  Pronomina  auf  4. 

§.  96.  Während  sich  der  Lokalisirung  aller  blos  -e  Formen 
aufweisenden  Denkmäler  erhebliche  Schwierigkeiten  nicht  ent- 
gegenstellten, lassen  sich  die  in  der  Mehrzahl  vertretenen  Texte 
mit  -e  und  4  Pronominibus  kaum  gruppiren:  Aim.  dePeg., 
Alb.  deSest.,  Alex.,  Arn.  deCarc,  Blacatz,  Brev.,  El.  Barj.,  Enim., 
Ens.  del  E.  und  del  Guarso,  Flam.,  Folq.  d  Mars.,  G.  Folq., 
G.  d'Uisel,  G.Riq,,  K.Jes.,  Lun. Rom.,  Nie,  P.d.Mars.,  P.Brem., 
P.  Card.,  P.  Vid.,  Perdig.,  R.  de  Mirav.,  S.freud.,  Sord.  und  die 
gascognischen  Urkunden 2).  Hiervon  kommen  P.  Card.,  der  -e 
in  11.  13.  17.  39.  58  stark  begünstigt,  und  der  Italiener  Zorzi 
in  Abzug. 

§.  97.  Die  citirten  Texte  sind  bis  auf  einige,  deren  Her- 
kunft dunkel  ist,  im  Süden  entstanden.  Aus  Toulouse  ist  ge- 
bürtig Aim.  d.  Peg.  und  P.  Vid.,  aus  Narbonne  G.  Riq.  Bei  die- 
sem spätesten  Troubadour  überwiegt  der  Gebrauch  von  4}  Nr. 
75  (unter  zahlreichen  4  nur  ein  -e).  76.  77.  79.  80.  81.  83.  84; 
-e  dagegen  in  12.  78.  88.  97.  In  der  Orange  dichtete  Alb.  d. 
Sest.  Bei  Carcassonne  sind  Arn.  de  Carcasses  u.  Raim.  de 
Mirav.  zu  Hause,  von  denen  ersterer  die  4  (daneben  ein  me, 
conj.  dat.),  letzterer  die  -e  Formen  bevorzugt.  Bei  dem  Limou- 
siner Gui  d'Uis.  herrscht  das  -e  vor.  Nach  Montpellier  gehört 
Folq.  d.  Lun.,  nach  Marseille:  Paulet  und  Folquct  sowie  Enim. — 
Perdigon  stammt  aus  Gavauda,  das  Brev.  wurde  in  Beziers 
verfasst. —  R.Vid.,  G.  Folq.,  Ens.  d.  Esc.  sind  catalanisch.  —  Im 
Alex.,  Brev.,  K.Jes.,  Nie.  sowie  in  Flam.  herrscht  das  grösste 
Schwanken  zwischen  beiden  Formen. 

§.  98.  4  und  -ei  Pronomina  finden  sich  bei  Marcabru  aus 


1)  Dort  ist  mei  die  gewöhnliche  Form,  cf.  Görlich,  Fz.  Stud.  III.  2.  Heft 
p.  100. 

2)  Dass  in  den  von  Lnchaire  gegebenen  Texten  -e  karnn  zur  Geltnng 
kam,  wurde  §.  50  gezeigt. 
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der  Gascogne.  Den  4  Formen  des  Ross.  ist  nach  §.  69  kein 
besonderer  Werth  beizulegen. 

§.  99.  Endlich  haben  alle  3  Ausgänge:  B  d.  B.  aus  Peri- 
gord,  östlich  von  Perigueux,  J.  Est.  aus  Beziers  und  R  Jordan 
von  St.  Antoni  (an  der  Grenze  von  Guyenne  und  Gascogne). 

§.  100.  Doch  erscheinen  die  3  Pronomina  nie  in  einem  Ge- 
dichte, so  B.  d.  B.  -e  in  10.  21.  4:  17.  -ei:  31.  -e  u.  -i  finden  sich 
zusammen  häufiger,  Aim.  de  Peg.  49.  50.  El.  d.  Barj.  12.  Folq.  d. 
Mars.  19.  G.d'Uis.15.^  G.Riq.  75.  P.  d.  Mars  8.  P.Vid.40u.  7 
(i  im  Innenreim).  Perdigo  14. 

§.  101.  Das  Auftreten  der  3  Formen  in  den  Liedern  B.  de  B. 
ist  nicht  unschwer  zu  erklären.  Die  Heimath  dieses  ritterlichen 
Sängers  liegt  fast  genau  an  den  Grenzen  derjenigen  Gebiete, 
welche  eine  der  3  Formen  vorzüglich  pflegten.  Von  Norden 
her,  dem  Limousin,  nahm  er  das  -e,  Saintonge  konnte  er  die 
-ei  und  der  Gascogne  die  dort  beliebten  -mi,  si,  entlehnen. 

§.  102.  Es  ist  somit  wahrscheinlich  nur  ein  Zufall,  dass  bei 
Arn.  de  Mar.,  der  aus  derselben  Gegend  wie  Bertran  gebürtig 
ist  und  auch  4  Reimsilben  hat,  neben  den  Pronominibus  auf 
-ß  und  -ei  solches  auf  -i  im  Reime  nicht  auftritt. 

§.  103.  Bei  G.  Figueira  lässt  sich  völliger  Mangel  aller  3 
Formen  im  Reime  constatiren.  Dass  A.  Da.  überhaupt,  bis  auf 
lieisj  in  der  Bindung  alle  Pronomina  verschmäht,  wird  uns  bei 
seiner  Vorliebe  für  Rimas  caras  (Diez,  Poes,  der  Troub.2  86) 
nicht  Wunder  nehmen. 

§.  104.  Auch  historisch  lässt  sich  über  das  erste  Auftreten 
einer  der  3  Gruppen  Bestimmtes  nicht  ermitteln.  Den  ältesten 
Denkmälern  (Boeth.,  Joh.evg.)  mit  -e  tritt  der  erste  Troubadour 
Willi.  IX.  mit  4  gegenüber  und  sein  Nachfolger  oder  noch 
Zeitgenosse  Marcabr.  führt  -ei  ein.  Der  nicht  viel  jüngere  B.  d. 
Vent.  kehrt  zum  -e  zurück. 

§.  105.  Wir  werden  die  hier  berührte,  interessante  Frage 
erst  dann  einer  Lösung  näher  bringen  können,  wenn  unsere 
Kenntnis  der  provenzalischen  Dialecte,  durch  die  wir  über 
manche  dunkeln  Punkte  Aufklärung  erwarten,  fortgeschritten 
sein  wird. 

Eine  weitere  Form  des  Obliquus  besitzt  die 

II.  Person:  tu. 
§.  106.  Die  Leys  II,  226  geben  über  diese  obl.  Form  nähere 
Auskunft.   „Te  nos  varia  quar  en  eascun  cas  deu  hom  dire  te,  ex- 
ceptat  lo  nominatiu  el  vocatiu  on  hom  deu  dire  tu.  Yschamen  dizon 
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alqu  de  tu,  a  tu,  am  tu;  'et  aysso  ayta  pauc  nos  uo  aproam."  In 
den  A.Gr,  begegnet  keine  hierauf  bezügliche  Notiz. 

§.  107.  Mahn  Gr.  295  sieht  in  dem  tu  einen  Sprachfehler. 
Es  liegt  hier  nichts  weiter  als  ein  Eindringen  des  Nominativs 
in  den  Obliquus  vor,  wofür  die  III.  Person  obl.  abs.  elh  ein 
Analogon  gibt.  Sein  Auftreten  in  jüngeren  geistlich-didaktischen 
Dichtungen,  in  denen  sich  schon  der  Verfall  der  Sprache  be- 
deutend fühlbar  macht,  verleiht  dieser  Annahme  Wahrschein- 
lichkeit. 

§.  108.  Mit  Ausnahme  von  5  Stellen  erscheint  dieses  tu  stets 
bei  Präpositionen.  Im  R. :  Alex.  881.  Doch  haben  wir  de  ti 
wegen  aissi  einzuführen,  da  sich  auch  1265  derselbe  R.  zeigt. 
Nie.  1375:  Jliesu.  Lo  Payre  etern.  64 — 66  beweist  nichts,  indem 
die  o  absoluten  tu  durch  te  ersetzt  werden  können;  aber  ib. 
V.  124  tu:  mesconegu,  p.  p. 

§.  109.  Das  Pronomen  ist  als  volle  Form  in  Verbindung 
mit  dem  Verb  aufzufassen;  der  Beleg  findet  sich  zugleich  im 
Reim:  Lo  payre  etern.  126.  Enaima  tu  conoises  lor  (las  feas)  fay 
lor  conoiser  tu. 

§.110.  Für  das  Versinnere  gibt  Diez  II,  98  ein  Beispiel: 
U.  d.  St.  Cyr.  21  (Ray.  IV,  289,  M.W.  II,  150):  Que  s'ieu  tu  Ii 
trametia.  Hierzu  füge  ich,  in  absoluter  Geltung  beim  Infinitiv, 
Agn.  993.  Prega  Ii  qu'el  deu  recitar  mou  fill,  c  a  mort,  per  tu  gardar. 
ib.  505.  Qu'il  a  poder  ben  o  mal  de  tu  far.  Beim  Verb,  finitum 
zur  Hervorhebung:  Flam.  1172.  Aunit  as  tu  e  ton  linage. 

•§.111.  Diez  11,98.  geht,  wie  aus  den  obigen  Citaten  er- 
hellt, zu  weit,  wenn  er  den  Gebrauch  des  tu  als  einen  bei 
Dichtern  verschiedener  Zeiten  üblichen  erklärt.  Die  Lyrik 
kennt  ihn  schwerlich ;  die  hier  und  da  (nicht  im  Reim)  auftre- 
tende Form  in  den  Hss.  beweist  wenig,  z.  B.  bei  Guir.  de  Born. 
26.  de  tu.  Gr.  Riq.  68,7.  15.  22.  In  dem  unächten  Ged.  M.  d.  M. 
3,8.  bieten  IAD :  a  tu  taigna,  ebenso  3,  31  a  tu,  wofür  CR  beide 
Male  a  te  gibt.  U.  d.  St.  Cyr.  21  (Ray.  IV,  288)  in  CR  2  m. 

§.112.  Die  späteren,  nnd  meist  nur  in  einer  Hs.  überlie- 
ferten, Werke  bieten  für  die  absolute  Form  im  Verse  eine  Fülle 
von  Belegen:  Agn.  515.  576.  691.  721  u.  ff.  Alex.  458.  758.  709. 
1105.  Gr.  Folq.  69.  76.  143.  319.  K.Jes.  293, 1.  Lo  payr.  et.  (Ray.  II, 
118,  11.)  S.Reue  134.  151.  158.  166  etc.  S.freud.  91.  Sen.  195,  24. 
196,  11.  Pistola  Joh.  (S.D.)  p.  341.  342.  Brev.  scheint  diesen  Obliquus 
zu  vermeiden. 
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Die  oblique  absolute  Form  der 

III.  Person. 
Masculinum. 

§.  113.  1)  lui.  Zur  Erklärung  des  lui  sind  verschiedene 
Hypothesen  aufgestellt  worden,  die  hier  nur  kurz  berührt  wer- 
den können.  Diez'  Annahme  (Gr.  I.3  393)  eines  ill  huic  =  jener 
da,  nach  Dativ  huic  gebildet,  der  sich  Mahn  Gr.  294  ange- 
schlossen hat,  kann  nur  historischen  Werth  beanspruchen.  Tobler 
ZFRP.  III,  159  denkt  sich  lui  aus  illui  hervorgegangen.  In 
dieser  Form  liege  eine  Angleichung  an  cui  vor,  man  konnte 
geneigt  sein,  auch  in  der  Form  das  Pronomen  der  Antwort 
dem  der  Frage  (wem  -  dem  —  ihm)  anzupassen,  beide  gewisser- 
massen  in  Correspondenz  zu  bringen.  Übrigens  sei  hier  die, 
wie  es  scheint,  unbekannte  Thatsache  erwähnt,  dass  schon  Blanc 
im  Jahre  1844.  in  der  ital.  Grammatik  247  Anmerk.  die  Mög- 
lichkeit der  Anbildung  des  lui  an  cui  ausgesprochen  hat.  Neuer- 
dings ist  auf  die  interessante  Frage  Darmesteter  in  der  bereits 
genannten  Untersuchung  Le  relatif  Ille  etc.  p.  152  eingegangen. 
Hier  werden  die  früheren  Ansichten  der  Kritik  unterworfen.  Die- 
ser Gelehrte  rechtfertigt  Toblers  Erklärung,  geht  aber  weiter,  in- 
dem er  darzuthun  versucht,  dass  in  allen  Casus  des  Demon- 
strativ-Pronomens das  eingetreten  sei,  was  Dieser  nur  für  „eine" 
Form  annimmt,  nämlich  analoge  Entwicklung  nach  qui.  — 
Seinen  Beweisführungen  zu  Folge  war  das  betonte  illum  seit 
frühester  Zeit  durch  lui  ersetzt 1).  Die  verwickelte  Theorie  von 
A.  Thomas,  Rom.  XII,  332  leidet  an  einem  principiellen  Fehler : 
Thomas  hat  verkannt,  dass  der  von  ihm  zu  Grunde  gelegte 
Dativ  illo  +  ei,  illoei,  illoi  den  klassischen  Dativ  Uli  und  nicht 
sein  illui  ergab.  —  Ein  naheliegender  Beweis  gegen  sie  ist 
ausserdem  die  bekannte  Entwickelung  der  südwestromanischen 
Sprachen  (des  Span.-Portug.)  und  des  Rätoromanischen,  cf.  Diez 
II.3  82.  Das  in  ihnen  fehlende  lui  verbietet  uns,  mit  Thomas 
einen  allgemeinen  Urtypus  aufzustellen.  Nur  die  Sprachen, 
welche  cui  erhalten  haben,  erfreuen  sich  auch  des  lui  und  der 
verwandten  pronominalen  Bildungen  auf  -ui.  Durch  diese  Be- 
obachtung ist  die  Blanc-Tobler'sche  Erklärung  glänzend  ge- 
rechtfertigt. 

§.  114.  Ä.Gr.  10, 10  und  81,  16,  sowie  die  Leys  II,  224  be- 
sprechen unsere  Form. 


1)  Auch  ZFRP.  X,  482.  findet  sich  von  H.  Schuchardt  ein  kurzer  Artikel 
über  „Roman.  Uli  illui  für  lat.  ille,  UM"  ;  welcher  jedoch  neue  Momente  zur 
Frage  nicht  hinzubringt. 
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§.  115.  Die  Reimlisten  Siebert  85,  Hofmeister  21,  Meyer 
85,  Harnisch,  308  führen  sie  auf:  Am.  d.  Esc.  (B.L.)  144, 72.  Arn. 
de  Carc.  Chr.  262,  35.  Arn.  G.  d.Mars.  (B.L.)  133,  51.  134,  29.  136,66. 
Brev.  138.  668.  18183.  22986.  23163.  25533.  Ens.  d.  Esc.  103,18. 
110,  10.  36.  Ens.  d.  G.  117,  2.  Flam.  797.  1878.  3217.  3581.  5018. 
6182.  7341.  7768.  G.  Brun.  Ens.  Chr.  92,35.  G.  d.  St.  Did.  7  (bis). 
Guir.de Born.  73.  G.Riq.77, 142.  78,27.  82, 15.81.  84,59.501.  Mcbr. 
26.  Rbt.d.Vaq.25.  P.  Card.* (B.D.i  140, 16.  R.  Vid.  Cast.  (B.L.)  29, 30. 
30,  51.  Ross.  0:  2175.  6511.  P.  1569.  5735. 

§.116.  Lui  begegnet  ebenfalls  im  Grascognischen.  Daneben 
fand  ich  2  mal  luey.  Acte  de  Soule  (B.  Pyrenees)  1252  und 
ib.  lueys.  (Diese  Formen  hat  "auch  P.  Meyer's  Text,  Rom.  V. 
371—2  l). 

§.  117.  Da  der  Diphthong  -ui  in  lui  ein  fallendes  war, 
(Diez  Gr.  I.  434  und  A.  Thomas  Rom.  XII.  333,  beweisen  das 
durch  mittellat.  Schreibung  lue)  so  ist  jedenfalls  allmählich  eine 
Vereinfachung  desselben  zu  blosem  -u  eingetreten.  Ob  dieser 
Vorgang  nur  ein  dialektischer,  oder  ein  über  das  ganze  prov. 
Sprachgebiet  verbreiteter  gewesen  sein  mag,  lässt  sich  durch 
die  Reime  nicht  ermitteln,  da  in  klass.  Periode  -ui  nur  mit 
sich  selbst,  nie  mit  lat.  -u  gebunden  erscheint. 

§.118.  Es  findet  sich  dementsprechend  ein  lu  als  masc.  u. 
fem.  abs.  statt  des  zu  erwartenden  lui  im  Seneca. 

§.119.  Dem  lu  ist  autru  für  autrui  im  R.:  tu}  209,26. 
2 LI,  5  zur  Seite  zu  stellen.  Im  Verse  treffen  wir  die  Form 
häufiger  :  199, 15.  200, 1.  214,  3.  Ferner  Hs.  0-  des  M.  d.  M.  11,  7. 
par  autru  mandamen  ebenso  b.  G.  Riq.  —  Auch  Pluralformen  autrus 
Sen.  199,9.  12.  G.  Riq.  81,  362.  {las  manieiras  autrus:  us,  sbst.)  ge- 
hören keineswegs  zu  den  Seltenheiten. 

§.  120.  Die  Reime  Sen.209,26.  211,5,  sowie  Ens.  delG.  21,34 
degu,  obl. :  autru  ergeben  für  diese  beiden  Texte  wirkliche  -u 
Aussprache  des  ui  2j. 


1)  Man  vgl.  hiermit  die  Schreibung  der  Flam.bs.  5434  lueil  mit  wegge- 
kratztem U  Das  luei,  in  welchem  P.  Meyer  das  e  noch  unterdrücken  will,  passt 
genau  zu  der  gascogn.  Form. 

2)  Derselbe  Vorgang  ist  auch  für  den  südwestl.  Theil  der  Laugue  d'o'il 
anzunehmen.  Diese  sporadische  Vereinfachung  erscheint  in  den  poiteviuischen 
Urkunden,  Predigten  128,7  (Görlich).  Jedoch  ist  nicht  zu  vergessen,  dass  alle 
dort  gegebeneu  Formen  der  Sicherung  durch  Reim  entbehren.  —  Franz.  Bei- 
spiele prov.  Betonung  von  -ui  bietet  neben  Diez  I,  434;  Knauer,  Jahrb.  XI, 
236.  (Combat  des  30.  Bretons,  26,  11.  28,  6.  13  lu  durch  R.  belegt;  ebeufalls 
cestu  für  cestui).  —  Das  Agn.  ist  überreich  an  solchen  Fällen,   cf  Chardry's 
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§.  121.  Ross.  bietet  Tirade  564  (P.  7309)  in  der  Assonanz 
lu==-lui.  Während  P.  Meyer  diese  Lesart  anerkennt,  verdient 
nach  K.Müller  0.  S276,  welches  adufnj  bietet,  den  Vorzug. 
Aber  Bindungen  P.  7301 —  7309.  cascu:  destru  (-destrüit),  gru: 
lu  ergeben  auch  für  Ross.  blosse  -u  Aussprache. 

§.  122.  Lu  lässt  sich  für  das  Versinnere  natürlich  durch 
mehr  Beispiele  belegen:  Sen.  199,  31.  201, 32.  Gascogn  Urkunden : 
Mouts.  1179.  En  Gilem  de  Codza  Solha  la  primizie  d'aquest  dezmari 
tant  quant  sober  lu  sia  — Auch  1260:  per  autru. 

§.  123.  2)  el  (elh.J  Die  secundäre  und  weniger  übliche  Form 
ist  el}  moullirt  elh.  —  Ausser  der  iberischen  Halbinsel  besass, 
wie  wir  sahen,  das  Romanische  kein  betontes  illum,  oder  wo 
ein  solches  wirklich  vorhanden  war,  zeigte  sich  das  Streben, 
es  dem  dat.  lui  zu  opfern  und  untergehen  zu  lassen.  Das  im 
Prov.  vorliegende  el  ist  aus  dem  Nominativ  in  den  obliquen 
Casus  übergetreten. 

§.  124.  Mit  diesem  Vorgang  vergleicht  Darmes  teter,  nach 
meiner  Ansicht,  unglücklich,  die  Verbindung  des  Nominativs 
yeu  mit  Präpositionen.  Für  die  klassische  Zeit  dürfte  er  schwer- 
lich eine  solche  Erscheinung  durch  Beispiele  erhärten  können ; 
wenigstens  fanden  sich  in  den  von  mir  untersuchten  kritischen 
Texte  keine  1).  [Im  Neupro venzal.  (cf.  Diez  II.  104)  beobachtet 
man  solchen  Gebrauch  ja  häufig,  z.B.  Arbaud  I.  157,21.158,5. 
13.  Un  baston  fai  pas  per  iou,  als  oblique  Form  beim  Verb.  1 221, 13. 
Mai,  bela,  se  m'amatz  pas  iou].  Ein  besseres  Analogon  zu  el 
wäre  die  §  105  ff.  besprochene  oblique  II.  Person:  tu.  — 

§.  125.  Das  Pronomen  im  Reime  führt  allein  Siebert  35. 
auf.  —  Seiner  Etymologie  nach  sollte  man  el  nur  in  geschlossenen 
Reihen  erwarten,  wie  es  sich  auch  findet  in:  Am.  d.  Esc  (BL.) 
146,  36.  Enim.  261,  7.  Flam.  1865.  3621.  6765.  7654.  Nie  1847. 
und  1848  oo,  alle  mit  aquel,  d.  h.  oo  gebunden.  Ross.  0. :  893. 
3616.  3618.  3861.  4152.  5729. 9155.  Ross.  P. :  314.  2954.  2957.  3192. 
3480.  4990.  8135.  (Siehe  K.Müller  36.)  —  Ps.  { 108.)72,  30.  73,  5  sind 
wegen  des  fehlenden  zweiten  Reimes  nicht  beweiskräftig,  (cf. 
d.  Anmerkung  von  Bartsch  über  die  Ungenauigkeit  der  Reime 
in  dieser  Ubersetzung). 


Josaphaz;  Förster,  Afz.  Bibl.  I.  Einleitung  XXIX;  Iis.  0.  des  Josaph.  schreibt 
einfaches  u,  welches  der  Reim  Josap.  1555  lu  :  veneu  bestätigt. 

*)  Sollte  sich  genannter  Forscher  vielleicht  durch  eine  (aber  im  Prov. 
sicher  höchst  ungewöhnliche)  Verbindung  des  entre  mit  dem  Nominativ  yeu 
haben  irre  führen  lassen?   Cf.  Förster,  Aiol  2167. 
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§.  126.  Der  geschlossene  Klang  wird  aber  bei  dieser  Form 
nicht  streng  gewahrt,  so  bindet  Nie.  1 152.  19Ö6  el:cel  fcaelum) 
also  mit  -el  larg.  —  Vers  1 847/8  gibt  keinen  Aufschluss. 

§.127.  Die  A.G.  führen  el  nicht  auf,  die  Leys  citiren  es 
11.218.  u.  220.  —  Die  Lyrik  vermeidet  die  Form  fast  gänzlich. 
Die  Praeponderanz  des  lui  mag  seinen  Grund  in  dem  Zusammen- 
fallen des  Nominativ  und  Obliquus  in  el  haben.  Da  der  Sprache 
eine  volle  Form  für  letzteren  zu  Gebote  stand,  so  war  es  un- 
nöthig,  einen  Nominativ  daneben  zu  verwenden.  Vielleicht 
waren  sich  die  Trobadors  dessen  bewusst. 

§.  128.  B.  d.B.  bietet  es  jedoch  nicht  selten,  z.  B.  32,53. 
35,8.  Das  vocalisch  anlautende  el  möchte  sich  aus  metrischen 
Gründen  zur  Einführung,  besonders  mit  der  Praeposition  de, 
als  einsilbiges  d'el  statt  de  lui  geeignet  haben;  so  Alex.  68.  163. 
756.  809.  841.  In  anderen  Fällen  ist  es  gegen  lui  nicht  ge- 
sichert. 

§.129.  Die  geistlichen  Dichter  bedienen  sich  seiner  öfter: 
Alex.  56.  367.  368.  K.  Jes.  272,  29.  Nie.  SO.  155.  984.  1905.  1991. 
S.freud  200. 

Die  oblique  absolute  Form  der  III.  Person. 
Femininum. 

§.  130.  1)  leiy  leis  und  jünger  liei,  lieis.,  Seiner  Herkunft 
cf.  §.  35  nach  ist  lei  (s)  mit  offnem  -ei  (s)  zu  binden.  In  folgen- 
den Reihen  ist  diese  Bedingung  erfüllt:  K.  Meyer  42.  Siebert 
32.  Harnisch  217.:  A.  Da.  9,  14.  Gui.  d.  Cav.  3.  G.  P.  de  Coz.  1 1. 
Jord.  d.  Cof.  1.  P.  Brem.  10.  P.  Rog.  6,  28.  24.  32.  ff.  (resp.  litis,  da 
Refrain  oo)  R.  d.  Mir.  12.  (fehlt  bei  K.  Meyer). 

§.131.  leis,  lieis  nur  im  Brev.  31634. 

§.  132.  In  estreit  Reimketten  findet  lei  sich:  Nobl. 
leyc.  204.  Adonca  dio  trames  l'angle  a  una  nobla  donczella  de 
lignage  de  rey,  Noblament  la  salud'  com  s'apartenia  a  ley.  (=  wie 
es  sich  für  sie  =  ihr  gegenüber  geziemte)  Auch  Ray.  Chx.  II 
85.209  nimmt  diese  Deutung  an.  Die  Interpretation  a  ley  =  'nach 
Gesetz,  herkömmlich'  würde  keinen  besonders  guten  Sinn  geben. 

§.  133.  Für  leis,  lieis  gibt  es  mehrere  Belege:  Rbt.  d'Aur. 
36.  Chr.  68, 13.  (Arch.  35,  449  u.  51,133)  *)  wird  richtig  von 
Meyer  unter  -eis  aufgeführt.  Alle  Reimwörter  weisen  in  diesem 
Gedicht  bis  auf  leis  geschlossene  -eis  auf.  Cf.  darüber  Stengel's 
Anmerkung  zu  Ä.G.  452  44  (p.  116).—  A.  Da.  14, 13  gehört  eben- 


1)  Der  Text  ist  unanfechtbar. 
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falls  in  diese  Gruppe.  Unter  offenen  Bindungen  erscheint 
V.  29.  eis -ipse.  Die  Reim  Wörter  pieis -pejus,  sieis-sex,  eis-exit 
bestätigt  der  Donat.  p.  45  ausdrücklich  als  larg.  —  Nach  Canello 
äusserten  die  2  i}  zwischen  denen  i  stand,  den  Einfluss  auf  die 
Qualitätsveränderung.  —  Wenn  wir  V.  45  „e  no  m'en  creis" 
welchen  Canello  sehr  frei  durch  „ma  non  me  ne  duole"  wieder- 
giebt,  als  „und  nichts  wächst  mir  dadurch,  d.  h.  es  hilft  mir 
nichts4*  auffassen,  dann  erhalten  wir  allerdings  2  geschlossene 
Reimsilben,  (creis  3.  pr.  i.  v.  creisser-estreit  Meyer  43.)  Sonst 
dürfte  man  annehmen,  dass  allein  eis  (ipse)  seine  Qualität  ver- 
ändert habe.  —  Canello  sieht  dann,  ohne  Grund,  auch  die  -eis 
Reime  des  Gedichtes  9.  als  geschlossen  an.  —  Flam.  1081.  4050. 
bietet  ebenfalls  leis :  eis  (ipse). 

§.  134.  Wir  können  zu  dieser  Eigen thümlichkeit  die  bei 
ieu  (§.  4  ff.)  und  el  (§.126.)  erwähnten  Ausnahmen  stellen.  Bei 
so  häufig  zur  Anwendung  gebrachten  Formen  wie  den  Prono- 
minibus konnte  die  Aussprache  nicht  schwanken,  es  ist  daher 
die  Verletzung  der  Qualität  einzig  und  allein  dem  Reimbe- 
dürfniss  jener  späten  Dichter  zu  Gute  zu  rechnen. 

§.  135.  Der  Ausnahmefall  der  Nobla  leyczo,  wenn  wir  in 
der  That  in  ley  das  Pronomen  zu  sehen  haben,  erscheint  minder 
auffällig,  da  dieses  Denkmal  ja  nach  Grützmacher  viel  später 
anzusetzen  ist,  als  bislang  angenommen  wurde. 

§.  136.  Eine  weitere  Analogie  des  lei  mit  der  I.  Pers.  eu 
liegt  darin,  dass  auch  sie  sich  von  der  triphthongischen  Form 
nicht  mehr  durch  den  Reim  scheiden  lässt. 

§.137.  Bartsch  begünstigt  ZFRP.  VII.  582  wiederum  die 
ältere  Form  lei.  Im  Gedicht  A.  Da.  3,  58  ist  nach  Hs.  a.,  welche 
im  Verse  lei  liest,  dieses  als  das  ältere  einzuführen.  Ich  habe 
gegen  diese  Ansicht  dasselbe  Bedenken.  Hs.  a,  in  der  wir  über- 
haupt nur  die  Hälfte  der  Gedichte  A.  Da.'s.  erhalten  haben, 
bietet  10,39.  zusammen  mit  HC  leis,  wofür  UDR  lei  geben, 
a  hat  15,35.  sogar  lieis.  Das  im  Reime  auftretende  lieis  i4,  13, 
wie  es  durch  Ta  gesichert  ist,  und  das  liei  9,14.  aller  Hss. 
scheint  mir  allein  das  dem  Dichter  entsprechende. 

§.138.  Seine  Theorie  führt  der  verdiente  Gelehrte  auch  in 
Bezug  auf  die  Textconstruction  der  ältesten  Trobadors  in  der 
Chrestomathie  durch,  so  bieten:  Mcbr.  1.  Chr.  51,23.  Nr.  30.  Chr. 
52, 1.  B.  d.  Vent.  37.  Chr.  63,  20.  64,  13  nur  lei  resp.  leis. 

§.  139.  Von  dem  alten  Gebrauche  der  beliebten  Obliquen- 
form  legt  Boeth.  175.253  Zeugniss  ab.— Im  Ausgange  der 
Blütheperiode  verschwindet  leis  allmählich,  doch  finden  sich 
noch  zahlreiche  Belege  für  das  Innere  im  Brev. 
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§.  140.  Die  gaseognischen  Texte  bedürfen  kaum  eines 
Feminins;  ein  leis  erscheint  Casteljal.  1270.  Bordeaux  1234. 

§.141.  Die  Forderung  der  Toulousaner  hinsichtlich  der  An- 
wendung des  lei  nur  vor  Consonanten  und  des  leis  vor  Vokalen 
scheint  nur  eine  theoretische  gewesen  zu  sein.  Wir  können 
bei  dieser  Untersuchung  natürlich  allein  von  kritischen  Texten 
ausgehen. 

§.  142.  lei  steht  vor  Konsonanten:  Boeth.  253.  B.d.  B.  10, 15 
A.Da.  9,  32.  13,  30  (2m.).  17,22.  18,  22.  31.  Flam.  4854.  4952.  6308 
7337.  7911.   G.  d.  C.  6,15.    P.  Cap.  12, 18.  23.  14, 15.  24,  13. 

§.143.  lei  vor  Vokalen:  A.Da.  12,39  Gar.  1.  Brun.  Chr. 
89,32.    P.  Bog*  1,12.   P.  Cap.  11,20.    P.  Cap.*  3, 5. 

§.  144.  Dagegen  lässt  sich  leis  vor  Konsonanten  constatiren : 
Boeth.  175.  A.  Da.  3,40.  58.  (Bartsch  hs.  a  lei).  6,  6.  31.  8,  17.  9,  21. 
1U6.  11,28.31.  41.  12,43.  13,43.  14,  47.  15,6.  (bis)  15,  9.  14.  16.  21. 

23.  30.  34.  16,  30.  34.  35.  44.  17,  2.  14.  18,  17.  39.  B.  d.  B.  11,4. 
28,48.  34,52.  Flam.  1217.  1427.  1768.  3946.  4283.  4706.  4852. 
6263.  7516.  7729.  7734.  7908.  8042  (bis).  G.  d.  C.  2,  8.  12.  6,  30. 
G.  d.  P  6,  11.  J.  Ru.  1,  23.  4,  16.  5,  24.  25.  6,  25.  37.  42.  Lun. 
1,25.3,  38.  4,  11.  16.  6,  68.  Lun.  Rom.  526.  M.  d.  M.  1,  33  in  I  K 
M:(L;lei)  12,  28.  14,6.  7.  15,  7.  18.  16,  49.  (in  allen  Hss.)  P.d.Mars. 

1,  16.  41.  2,  26.  44.  53.3,  25.  P.  Cap.  3, 11.  27.4,  30.  48.  7,  6.  20,6. 
23,12.24,23.  P.  Cap*  1,  28.  2, 29.  3,  17.  4, 31,  P.  Rog.  1 ,  37.  2, 18. 
26.  42.  3,9.  27.  31.  4,48.  6,11.44.  45.  57.  8y33.  9,27.   P.Rog*  1,  7. 

2,  29.  3,  22.  P.  Vid.  1,  88.  71.  4,  57.  7,  15.  12,  30.  13,  44.  16,  14. 
17,  16.  17.  19,  55.  59.  21,  18.  24,  28.  26,  14.  27,  6.28,  36.  35,27.  29. 
31.  42,  7.  11.  14.  35.  44,  12.  25.  45,  17.  Zorz.  4,  12.  24.  41.  4,  90. 
6,  85.  7,  91.  10,  147.  Ii,  21.  32.  13,  13.  26.  15,  29.  43.  17,  17.  18. 

24,  40.  43. 

§.145.  leis  erscheint  vor  Vokalen:  A.  Da.  4,  44.  3,  21. 
14,  50.  17,31.  B.  d.  B.  9,  57.  19,  27.  22,  47.  (T.  gibt  andere  Les- 
art). Flam.  2158.  4953.  5070.  5474.  6123.  6385.  G.  d.  P.  6,  7 
8,  48.  J.  Ru.  3,  51.4,  25.  J.  Ru  *  7,  35.  39.  Lun.  6,  14.  P.  d  Mars. 
1,26.3,29.4,4.4,43.9,13.  P.  Rog.  6,  5.  P.Rog.*  1,15.  P.  Vid. 
1,  65.  7,  9.  25.  31 ,  32,  37.  37,  19.  44,  83.  P.  Cap.  3,  13.  17,  29.  P. 
Cap."  3,  26.  5,  29.  8,  24.   Zorz.  13,  12.  17,  14.  45.  46. 

§.  146.  Aus  diesen  Ziffern  erhellt,  dass  lei  in  den  krit. 
Texten  vor  conson antischen  Anlaut  c.  10  mal,  vor  vocalischen 
nur  5  mal  auftritt,  somit  vor  letzterem  gemieden  wird.  Auf 
der  anderen  Seite  erscheint  leis  annäherungsweise  vor  Conso- 
nanten c.  142  mal  und  nur  44  mal  vor  Vocalen.  im  Allge- 
meinen hat  also  die  Regel  der  Leys  II.  224.  nicht  Gültigkeit. 
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Die  Zahlen  ergeben  vielmehr  Vorliebe  für  leis  überhaupt,  un- 
beschadet des  folgenden  Anlautes.  Mahn,  Gr.  294.  Nr.  7  hat 
daher  das  Richtige  getroffen,  wenn  er  leis,  lieis  für  häufiger  als 
die  -s  lose  Form  hält. 

§.  147.  In  dem  Verhältnisse  von  el  zu  lui  steht  die  zweite 
absolute  Form  des  Feminin,  ela,  ella  zu  leis. 

§  148.  ella  ist  mit  Darmestetter  aus  dem  Nominativ  zu  er- 
klären; Ä.G.  81,27.  LeysII,  218  citiren  die  Form. 

§.  149.  Von  den  Reimreihen  führt  sie  allein  Siebert  37  auf. 
In  den  von  mir  gefundenen  Stellen  ist  ela  mit  donzella  ge- 
bunden, welches  nebst  donzels  nach  Wiechmann:  „Uber  die 
Aussprache  des  provenz.  Eu  p.  17  ein  -e  estreit  hat  (wogegen 
damaisets,  damaisella  -e  larg  aufweist).  Im  R:  Aman,  des  Esc. 
(B.L.)  140,  55.  Brev.  30406.  Enim.  228,  1 1.  229,  22,  237,  4.  239,  29. 
246,  4.  250,  27.  251,  19.  Flam.  1259.  3368.  6256.  6902.  7770. 

§.150.  Die  Belege  gehören  durchgehends  jüngeren  Denk- 
mälern an,  die  Form  dürfte  somit  der  Lyrik  ziemlich  fremd 
gewesen  sein. 

§.  151.  3)  Uber  die  Verwendung  des  lui  auch  als  obl.  fem. 
berichtet  keine  der  alten  Grammatiken.  Dieser  Gebrauch  von 
lui  ist  schon  durch  die  Etymologie  nicht  ausgeschlossen.  Wie 
lat.  Uli  dativ  für  beide  Geschlechter  war,  und  das  davon  ab- 
geleitete prov.  conjunctive  Ii  noch  dieselbe  Geltung  hat,  so 
konnte  auch  in  dem  derivirten  Hllui,  wenn  man  sich  für  diese 
Erklärung  entscheidet,  der  Begriff  des  weiblichen  Geschlechtes 
enthalten  sein.  Oder  liegt  nicht  auch  in  dem  Fragepronomen 
cui  dieser  verborgen?  Für  die  Eingeschlechtigkeit  des  analog 
gebildeten  Pronomens  der  Antwort  war  somit  kein  Grund  vor- 
handen. Da  jedoch  der  Sprache  schon  2  Formen  leis  und  ella 
zur  Verfügung  standen,  so  lag  es  nahe,  sich  nur  dieser  zwei 
zur  besseren  Unterscheidung  von  dem  gleichlautenden  pron. 
abs.  masc.  lui  zu  bedienen. 

§.  152.  Die  Belege  für  diesen  Werth  des  lui  sind  daher  im 
Prov.  spärlich;  ob  sie  wirklich  dialektisch  sind,  wage  ich  nicht 
zu  entscheiden. 

§.  153.  Agn.  liefert  die  Mehrzahl  der  Beispiele,  die  Hs. 
hat  durchweg  lui  für  lei.  (Bartsch  hat  im  Tableau  der  Chr.4 
zu  350,31  das  lui  als  fem.  anzuführen  vergessen).  Im  R.:  Agn. 
679  lui:  amdui.    Im  Verse  478.  539.  637.  683.  899.  1071.  1313. 

§.  154.  Wir  beobachten  entsprechende  Formen  in:  Alex.  90. 
(Molher  avia  eyssamen)  Comtar  vos  vuelh  la  gran  bontat  Qu'en  lui 
era  de  caritat,  Son  nom  fo  Aglaes  —  Brev.  oo60.  Bo  perdre  fai  sa 
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riqueza  Qui  pert  ab  luy  l'avareza.  —  ib.  8403.  Quar  qui  vertut  manten- 
ria  Luy  mantenen  no  moria.  —  Flam.  4957.  Quar  per  lui  sufri  tal 
martire  E  per  leis  Amors  mi  tormenta.  —  ib.  6903.  Mais  no  i  ac  domna 
ni  donzella  A  cui  Flamenca  mot  sones  M  volgues  ques  ab  lui  parles.  — 
Peirol.  4.  Ab  tot  mi  platz  la  belha  d'aut  paratge  E  piagram  pauc 
chans,  si  per  lui  no  fos.  Endlich  lässt  P.  Cap.  20,  36.  „Quar  de 
domna  non  esta  gent  ques  planha  Lonc  temps  de  seih  qui  vas  lui 
s'umilia"  nur  den  Sinn  zu:  Denn  von  einer  Dame  ist  es  nicht 
nett,  dass  sie  sich  lange  über  denjenigen  beklagt,  der  sich  ihr 
gegenüber  demüthigt.  Die  Uberlieferung  lässt  uns  hier  freilich 
im  Stich,  da  in  Hs.  R  (M.  G.  1035)  diese  (letzte)  Cobla  fehlt; 
desgl.  exestirt  Peirol  4  nur  in  C  R. 

§.  155.  Etwas  anders  zu  betrachten  ist  der  folgeude  Fall, 
ein  Reimbeleg:  Rbt.  d'Aur.  (?B.G.)  Arch.  25, 106.:  Mas  amor  no 
auch  ni  no  vei  Ni  no  sai  ves  qual  part  s'estei  Per  qu'eu  non  puosc 
contendre  a  lui  Mas  greu  m'es  car  de  mi  nos  fui.  Lui  bezieht 
sich  auf  amor,  das  der  Regel  nach  im  Prov.  femin.  ist.  Nun 
aber  findet  sich  dies  sbst.  als  masc.  Zorz.  17, 6.,  ebenso  valor 
6,24.  (neben  14,44  in  der  gewöhnl.  fem.  Geltung.)  Doch  mag 
bei  gen.  Dichter  ital.  Einfluss  vorliegen,  da  bekanntlieh  im  Ital. 
die  sbst.  auf  -ore  männlich  sind.  —  Aber  auch  in  Flam.  erscheint 
amor  als  Masculinum.  Nach  Tobler,  Gött.  Gel.  Anz.  1866,  p. 
1777.  ist  in  der  Stelle  Flam.  3338:  Qu'eiss  Amors  non  val  ad 
amor  .  .  .  3330  Quar  s'  Amor  ad  amor  valgues'Eu  am  lo  mais  que 
nulla  res,  Amors  klein  zu  schreiben,  also  nicht  zu  personificiren. 
—  Damit  ist  für  uns  die  Frage  offen  gelassen,  ob  wir  (dem 
entsprechend)  in  Rbt.  d'Aur.  nicht  amor  als  Masc.  aufTassen 
müssen. 

§.156.  Im  Sen.  beobachten  wir  lu  als  fem.:  192,  19.  Tot 
enayschi  saviza  naiss  De  dieu  e  governa  lo  mon  ....  Res  non 
a  dieu  ses  lu  obrat  Que  amb  ela  ho  a  tot  dictat,  wo  ela  das  vor- 
angehende lu  noch  durchsichtiger  macht,  ferner  ib.  192,  14. 
193,3.4.5.  luy  :  199,2. 

§.  157.  Der  fz.  Sprachgebrauch,  vorzüglich  seit  dem  14. 
Jahrh.,  rechtfertigt  das  fem.  lui  in  den  genannten  spätprov. 
Texten.  In  der  Langue  d'oi'l  waren  nach  Diez  II.  106.  Gessner 
9.  ursprünglich  lui  und  Ii  resp.  lei  für  beide  Geschlechter  ver- 
theilt. Erst  seit  dem  14.  Jahrh.  stellt  sich  auch  lui  für  das 
fem.  ein;  cf.  Knauer,  Beiträge  zur  Kenntniss  der  fz.  Sprache 
des  14.  Jahrh.  Jahrbuch  XI,  236.  —  Beispiele  bei  Burguy  130, 
ferner  Ebering,  Syntax  zu  Froissart,  ZFRP.  V.  334.  —  Auch 
die  Hs.  des  Maitre  Elie,  ed.  H.  Kühne  und  Stengel  A.A.  XL VII. 
hat  die  Schreibung  lui,  doch  ergibt  der  Reim  1014.  die  Aus- 
sprache Ii;  cf.  Anmerkung  zu  285. 
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§.  158.  Dem  provenz.  lu  steht  im  Agn.  die  'entsprechende 
Form  zur  Seite,  freilich  für  das  Fem.  wegen  der  oo  Bindung 
nichts  beweisend.  Josaphaz  1816:  Chescune  ad  envie  d'autru 
K'ele  beise  plus  suef  de  lu. 

§.  159.  Endlich  werde  noch  zweier  Stellen  Erwähnung  ge- 
than,  in  welchen  4)  die  absolute  Person  des  Fem.  durch  Ii  aus- 
gedrückt ist:  Bailad.  u.  Danz.  Chr.4  243,  29  1).  Mort  m'an  Ii 
semblan  que  madonam  fai  Qu'eu  non  trob  conseil  s'eu  de  Ii  non  Tai. 
Vielleicht  müssen  wir  in  Ii  eine  frz.  Form  sehen.  Für  Flam. 
3430.  „Car  entre  Ii  e  ton  cor  metz  Ad  icient  doas  paretz"  wird  die- 
selbe Auffassung  berechtigt  sein. 

§.  160.  Nach  Diez  I.  4.34  kam  Ii  allmählich  neben  kd  und 
lei  in  Gebrauch,  und  dürfte  aus  der  Betonung  lui  entsprungen 
sein.  Vorliegendes  Ii  ist  naturgemäs  von  der  sogen,  conjunctivi- 
schen  Form  zu  scheiden. 

Die  tonlosen  geschlechtigen  Objectspronomina  der 

III.  Person. 
Dativ. 

§.161.  a)  dativ  masc.  Ii:  Im  Reime,  cf.  Meyer  57.  Harnisch 
260.:  Brev.  8108.  8261,  12743.  22000.  22454.  22794.  22842.  23215. 
23236.26134.26273.26370.26390.26524.26872.27027.  Flam.2483. 
2602.6142.  K.  Jes.303, 31.  P.  d.Mars.  8, 45.  Tod  Rob.  54,24.  Tur. 
Malec.  1. 

§.  162.  Im  Innern:  Boeth.70.  Joh.evg.  9,  10.  17.  19.  u.  s.  f. 

§.163.  /?)dat.  fem.  Ii:  Brev.21233.  Flam.5660.  P  d.Mars.  1,33. 

§.  164.  Die  gascognischen  Urkunden  haben  für  das  Masc. 
1)  Ii:  Bigorre  Ende  d.  12.  Jahrh.  Oloron  1290.  Bordeaux  St.  Croix 
1235.  Gabavet  1262.  2)  die  accusativische  Form  lo :  Big.  f.14 
E  pleuirin  lo  que  amicx  e  fidels  lo  fossan  per  dreite  fe.  —  Soule, 
(B.  Pyr.)  1152.  Le  coms  lo  fes  seguartad  de  son  cos.  —  Bordeaux, 
St!.  Croix  1235.  Casteljaloux  1270. 

§.165.  Für  das  Femin.  gleichfalls  lo:  Casteljaloux  1270: 
Jo  establisc  Assarida,  ma  filha  en .  X.  milia  sols  de  morlas,  losquals 
lo  doni  per  part  e  per  dot.  (2  mal  in  dieser  Urkunde) 

§.  166.  Die  Inclination  des  Ii  behandelt  Hengesbach  §.12 
p.  67.  —  In  den  gascogn.  Texten  findet  Anlehnung  bald  statt, 
bald  unterbleibt  sie,  Bigorre  F. 15-16  bietet  für  beide  Fälle  reiche 
Belege. 


1)  Diese  Balladas  sind  auch  bemerkenswert!*  wegen  der  Bindung  des  u :  o, 
drusa:  toza,  Chr.*  245,  20. 
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Accusativ. 

§.167.  a)  Accusativ  Masc.  lo.  Siehe  die  Reihen:  Hofmeister 
18.  Meyer  62.  Siebert  68.  Für  M.  d.M.  1,103  fehlt  der  Beleg 
in  der  -o  Reihe  bei  Klein  120.  —  Am.  d.  Esc.  (B.L.)  142,  17. 
145,  3.  Brev.  12511.  20830.  22742.  23460.  25119.  26753.  26936. 
Flam.  2300.  7774.    Ross.  0:  3389.    P:  2727. 

§.  168.  Siehe  die  Anlehnung  bei  Hengesbach  §.10  p.  62. 

§.  169.  Statt  lo  beobachtet  man  3  mal  o  bei  Zorzi.  Vs. 
11,4.  Qu'eu  vauc  doptan  qu'el  eis  en  perda  l'arma  Ecil  quo  fer  ab 
l'amoroza  verga.  —  Ebenfalls  nach  qW  13,37.14,2.  Levy  ßchlägt 
daher  die  Einführung  der  „richtigen"  Form  quel  vor.  Viel- 
leicht müssen  wir  aber  bei  dem  Italiener  doch  diese  Form  un- 
beanstandet lassen. 

§.170.  ß)  Accusativ  Fem.  la.:  Im  R.  allein  in  Flam.  270. 
1201.  —  Anlehnung  findet  nicht  statt,  Hengesbach  §.  11  p.  67. 

§.171.  Die  Reimreihen  belehren  uns,  dass  auch  das  Auf- 
treten der  an  sich  tonlosen  Dativ-  und  Accusativpronomina  im 
Reime  (besonders  des  Masc.  Ii  und  lo)  in  jüngeren  Texten  nicht 
ungewöhnlich  ist.  —  Dieselbe  Erscheinung  tritt  im  Plural  zu  Tage. 

Capitel  II. 

Plural. 

A)  Die  Nominative  der  3  Personen. 

I.  Person :  nos. 

§.172.  Hofmeister  20— 21.  Meyer  68— 71.  Siebert  81.  Har- 
nisch 305.  (zugleich  für  nos  und  vos  in  allen  Geltungen). 

§  173.  a)  nos  absolut :  Flam.  1554.  G.  d.  St.Did.  2.  Raim.  d. 
Mir.  25.  Ross.  P.  232.  929.  3687.  b)  nos  bei  dem  Verbum :  Brev. 
5360.  7465. 10075.  151 16.  15404.  22495.  34426.  Ens.  d.  G.  219,  32. 
228,  6.    Flam.  "555.     G.  Riq.  80,  198.    S.  Reue.  694. 

II.  Person:  vos. 

§.174.  a)  vos,  pr.  abs.  m.:  Ross.  0:  802.  804.  2958.  P:23l2. 

§.  175.  b)  beim  Verb.:  «)nom.masc:  Aim.d.Peg.  19.  Alb.d.Sest. 
10.  Bertr.Carb.10.  Blacatz.l.  Brev.6623.20697.22838.24668.24683. 
25008.33659.33822.  Caden.15.  Flam.556. 1071.  1553.6535.  7354. 
G.  Faid.  47.  G.  Riq.  79,  838.  Gir.d.Born.  5.  Nic.415.  1204.  2724. 
P.  de  Mars.  9,  3.  P.  d'Alo.  16.  Peirol  10. 29.30.  R.Vid,  Castiag.  B.L. 
32,8.33,  16.  Verf.  174,  6.  182,  19.  184,  7.  Ross.O:794.  P:2I8. 
ß)  nom.  fem.:  Ahn.  de.  Peg.  7.    Flam.  6086. 
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III.  Person. 
Masculinum. 

§.  176.  1)  Einem  lat.  Uli  würde  el  entsprechen.  Diese  Form 
ist  aber  selten  und  wird  in  den  Reimlisten  vermieden.  (Bartsch 
führt  Chr.4  323,  3  el  aus  dem  Brev.  an  [qu'el  per  cert  del  mal  lo 
guerran]  doch  setzt  Azais  V.  17891  ilh  dafür  ein).  Daneben  er- 
scheint elh. 

§.177.  2)  Die  üblichere  Form  ist  il,  ilh,  deren  Erklärung 
zur  Genüge  bekannt  ist.  In  diesem  Punkte  wird  Neumann's 
Theorie  ZFRP.  VIII,  260  unantastbar  sein. 

§.178.  DieRazos81,18  stellen  ill,  die  LeysII216  il  oder 
ilh  als  das  Regelmässigere  auf,  doch  sei  auch  el  durch  langen 
Gebrauch  eingebürgert. 

§.179.  ilh  im  Reime:  P.  Card,  (ciutat)  Chr.  178,6.  Die  Reihe 
Siebert  63  gibt  keinen  Fall  aus  Flam. 

§.180.  Während  Boeth.  201  il  gibt,  weist  Joh.evg.  16, 11. 
22.17,16.  18,3  ill  auf.  —  Im  Verse  zeigt  sich  in  der  Verwen- 
dung von  il  und  ilh  vor  Consonant  und  Vokal  kein  Unterschied. 

§.181.  Gascognische  Texte:  l)id:  Bayonne  Livre  d'Or  1259. 
Casteljaloux  1270.  Bordeaux  St.  Croix  1269.  Pau  1270.  2)  ez\  Ba- 
yonne 1259  (vor  Vokal)  edz:  Tarbes  (H.  Pyr.)  1288.  3)  eg,  mit 
demselben  Wandel  zwischen  d  u.  g  wie  beim  Singular:  Pays  de 
Soule  1252. 

§.  182.  3)  Die  geistlichen  Dichtungen  bedienen  sich  einer 
III.  Form  des  Nomin.  Plur.,  des  eis,  elhs,  welches  aus  dem  Obli- 
quus  in  den  Nominativ  eindrang.  Beweisende  Reime  fehlen. 

§.  183.  eis  findet  sich  im  Innern:  Alex.  119.  123.  F.  Z.  152. 
K.Jes.  272,  14.  281,10.  292,21.  299,36.  Nie  769.  1112.  1161. 
S.freud.  235  u.  s.  w. 

Femininum. 

§.  184.  elas  und  elhas.  Leys.  II.  216.  In  den  gedruckten 
Reimreihen  findet  sich  kein  Beleg,  einen  solchen  hat  jedoch  Am. 
des  Esc.  (B.  L.)  148, 15:  donzelas.  Das  Pronomen  wird  gleich- 
mässig  in  den  verschiedensten  Zeiten  gebraucht. 

B)  Die  obliquen  Formen  des  Plurals: 

Die  beiden  ersten  Personen: 
l)  absolut. 
L  Person  nos: 
§.  185.  Im  Reim:  Agn.  164. 1305.  Aim.  dePeg.  11.   Alex.  234 
oo238.  968.    Boeth.  32.  B.  d.  Vent.  8.    B.d.B.  8,26.  33,24.  42,  3. 
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Brev.  2625.  3065.  3400.  3474.  3588.  3595.  4548.  5443.  5575.  6539. 
6926.  7563.  11015.  13457.  14248.  14470.  14625.  14647.  14953. 
15252.  19603.  19681.  25925.  25932.  33660.  Cob.  esp.  28,31. 
Doctr.  145.  Enim.  258, 29.  Ens.  d.  Esc  104, 14.  Flam.  1072.  1934. 
3793.  6215.  7597.  Folq.  d.  Rom.  15  (bis)  G.d.P.  5,  38.  Guir.d.Ca- 
lans.  6.  G.Riq.  71,486.  94,24.71.79.  97,18.  99,15.  J.Ru.  1,38. 
K.  Jes.  286,9.  301,3.  Lun.Rom.ll.  Mar.  d.  Vent.  1.  M.d.M.4,11. 
Nie.  39.  113.  121.  615.  788.  1061.  1203.  1422.  2723.  Peire  d. 
Barj.  1.  P.Rog.8,7.  P.  Vid.  23, 40.  Peirol(M.W.  II.  7,21)  P.Cap. 
13,9.  Ross.  0:807.  Serv.  d.  Gir.  277.  R.  Vid.  (Cast.)  B.  L.  31, 20. 
34,40.  S.Reue.  301.  326.  668.  671.  688.  696  (3  X).  Zorz.  7,80. 
II.  Person  vos: 
§.  186.  a)  vos,  pron.  m.  abs:  Albert.  16.  Alex.  195. 233.  Arn. 
G. d.  Mars.  (B. L.)  133,11.  Arn.  d.  Carc.  133,11.  Bd.  B.  24,2.  43. 
Bern.  d.  Rov.  3.  Brev.  2536.  8024.  13999.  14954.  20005.  20030. 
25120.  Daud.  d.Prad.  10.  Ens.  d.  Esc.  112,31.  Flam.  5912.  7416. 
Gar.  lo  Br.  Chr.  92, 40.  G.d.P.  9, 18.  Guir.  d.  Born.  64.  G.  Riq.  16, 53. 
18,36.  30,54.  45,51.  49,53.  74,195.  76,122.  77,332.  77,354. 
88, 19.  91, 13.  99,8.  52.  Mar.  d.  Vent.  1.  Nie.  701.  707.  P.d.Barj.  1. 
P.Rog.8,14.  52.  R.  Vid.  (Cast.)  B.L.  29,34.  31,21.  33,36.  R.Vid. 
Verf.  149,29.  172,7.  185,35.  188,26.  189,29.  190,20.  236,30. 
Ross.  P:  327.  3690.  ß)  vos  pron.  fem.  abs.:  Adern,  lo  Negr.  1. 
Aim.  d.  Bei.  16.  Aim.  d.  Peg.  7.  21.  Albert  1.  7.  10.  Am.  d.  Esc.  (B. 
L.)  142,23.  144,29.  73.  Arn. d. Carc  259, 21.  259,35.  Arn.Catal.4. 
Arn.  d.  Mar.  4.  13.  22.  (bis).  Bern.  d.  Prad.  2.  B.  d.  Vent.  8.  11.28. 
(bis).  B.  d.B.  12,2.  22,63.  Bert.Carb.  15.  Bern. Sic.  1.  Brev.29162. 
El.  d.  Barj.  1.  (bis).  El.  Cairel  6.  Flam.  759.  2855.  3452.  4862.  4971. 
4998.  oo (für  4969  setzt  P.  Meyer  nos,  abs.  ein).  Folq.  d.  Mars.  18. 
G.d'Uis.  1.9.  Gd.Balaun.  1.  G.Rq.11,53.  21,6.  Jaufre 250,7.254, 38. 
Mar.lied.  68,23.  Md.  Fois.  1.  (bis).  P.  Vid.  2,  32.  3,47.  10,26.  23,48. 
60.  32,50.  38,17.  Peirol.  29.  P.Cap.  2,20.  35.  37.  5,24.  15,1. 
22,27.  R.  Jord.  4.  R.  Vid.  (Cast.).  B.L.  33,54.  S.Reue  299.  316. 
323.  331.  346.  347.  Zorz.  7,79. 

2)  Die  beiden  Pronomina  bei  dem  Verb. 
Dativ : 
I.  Person. 

§.187.  a)  nos:  Alex.  1101.  Bern.  Sic.  1.  El.  d.  Barj.  5.  K.Jes. 
286,10.  Serv  d.  Gir.  172. 

II.  Person. 

§.188.  ä)  masc.  vos:  Cobl.  triad.  29,  3.  Flam.  6956.  F.Z.  248. 
Ross.  P:  30.  121.  3684.  0:  595.  ß)  fem.  Am.  d.  Esc.  (B.  L.)  144,30. 
Flam.  7088.  Tenz.  (S.  D.)  134, 5. 
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'Accusativ : 

I.  Person. 

§.189.  nos:  Brev.  3077.  10872.  10900.  15355.  22300.24686. 
Flam.  6536.  6683.  Ross.  0  :  2955.  P  :  2309. 

II.  Person. 

§.190.  a)  masc.  vos:  Bertr.  d'Alam.  12.  Gar.  d'Apch.  2.  Gav. 
d.  Alte  4.  Md.  M.  2,27.  Nie  1411.  P.  Cap.  22, 16.  68.  ß)  fem.  vos: 
Aim.  dePeg.  7  (bis).  Am.  d.  Esc  (B.  L.)  145,  20.  Arn.  d.  Mar.  1.  25. 
Daud.  Prad.  d.  10.  Flam.  4209.  Guir.  lo  Ros.  4. 


Nachtrag  zu  allen  Pronominibus: 

§.191.  Nicht  selten  ist  dasselbe  Pronomen  mit  sich  selbst 
(gewöhnlich  dann  in  anderer  syntact.  Bedeutung)  gebunden:  el, 
nom.  conj.  -f-  obl.  abs.  Enim.  261,7/8.  —  me,  abs.  Am.  des  Esc.  (B. 
L.)  140, 58/9. — nos,  abs.  Flam.  6215/6,  doch  vergl.  dazu  Tobler, 
Gött.  Gel.  Anz.  1886.  p.  1784  u.  Bartsch,  Jahrb.  7,203  —  S.  R. 
696/8.  -vos,  abs.  Am.  des  Esc.  (B.  L.)  144,29/30.  Nobl.  leys. 
250/51.  S.R.  346/7. 


Die  absoluten  Pronomina  der  III.  Person  d.  Plural. 

Masculinum : 

§.  192.  1)  lor.  Auf  die  Form  geht  Damesteter,  a.  a.  0.  p- 
156  näher  ein:  Das  Italo-Gallische  brauchte  Uli,  illorum,  Mos 
unter  dem  Accente  und  illorum,  illos  unbetont.  Der  Dativ  Ulis 
aber  war  schon  frühe  durch  den  Genetiv  illorum  ersetzt  worden. 
So  entstanden  fz.  il,  lor,  eis  =  eux,  prov.  Uli,  lor,  eis.  Von  den 
2.  obliquen  Formen  der  Langue  d'oe  war  lor  das  Gewöhnlichere. 

§.193.  ImR:  cf.  Hofmeister  20.  Siebert  77.  Harnisch  298. 
Aim.de  Bei.  10.  21  (bis).  Aim.  d.  Peg.  11.  (bis)  32.  Arn.d.  Carc.  265,21. 
B.d.Vent.  41.  B.d.B.  37.44.  B.  Carb.  12.  Brev.  3456.5554.7328. 
7333.  7670.  8120.  9011.  99  27.  10854.  10868.  11440.  17310.  17349. 
17855.  17967.  18334.  18397.  19238.  19596.  19775.  19793.  20808. 
23078.  24778.  25138.  25515.  25519.  25574.  25955.  25922.  26656. 
26965.  27108.  27284.  27363.  27388.  27420.  27427.  29634.  29686. 
30150.  32668.  32725.  32816.  Daud.  d.  Prad.  18.  Ens.  d.Esc.  101,27. 
Flam.  720.  1140.  8030.  G.  Faid.  62.  G.  Fig.  1.  4.  5.  Gui.d'Uis.  14. 
Guir.  d.  Born.  67.  G.  Riq.  34,  34.  45, 15.  I.Ru.  4, 25.  Lf.  Cig.  8.  Nie. 
840.  R.  Mir.  24.    P.Card.  31.39.  (ciutet):  176,19.    R.  Vid.  Verf. 
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170,7.  171,32.  186,33.  ßoss.  0:  3148.  3635.  4270.  7883.  8156 
P:  3596.  Zorz.  10,117. 

§.  194.  2)  eis.  cf.  Siebert  37.  IraR:  Alex.  120  oo,  Arn.  G.d. 
Mars.  (B.  L.)  136,40:  cabelks.  —  Flum.  3293.  6649.  In  den  folgen- 
den Texten  ist  es  mit  aguels,  =  a  gebunden:  G.  Riq.  78,  178. 
Nie.  468.  R.  Vid.,  Verf.  158, 36. 

§.  1 95.  Donat  Hs.C.  10  gibt  eis  (nicht  lor)  desgl.  Leys  IL  222. 
Eis  ist  nicht  so  beliebt  wie  das  gleichwerthige  lor.  Gegen  ein 
zweisilbiges  resp.  dreisilb.  de  lor,  entre  lor  ist  es  mitunter  durch 
das  Metrum  gesichert:  d'els  :  A.Da.  8,7.  Alex.  755.  B.d.  B.4,19. 
5, 14.  8, 7.  14, 26  entr'els.  —  K.Jes.  272,  5.  6.  M.  d.  M.  5,  5.  P.  Rog. 
5,14.  P.  Vid.  22,18.  40.  Zorz.  12,27. 

§.196.  Dem  sg.  el  =  eu  Boeth,  vergleicht  sich  euz  für  eis 
im  Joh.evgl.  9,32.  15,7.  41.  16,10.  25.  28.  46.  17,4.  10.  18,10. 
(bis),  (ebenso  17,4.  aqueuz.) 

Femininum : 

§.197.  1)  Das  Masculinum  trat  als  Substitut  des  Genet. 
plur.  fem.  Warum  ein :  lor :  Im  R :  B.  d.  Vent.  28.  Bertr.  d'Alam. 
12.  Brev.  23563.    P.  d'Alv.  4.   R.  d.  Mir.  7.   R.  Vid.  Verf.  157,  38. 

§.198.  2)  elas  (ellas).  In  der  Reihe,  Siebert  37:  Flam  496. 
1436.  4985.  6434.  7365.  7793.    Die  zweite  Form  ist  selten. 

Die  tonlosen  Objectspronomina  der  III.  Person. 

Dativ : 

§.199.  lor :  cf.  die  Reimreihen  §.  1 93.  Gui.  d'Uis.  14.  P.Card.  4. 
4.  13.  R.Vid.,  Verf.  158,33. 

§.  200.  Hierzu  gesellt  sich  noch  die  Form  lur,  mit  Wieder- 
gabe des  o  durch  u.  Weder  die  A.G.  noch  die  Leys  thun 
dieser  Abweichung  Erwähnung.  Diez  II.  98  führt  lur  neben 
lor  in  absoluter  Geltung  an  und  erklärt  die  Form  auf  Seite 
99  für  sehr  üblich,  wenn  auch  formell  minder  richtig.  In  seinem 
Paradigma  der  tonlosen  Pronomina  fehlt  sie.  Auch  Bartsch, 
Tableau  der  Chr.  431,  nennt  lur  unter  den  absol.  Formen,  ohne 
Hinweis  auf  einen  Beleg. 

§.  201 .  Es  liegt  gerade  das  umgekehrte  Verhältniss  vor : 
für  die  kritischen  Ausgaben  der  Trobadors  ist  ein  absolutes  lur 
nicht  zu  constatiren  (allerdings  Nie.  1607  u.  Flam.  4965),  lur  scheint 
somit  nur  tonloses  Personal-  und  Possessiv-Pronomen.  Die  Verän- 
derung des  Vokals  könnte  daher  durch  den  Accent  bedingt  sein. 
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§.  202.  Wie  weit  das  sich  schon  in  den  Hss.  der  ältesten 
Dichter,  so  G.  d.P.  (Keller  5)  als  conj.  dat.  fem.  zeigende  lur 
auch  wirklich  für  den  Sprachgebrauch  des  Autors  rechtfertigen 
lässt,  werden  wir  in  Folge  der  fehlenden  Bindungen  nicht  be- 
stimmen können. 

§.  203.  Reimbelege  werden  von  Diez  und  Mahn  294  ge- 
leugnet. Doch  ist  gerade  Letzterem  in  seinen  „Werken"  lur 
als  vollere  Form  beim  Verb,  an  Stelle  eines  tonlosen  dat.  ent- 
gangen: R.  Vid.,  Castiag.  M.W.III.  232,34.  (B.  L.)  32,49.  La 
domna  comtet  lur,  Aujatz,  dis  ella,  del  tafur.  —  Der-w  laut  des  adj. 
tafur  ist  durch  zahlreiche  Reime  auf  lat.  -u  gesichert,  A.G.  59 : 
in  urs:  tafurs — Chr.  54,7.  120,11.  200,17.  besonders  bei  Macbr. 
13.  30.  36. 

§.  204.  Ausserdem  beweisen  die  Bindungen  Brev.  11773  lur, 
(als  prossessiv  seinem  subst.  nachgestellt):  dur,  und  V.  11851 
lurs :  clurs,  dass  die  Aussprache  u  dem  Matfre  und  R.  Vidal 
nicht  fremd  gewesen  sein  kann. 

§.  205.  Lur  braucht,  wegen  der  Herkunft  der  beiden  Autoren, 
nicht  catalanisch  zu  sein.  Denn  auch  Ross.  weist  es  auf.  0 : 
3297.  P.  2637.  Nach  K.  Müller,  Assonanzen,  assonirt  ü  in  of- 
fener Silbe  mit  lat  p  in  offener  Silbe  fpastur  verb.  67,  melhur 
verb.  96.  lor  —  illorum  196.  a  for{0)  196. 

§.  206.  Man  wird  nicht  fehl  gehen,  wenn  man  lur  und  lor 
mit  den  aus  den  Comparativen  melhor,  pejor  abgeleiteten 
Verben  auf  -mar  vergleicht.  Bekanntlich  entspricht  der  Ge- 
brauch dieser  -o  und  -u  Formen  seit  Anfang  an  streng  der  von 
R.  Vid.,  Razos  86, 9  (C)  geregelten  Unterscheidung ;  der  augen- 
scheinlichste Beleg  hierfür  ist  P.  d'Alv.  Chr.  77. 

§.  207.  Wir  beobachten  ausserdem  im  Spätprovenz.  Schreib- 
ungen mit  -u  für  geschlossenes  o;  Formen  wie  amur,  dunat,  nun, 
sind  nicht  unerhört 1). 

§.  208.  Um  das  Gesagte  zusammenzufassen,  so  möchte  ich, 
an  der  Hand  der  kritischen  Texte,  in  lor  die  absolute,  in  lur 
die  tonlose  Form  erkennen.  Möglicherweise  war  in  dem  unbe- 
tonten Personalpronomen  der  Laut  ein  unbestimmter,  der  bald 
durch  o  bald  durch  u  ausgedrückt  wurde 2).  Der  Grund  für  die 
(fast)  vollständige  Abwesenheit  des  lur  im  Reime  klassischer  Dich- 
tungen liegt  sowohl  in  der  erwähnten  Tonlosigkeit  als  auch  in 


*)  In  den  südwestl.  Dialekten  erscheint  lur  fast  ebenso  häufig  als  lor. 
Görlich  p.  60. 

2)  Wie  die  hss.  Schreibnngen  für  das  conjunctive  Pronomen  zeigen. 
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der  Seltenheit  der  -ur  Bindungen  überhaupt,  welche  gegen  die 
zahlreichen  -or  Reihen  verschwinden.  Da  nun  nicht  anzunehmen 
ist,  dass  auch  schon  früher  die  -or  den  -u  laut  hatten,  so  konnte 
nach  der  Tendenz  des  Provenz.,  nur  vokalisch-reine  Reimsil- 
ben zu  binden,  lur  nie  mit  einem  -or  reimen. 

§.  209.  Die  gascognischen  Texte  bieten  lor  als  betonte  und 
unbetonte  Form.  (Als  Possessiv  erscheint  lur.)  Daneben  ist 
für  den  dat.  conj.  einige  Male  acc  los  zu  belegen,  (cf.  denselben 
Vorgang  im  Singular.)  Big.  F.2  und  F.8  (Hautes  Pyrenees)  A 
manjar  los  deu  hom  dar  pan  e  bin  e  carn.  Bagueres  de  Big.  12  60.  locau 
dootiulos  auem  autreyad. —  Bagneres  de  Big.  12  51.  Nos  los  deuem  auer 
saums.  — Monts.  1236.  Jo  eis  mes  los  ac  deuem  far  be.  E  si  om  los  i 
dizia  arre. 

§.  210.  Dieses  los  lehnt  sich  an  io  an:  Monts.  1236.  Tot  lo 
deman  que  iols  fazia.  Maubourg  (H.  Pgr.)  1257.  Que  iols  tiere  bone 
la  auant  dite  dezmarie. 

§.211.  Los  inclinirt  an  que:  Bagn.  d.  Rig.  1260.  E  quels 
n'autrejam  aquest  carte,  ähnl.  Casteljaloux  1270. 

§  212.  Auch  das  fem.  lor  wird  durch  los  ersetzt,  zugleich 
findet  Anlehnung  statt:  Castelj.  1270.  Si  deguna  de  les  predeitas 
mes  nlhas  moria  senes  heret,  en  manieira  que  so  que  jols  ei  dat. 

Accusativ : 

§.  213.  «)  Accusativ  masc.  los,  siehe  die  Reimreihe  Siebert 
p.  81.  Im  R;  Brev.  22604.  24991.  25119.  26936.  Flam.  7596. 
Daud.  de  Prad.  10.  (statt  lor).  G.  Fig.  4. 

§.  214.  ß)  Accus,  fem.:  las:  Hierfür  fand  ich  bisher  keinen 
Reimbeleg. 

Capitel  III. 

Das  Neutrum. 
A)  Der  Nominativ. 

§.  215.  Das  prov.  Neutrum  ist  zum  Gegenstande  eingehender 
Untersuchung  von  Chabaneau,  Rom.  IV.  338  ff.:  Notes  sur  quel- 
ques Pronoms  Provenc,auxu  gemacht  worden.  Einen  unbe- 
deutenden Nachtrag  über  lo  als  neutrales  Subject  gibt  er  Rom. 
VII.  329;  einige  weitere  Bemerkungen  Rev.  des  lgs.  rom.  1884 
septembre  und  ib.  1885.  —  A.  Horning,  Rom.  Stud.  IV.  263. 
No.  19.  „Le  Pronom  Neutre  il  en  langue  d'oil"  geht  auch  auf 
das  Prov.  ein  und  unterzieht  Chabaneau's  Resultate  einer  Kritik. 

§.  216.  Die  wenigen  neuen  Beispiele,  welche  ich  den  schon 
bekannten  hinzufügen  konnte,  bestätigen  die  von  beiden  Forschern 
aufgestellten  Regeln. 
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§.217.  1)  el:  Das  von  Bartsch,  Chr.4  431|.  citirte  nomina- 
tivische el  gehört  der  Lyrik  nicht  an.  Der  Beleg  ist  Ross.  P: 
1980,  ein  anderer  den  Biographien  der  Troubadours  Chr.  238,29 
entnommen.  —  Man  darf  in  der  Form  dieser  späten  Texte  eine 
Anlehnung  an  des  fz.  neutrale  ü  sehen. 

§.218.  2)  Der  eigentliche  Nominativ,  für  den  aber  die 
Sprache  nur  seltene  Verwendung  fand,  lautet  lo.  —  Die  Recht- 
fertigung dieses  von  illud  abgeleiteten  Pronomens  gibt  Chabaneau 
a.  a.  0.  Nach  seinen  Ausführungen  war  lo  nur  in  der  eigent- 
lichen Provence  üblich;  sein  Auftreten  als  Obliquus  ist  ein 
Charakteristikum  des  Verfalls  der  Sprache. 

§.219.  Uber  das  Neutrum  geben  die  A.G.  keine  Nachricht, 
die  Leys  II.  350.  kennen  nur  den  Gebrauch  von  lo  im  Sinne 
des  fz.  il  als  Subject  bei  unpersönlichen  Verben.  Die  walden- 
sische  Bibel  bestätigt  das  durch  zahlreiche  Beispiele,  doch  setzt 
sie  auch  daneben  lo  einem  nachfolgenden  Subject  voran,  (z.  B. 
Yo  cre  que  lo  son  doas  cosas ;  per  laqual  cosa  lo  es  dict  l'Esperanca 
de  Ii  felon  perire). 

§.  220.  Chabaneau  unterlässt  es,  die  Belegstellen  zu  sichten; 
dieselben  zerfallen  nämlich  nach  Horniug  in  zwei  Gruppen: 

§.221.  1)  Spielt  der  Nominativ  lo  die  Rolle  des  lat.  illud. 
In  dieser  Geltung  tritt  er  nie  in  unpersönlichen  Wendungen 
auf:  Horning  führt  an  Fierebras  3470.  4254.,  den  ich  von  meiner 
Untersuchung  ausgeschlossen  hatte;  sodann  Jaufre  Chr.  255,  31. 
Que  quant  la  veg,  lom  dobla  mai  mon  mal,  mon  trebal,  ma  dolor. 
Arn.  Plages,  Parn.  Occit.  358  (cf.  Rom.  VII.  330)  Avenir?  Dieus  o 
volgues!  Nonpot  lo!  (Horning)  — B.  Carb  (B.D.).  25, 19  .  .  .  cujas 
que  honors  Ii  sia  grans,  mas  lo  es  grans  nozens. 

§.  222.  2)  lo  entspricht  der  Bedeutung,  welche  ihm  die  Leys 
vindiciren,  es  hat  die  Geltung  des  fz.  neutralen  il,  ital.  egli.  — 
Von  den  zahlreichen  Belegen  aus  dem  XV.  u.  XVI.  Jahrhdt. 
sehe  ich  ab ;  andere  finden  sich  Leys  IL  350  u.  352.  lo  es  avenhat 
u.  s.  f.  —  Von  Texten,  die  aus  der  letzten  Periode  herrühren, 
bieten  nur  folgende  das  neutrale  Subject:  Nie.  2357.  Car  si  lo 
dures  atretan  Horn  non  trobera  viu  en  carn.  ib.  1916  sieht  Suchier 
in  lo  Vorbereitung  des  Objects  (sant  esperit).  Cant  ieu  renhava 
vieus  el  mon  E  lom  trames  lo  rey  del  mon  Sant  esperit  quem  demostret. 
P.  Joh.  (S.  D.J  349,4.  Los  quals  son  en  tres  manieras,  car  lo  n'i  ha  de 
blantz,  de  vermeyls.  —  K.  Jes.  302, 19.  Vejatz  com  be  a  devinat  Que  lo 
son  effantos  petitz.  —  Im  vorliegenden  Falle  deckt  sich  lo  eher  mit 
dem  classiscLen  so.  (so  son  effans,  man  vergl.  Boeth.  228  und 
ähnlich  233.  Zo  son  bon  omiie  qui  an  redems  lor  peccatz).  Lud.  st. 
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Jac.  (ed  Arnaud)  359.  Quar  lo  es  temps  de  partir.  ib.  693.  Ieu  lay 
vauc,  lo  es  ben  chaut.  Zu  dem  Beisp,  K.  Js.  302, 19.  ist  zu  stellen: 
Nobl.  leyczo  438.  Che  lo  es  un  signor  dio  Local  a  forma  lo  mont. 
Lo  depr.  del  mort  2.  Mete  ayci  uostra  cura  Car  lo  es  per  la  divina 
scriptura  Que  alcun  no  meta  l'esperanza. 

§.  223.  Einen  Accusativ  lo  fand  ich;  derselbe  steht  pleo- 
nastisch  zur  Einführung  eines  Objectssatzes.  Enim.  265,29. 
El  dis  lo  qu'es  angels  de  Dieu. 

§.  224.  Bei  der  Betrachtung  des  neutralen  Subjeotes  war 
das  Eingehen  zugleich  auf  syntactisches  Gebiet  nicht  zu  ver- 
meiden, des  besseren  Zusammenhanges  wegen  wurde  daher 
hier  alles  Wichtige  vorweggenommen. 

B)  Das  Object. 

§.  225.  Das  neutrale  Object  o  =  lat.  hoc,  erscheint  in  den 
Reimreihen:  Hofmeister  18 1).  Meyer63.  Siebert  69.— Agn.  489.  Brev. 
22345.24951.25035.  Flam.  2635.  Diät.  7.  Ross.P:  86.  (0 :  653  dafür 
Zon)4754.  7345.  (=  0:  8313.  andere  Lesart)  3192.  3480.  0:  5483. 
Tenzone  (B.D.)  135, 10.  22.  (S.D.)  334,43. 

§.  226.  Aus  diesem  o  haben  sich  nach  Chabaneau,  loco 
citato  u.  Rom.  VII  329,  später  einige  Neubildungen  entwickelt. 
Die  Schreibung  ho,  welche  in  älteren  und  jüngeren  Texten 
häufig  begegnet,  sieht  jener  Forscher  gleichsam  als  Vorläufer 
des  jüngeren  vo  an.  Rom.  IV.  339.  sagt  er  ausdrücklich  „Dans 
les  textes  anterieurs  j'ai  seulement  remarque  assez  frequemment, 
ho  qui  est  comme  le  precurseur  de  vou-  und  erinnert  dabei  an 
die  Erscheinung  des  Spätprovenz.,  dem  o  im  Wortanlaute  ein  v 
vorzuschlagen. 

§.  227.  Gegen  diese  Erklärung  habe  ich  starkes  Bedenken. 
Ich  möchte  dem  bewährten  Forscher  entgegenhalten,  dass  sich 
auf  dem  ganzen  prov.  Sprachgebiet,  und  es  ist  nicht  zu  viel 
gesagt,  überhaupt  auf  romanischen  Boden,  kein  analoger  Uber- 
gang eines  h  in  v  nachweisen  lässt.  Allein  aus  einer  gutturalen 
Aussprache  des  h  hätte  sich  ein  v  durch  g  hindurch  entwickeln 
können.  Wie  sollte  die  Sprache  aber  in  dieser  Zeit  zu  einer 
solchen  gelangt  sein  ?  Für  diese  von  ihm  nicht  näher  begründete 
Hypothese  stellt  er  keine  Belege  zusammen. 

§.  228  Dieses  sich  schon  früh  vor  Vokalen,  besonders  den 
gutturalen,  einstellende  h  ist  einfach  etymologische  Schreibung 
nach  hoc,  wie  ha  für  a,  hom-om,  honor  für  onor,  humiliar  u.  s.  w. 


1)  Harnisch  280  gibt  die  Fälle  ans  Ross. 
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Gerade  die  Leys  von  ihrem  gelehrten,  etymologischen  Stand- 
punkte aus,  sprechen,  wenn  sie  II.  224  Jio  ausdrücklich  fordern 
(„AoK  que  uol  dire  aytant  cum  ayzso,  oz  aquo  e  deu  se  escriure  amb  h) 
nicht  für  die  Aussprache  in  Chabaneau's  Sinn,  sondern  be- 
stätigen unsere  Ansicht. 

§.  229.  Die  Entwicklung  des  o  zu  vo  ist  ganz  unabhängig 
von  dem  in  der  Schrift  auftretenden  h  vor  sich  gegangen,  sonst 
müsste  man  billig  auch  das  v' vov  anderen  ursprünglich  mit  o 
anlautenden  (und  ho  geschriebenen)  Wörtern  finden.  Und  zwar 
möchte  ich  auch  keine  Diphthongirung  des  o  zu  uo  annehmen 
[wie  solche  in  huoi  adv.,  hiwlh  neben  oTh,  huou  (ovum)  etc.  vor- 
liegt, aber  der  Sicherung  durch  den  Reim  entbehrt]  sondern  v 
durch  Vorschlag  erklären. 

§.  230.  Das  v  ist  möglicherweise  ursprünglich  zur  Ver- 
meidung der  Hiats  vorgeschoben  worden.  Deshalb  löst  sich 
die  Frage,  warum  ausser  ho  -vo,  nur  ont  funde)  und  o  /autj 
anlautendes  v  zeigen.  Für  die  Substantiva  war  in  Folge  ihrer 
häufigem  Verbindung  mit  dem  elidirten  Artikel  weniger  die 
Gefahr  vorhanden,  in  den  Fall  des  Hiats  mit  andern  vocalisch 
auslautenden "  Worten  zu  kommen.  Dem  waren  die  kleinen, 
überdies  unbetonten  Partikeln  mehr  ausgesetzt.  So  denke  ich 
z.  B.  an  Fälle  wie:  Ps.  (108)  74,28  Gar  la  tia  ma^ho  a  cobrat;  ib. 
75,2  Etu^ho  as  adordenat;  welche  sich  vorzugsweise  aus  geist- 
lichen Dichtungen  vermehren  lassen. 

§.  231.  Hiat  würde  wirklich  in  einigen  von  Chabaneau  bei- 
gebrachten Stellen  stattfinden:  Lud.  st.  Jac.  v.  163.  Car  ella  vo 
avia  ganhat,  (wobei  allerdings  zugestanden  werden  muss,  dass 
selbst  für  einen  Dichter,  wie  B.  dB.  39, 4  pois  ella^o  volia  der- 
selbe zulässig  war) ;  ferner  in  einem  der  o  Belege  aus  K.  Jes. 
279,  33.  perla  fenestra  vont  intret,  ich  füge  hinzu  281, 13.  Lai  vont 
es  Jesus,  van  venir  1).  —  Dagegen  steht  nur  on  nach  Consonanten, 
K.  J es.  283, 30.  Aquest  effan  on  trobaray  ? 

§.  232.  In  der  oben  ausgeführten  Ansicht  bestärkt  mich 
Grützmacher's  Bemerkung  Arch.  16, 377.  über  die  Einschiebung 
des  v  nach  o  und  u  im  W7aldensischen  zur  Tilgung  des  durch 
Consonantenausfall  enstandenen  Hiats  avouterie  -  adulterium, 
auvir,  lauvar  u.  A. 


!)  Man  beachte  hier  den  dreifachen  v  Anlaut.  Aehnlich,  wahrscheinlich 
auch  unbeabsichtigt,  ist  K.J.  272,  28.  (Fort  sera  savi  e  sabent.)  Eigentlich  alli- 
terirende  Verbindungen  hat  Römer,  Volksthüml.  Dichtungsarten  des  Prov,  A.  A. 
XXVI.  Anmerkg.  11,  gesammelt. 
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§.  233.  Was  aber  für  diesen  allerdings  sehr  entfremdeten 
Dialekt  gilt,  kann  auch  den  bei  Chabaneau  in  Frage  kommen- 
den Denkmälern  zugeschrieben  werden,  da  in  ihnen  vom  reinen 
Limousinisch  nur  noch  geringe  Spuren  nachweisbar  sind.  —  Zu- 
dem haben  wir  die  erste  Entwicklung  des  Vaudois  jedenfalls 
in  die  Gegend  von  Lyon,  nicht  nach  Piemont  zu  verlegen. 

§  233a.  Einige  Beispiele  für  die  interessante  sächliche  Ver- 
wendung des  Femininums  Ja  sind  in  der  Syntax  zusammengestellt. 

Capitel  IV. 

Die  den  Genetiv  und  Dativ  ersetzenden  Pronominal-Adverbien. 

§.  234.  1)  en:  Dies  Pronominaladverb  erscheint  in  der  Reim; 
reihe  bei  Siebert  38.  —  Ausserdem :  Aim.  d.  Peg.  37.  Arn  d.  Carc. 
263,33.  Brev. 5876.22289. 22331. 22491. 22635.23193.23611.24042. 
25200.26233.26910.  Enim.  241,6.  267,22.  268, 17.  Flam.  354. 2650. 
3255.4126.4881.5240.5728.  Ens.  d.G.  117,25. 118, 7. 120,21. 123,6. 
K.Jes-.274,26.283,36.  287,21.290,34.304,16. 305,2. 11.  M.d.M.1,18. 
Nie.  937.1621.  P.d.Mars.  5, 12.  Peirol.  17.  R.Jord.5.  R.Vid.(Cast  ) 
B.L.  32,47.  Ross.P:1482.   Sen.  210,16. 

§.  235.  Die  eigentlich  enklitische  Form  ne  erscheint  im  Reime, 
ct.  Siebert  30.  e:  Flam.  1461.  3547  (fehlt  bei  Siebert)  u.  J.  Esteve  6. 

§.236.  2)i  (y)  cf.  Siebert  57.  Meyer  57.  Im  R:  Flam.  4948. 
6064.  Adern,  d.  Rocaf.2.  (Ray.V,3).  J.Ru.  6,49.  —  Beide.  Formen 
bieten  zu  näherer  Besprechung  keinen  Anlas,s. 


Anhang  zum  ersten  Hanpttheil. 

§.  237.  Da  Hengesbach  in  seinem  „Beitrag  zur  Inelination," 
welcher  sich  nur  auf  die  wenigen  Trobador  Ausgaben  erstreckt, 
die  Anlehnung  von  en  und  y  zu  behandeln  unterlassen  hat,  so 
hole  ich  das  dort  Versäumte  hier  nach: 

1)  „en"  finde). 
I.  Anlehnung. 
A)  Anlehnung  an  einsilbige  Wörter. 
§.  2o8.  l)an  =  a  (habet)  +ne:  M.  d.  M.  4a,  29.  (R  :  ay'n).  P. 
Vid.40,16.(C:ab.)42,30,  -  2)en  —  et  +  ne-,  A. Da.  10, 15. 16.  Arn. 
G.d.Mars.(B  L. )1 35, 2. 8. 60. 1 39, 33.  B.d.B.  29,6.  Ceralm.  3.  =  Chr. 49,4. 
Dansa.  Chr.  246,24.    Gar.  lo  Brun.  Chr.  92,  22.    G.d.P.4,14.  Jaufre. 
257,13.  J.Ru.1,2  (bis)  G.Folq.286.  M.d.M.2,32.  Nie.  67.  P.Cap. 
11,40.  P.Vid.12,17.  Serv.d.Gir.65.  Sfreud.  98. 255.257.  Zorz.16,11. 
58.-3)  eun  (iexm)  =  eu  pron.  +  ne :  A.  Da.  13,  24.  G.d.C.3,20. 
G.Riq. 55,22.  P.Vid.2,58.P.Cap.l3,35.P.Cap*l, 19. 3,4.  —  4)jan— adv. 
ja+  ne : A.  Da.  1 5, 35.  P.  Rog.  7, 7.  P.  Cap.  22, 40.  —  5)  lan  =  la  pron.  f. 
+  rce:Ä,B.172.  B.d.Vent.37.  Chr.62,17.  G.  d.P.8,33.  M.d.M.16, 13.- 
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6)  lin  =  dat.  m.+  ne:  Brev.  12900. 14797. 29371. 29474.  Ens.d. 
Esc.110,27.  Gui.Folq.  12.  G.d.P.5,41.  G.  Riq.  69, 105. 75,289.  360. 
76,52.83,17.19.29.113.121.197.  Lun.3,35.  Rom. 98.  M.d.M.5,28. 
P.Card  *(BD.)  140,35.  Serv.  d.  Gir.  389.  S.freud.  63.—  Ii  dat.  fem.  +  ne : 
G.  Riq.  15,30.  73,64.  P.  d.  Mars.  1,46.  P.  Cap.  6,28.  (D:  Ii)  18,35.  — 

7)  lon^Zo  acc.  m.  +  ne:  Alex. 827.  B.d.B.  14,23.  Brev. 25191. 
G. Riq. 75, 159.  —  8)  non  =  adv.  no  +  ne:  Alex.  323.  982.  1039. 
B.d.B.  2,22.8,23.  14,36.26,39.  29,21.  26.  (T:  Ion,  JK:lo)  33,14. 
(C:ni'n)34,10.40,9.(C:noy)42,2.43,4.45,40.  Boeth.  12.31.  Ä.B. 
(Stengel)  144.  166.  Brev.  1171.  Lun.Rom.253.  M. d.M.  1,57.  3, 14. 
(R:  no).  Nie.  1870.  (B  andere  Lesart)  2682.  P.d.Mars.  1,47.4,36.  P.Rog. 
2,13.5,2.9,1.  P.Cap.  1,34. 4,36.  22,65.  P.  Cap*  1,18.  Serv.  d.  Gir.  207. 
230.  Zorz.6,80.—  nos  dat.  m.+  ne.  K.Jes.285,  30.  —  9)noiö  iüvno'n 
(wegen  eines  folgenden  Labialen)  =  nos  +  ne :  K.  Jes.  297,  4.  (Si 
Jozep  nom  volra  creire).  —  10)  Von  =  vos,  dat.  m.  +  ne:  Agn.  105. 
Arn.  d.  Carc.  Chr.  262,19.  Arn.  G.  d.  Mars.  (B.L.)  134,59.  135,75. 
136,54.  139,27.  Brev.  1752.  21825.  22950.  24953.  29988.  32562. 
Ens.  d.  Esc.  107,21.  G.  Riq.  79,422.  K.  Jes.  274, 17.  Nie.  1557.— 
vos,  acc.  m.  +  ne:  Agn.  1015.  Arn.  G. d. Mars.  136, 38.  Brev.  24984. 
Ens.  d.  G.  116,  26.  K.  Jes.  282, 19.  297, 18.  G.  Riq.  69;  52.  69,  53.  — 
vos,  dat.  f.  +  ne:  Bailad.  (B.D.)  1,  13.  —  11)  nin  =  ni  +  ne :  A.Da. 
16,10.  B.d.B.  9,38.42,39.  Brev.  9739.  M.  d.  M.  11,4.24.-12) 
quen  =  conj.  que  +  ne :  P.Rog.  8a,  11.  (ADJKU. :  quem).  G.  Folq. 
63.  —  pron.  relat.  fem.  +  ne :  Serv.  d.  Gir.  259.  —  pron.  interrog. 
neutr.  +  ^e:  Serv.  d. Gir. 24.  —  13)  sin=sz,  conj.  +  we;  Brev.  10172. 
30447.  32605.  Sen.  211,  3.  Zorz.  3, 92.  4, 91.  —  si  adv.  (sie)  +  ne : 
P.  Rog.  6,48.  —  14)  quin  =  pron.  relat.  m.  n.  sg.  +  ne:  B.  d.  B. 
9,46.  G.  Riq.  83, 13.  84,40.  (in  dem  eingelegten  Theile)  690.  P.  Cap. 
16,49.  Serv.  d.  Gir.  181.  —  pron.  interrog.  n.  sg.  Flam.  5673.  —  15) 
sai'n  =  1  praes.  sg.  i.  +  ne:  M.  d.  M.  15,8.  (J  bietet  statt  sai'n 
antra  —  d' antra.)  —  16)  tron  =  conj.  tro  +  ne:  Lun.  Rom.  246. 

B)  Anlehnung  an  mehrsilbige  Wörter. 
1.  An  Oxytona. 
§.  239. 

1)  auran  =  3  sg.  fut.  +  ne,  .    .  Flam.  3291. 
sabran=     „        „     .   .  P.Cap.  21,27. 
sembleran=„        „     .   .  Zorz.  15,22. 
seran  =       „         „     .    .  Nie.  2343. 

2)  aissin  =  adv.  +  ne,    .    .    .  Zorz.  3, 90. 

2.  An  Paroxytona. 
1)  colpan  =  sb.  f.  o.  sg.  +  ne,    Ä.B.  171. 


44 


penedenzan=  sb.'f.o.  sg.  +  ne  Boeth.  13, 
madomnan  ~  „  „  „  „    „     Flam.  37. 
Fl  anzaii  =  n.  pr.  f.  o.  sg.  +  ne,  B.  d.  B.  31, 25. 
regio  an  =  sb.  f.  n.  sg.  +  ne,     S.freud  90. 

2)  belhan  =  adj.  f.  o.  sg.  +  ne,    .  P.  Rog.  7,38. 

3)  aran  =  adv.  +  ne,      .    .    .    .  P.  Rog.  7, 26. 

4)  aman  =  3  sg.  praes.  i.  +  ne,    .  B.  d.  B.  10, 22. 
laissall  =  „      „     „     „      .  Boeth.  16. 
tiran  ==     „      „      „      „  .    .  Alex.  345. 

5)  ajan  ==  3  sg.  praes.  e.  +  ne->    Am.  d.  Esc.  (B.L.)  143,45. 
fassan—  „       „      „      „     .  P.  Vid.  44,84. 

iescan  —  „  „  „  „  .  B.  d.  B.  24, 44. 
sian  =     „       „     „      „     .  Lun.  Rom.  530. 

6)  degran  =  1  sg.  cond.  +  ne,     .  P.  Rog.  8a,  47. 
serian  =  2  sg.  cond.  -\-ne,   .    .  B.d.B.  9,44. 
volgran  =  „      „       „  ..    .   .  B.d.B. 31,31. 

II.  Nichtanlehnung. 
A)  Nach  einsilbigen  Wörtern 

§.  240.  1)  ay  ne  —  1  sg.  praes.  i.  und  ne  Bd.Vent.  44.=  Chr. 
63, 13.  Lun.  4,42.  Sen.  214,  31.  Bei  diesem,  nur  aus  einem  Diph- 
thong bestehenden  Wort  wird  sich  kaum  Anlehnung  belegen 
lassen;  vergl.  den  einzigen  Fall  ail  —  ai  lo  bei  Hengesbach  41. 
2)  eu  en  (ne)  =  1  pers.  u.  en :  Alex.  334.  Pd.  Mars  5,28.  P.Vid. 
27,38.  P.  Cap.  4,38.  10,6.  15,34.  —  3)  fay  ne  =  imperativ  und 
ne:  Brev.  27076.  —  4)  vos  en  =  vos  dat.  m.  und  en:  Arn.  d. 
Carc.  262,  23.  Brev.  21155.  25301. 

B)  Nach  mehrsilbigen  Wörtern.  (Belege  fehlen.) 

2)  „i"  ißi.) 
I.  Anlehnung. 
A)  Anlehnung  an  einsilbige  Wörter. 
§.241.   1)  bei  =  adv.  be(n)+i:  Flam.  1575.  2250.  3947. 
6952.6984.7261.  2)ei  =  e(tJ  +  i:  Arn.  G.  d.  Mars.  (B.  L.)  138,  62. 
G.  Riq.  84,600.  602.  96,37.  R.  Vid.  (Cast.)  B.  L.  29,28.   3)  jai  = 
adv.  ja  +  i :  Flam.  123.  —  4)  lai  =  la,  acc.  f.  +  i :  Brev.  17431. 
G  Riq.  1,48.  70,124.  80,273.-5)  loi=Zoacc.  m.  +  i.  Alex.743. 
lo,  neutr.  -\-  i:  G.  Riq.  70,92.  —  (Die  Zusammenziehung  des  lo  Ii 
in  loi  ist  hier  nicht  anzuführen.)  —  6)  noi  —  adv.  no-\-i:  (Hier- 
von sind  die  noi  =  no  Ii,  z.  B.  B.  d.  B.  7, 23.  23,  9.  zu  unterschei- 
den, cf.  Diez  III.  56.)  Am.  des  Esc.  (B.L.)  141,68.  142,17.  144,19. 
A.  Da.  1,22.  3,60.  4,2.  9,51.  101.  11,5.  12,8.  16,25.  Alex.  174. 
222.  289.  290.  487.  1069.  1071.  Arn.  d.  Carc.  259,34.  263,10, 
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266,20.  Arn.G.  d.  Mars. (B.  L.)  133,  50.  134,57.  135,65.  66.  138,24. 
(Chr.4)  95,44.  Bd. Vent. 37.  —  Chr.  61, 29.  B.d.B.3,44.  4,23.  10,16. 

13.16.  15,20.  16,28.  20,25.21,13.  29,9.  34.  37,4.41,27.42,30. 

45.17.  27.  28.  Boeth.  238.  Cobl.  esp  (B.  D.)  18,  15  *).  26, 16.  26,  21. 
29, 15.  16.  Brev.  740.  742.  752.  1256.  2196.  2687.  5814.  9897. 
14063.  15916.  15925.  16403.  16667.  16779.  17200.  17471.  17494. 
17797.  17811.  17816 2).  17819.  18118.  22833.  22879.23602.  23564. 
27039.  27135.  28920.  29605.  30450.  34568.  Enim.  229, 10.  232,  32. 
Ens.  d.  Esc.  111,  33.  Flam.  300.  305.  398.  502.  651.  654.  764.  802. 
872.  995.  1298.  1356.  1476.  2095.  2364.  2794.  2874.  3027.  3052. 
3126.  3144.  3329.  3846.  4033.  4418.  4437.  Flam.  4745. 4804.  4983. 
5382.  5407.  5454.  5515.  5516.  5641.  5951.  5972.  5993.  6205.  6368. 
6674.6738.6757.  6846.  6903.  7009.  7160.  7830.  7863.  F.Z.  97. 
Gar.  lo  Brun.  Chr.  98,  22.  G.Folq.  104.  G.  d.  P.  5, 14.  35.  8, 18. 10,43. 
G.Riq.6, 15.  20,36. 23,20.  24, 10.  49. 25,23.  26,52.  33,3.  38,80.40,10. 

41. 18.  42, 45.  43, 50.  46, 6.  27.  47,  44.  48,  59.  49, 9.  32.  33.  43.  50,34. 
54, 33.  56, 13.  71,255.  74, 109.  75, 171.  232.  309.  75,495.  559.  79,156. 
166.  345.  350.  636.  855.  80, 293.  81, 371.  84, 54.  173.  233.  375.  569. 
573.  665.  891.  941.  Jaufre  251,6.  254,7.  256,23.  J.Ru.  3,23.  6,43. 
46.  7,44.  K.Jes.  284,  b3.  286, 16.  Lun.Rom.  51.  427.  Macbr.  18. 
Chr.  56,2.  M. d.M.  1,22.  23.  9,7.  13,35.  16,4.34.  Mar.lied.  70,29. 
71,12.  Nie.  301.  741.  742.952.  1678.  P.  d.  Mars.  8,42.  P.M.E.  84,35. 
P.Rog.  5,17.  35.  6,47.  P.Rog*  5, 20.  25.  P.Vid.5,28.  17,19.  24,8. 
25, 15.  19.  22.  35,37.  P.Cap.  2,37.  6,43.  46.  7,44.  Novas  d.  heretge 
124, 33.  Raim.  d.  Mirav.  (B.  D.)  128,  19.  129,  30.  R.Vid.  (Castiag.)B.  L.: 
30, 83.  31,26.  28, 32.  32, 78.  Verf. :  146, 38.  149, 14.  152, 15.  156,  9. 
17.  159,32.  163,33.  164,3.  165,  37. 171, 19.  172,1.  173,20.  181, 14. 
183,25.  187,36/  Sen.  198,24.206,16.212,25.  36.  Serv.  d.  Gir.  290. 
Tod.  Rob.  55, 14.  Zorz.  3,87.  104.  4,58.  68.  5, 12.  60.  6,20.  8,40. 
10,63.  90.126.11,20.  23.  26.  15,21.  16,67.-7)  proi  =  sb.^ro+ 
i:  Flam.  4021.  G.d.P.  6, 13.25.  M.d.M.  2,47  —  proi- adv.pro  +  i: 
Flam.  1910. 1943.— 8)qaei  =  Conj.^e+f:  Am.d.Esc.(B.L.)141,47. 
Brev.  18210.  Flam.  4572.  6509.  G.  Riq.  14, 3.  34, 30.  46,8.  59, 72. 
79,^352.  84, 946.  94, 27.  99, 14.  Novas  del  h.  (B.  L.)  123,  38.  P.  Cap. 
5, 17.  —  Relativ  que  +  i:  a)  Relat.  m.  n.  sg. :  Alex.  908.  Brev.  16672. 
27245.  Flam.  5749.  G.Riq.  79,520.695.84,551.  659.  K.Jes.  282,35. 
—  ß)  Relat.  m.  n.  pl. :  B.  d.  B.  16, 76.  Brev.  2087.  Enim.  226, 25. 
242,  30.  Flam.  3805.  G.  Riq.  79, 135.  P.  Card,  (ciutat)  177,4.  — 
y)  Relat.  m.  o.  pl.  Brev.  18669.  --  ö)  Relat.  fem.  n.  sg.  Brev.  22276.' 


!)  Hier  inclinirt  der  Artikel  des  Femin. :  Que  silvertatz  noi  es,  no  es  razos, 
2)  Azais  gibt  nur  7  Silben,  es  ist  aber  nicht  non  i  zu  lesen,  sondern 
mit  Bartsch  ho^quarian  wegen  sian. 
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G.  Riq.  15, 3.  81,27.  84, 63'2.  —  e)  Relat.  fem.  a.  pl.  Brev.  2649.  2657. 
7956.  —  C)  Relat.  neutr.  sg. :  Brev.  31973.  G.  Riq.  84, 393.  892.  929. 
J.Ru.6, 44.  —  9) sei  =  Conj.  se  +  i:  Flam.  3552. 405 1 .  G.Riq.  79,744.  — 
Pron.  se  +  i:  F.Z.  69. 

B)  Anlehnung  an  mehrsilbige  Wörter. 

1)  An  Oxytona.  —  2)  An  Paroxytona. 
§.  242.  arai  =  adv.  ara  +  i :  Flam.  5746.  —  nocay  =  adv.  noca 
+  i:  R.  Vid.  (Cast.)  B.L.:  31,96. 


II.  Nichtanlehnung. 
A)  Nach  einsilbigen  Wörtern. 

§.  243.  1)  benundi  =  sbst.  m.pl.  -f  i:  P.  Cap.  24, 17.  — adv. 
ben  und  i:  Flam.  7024.  R.  Vid.,  Verf.  180,24.  —  2)  e  (t)  i  =  eil)  und 
i:  Brev.  31317.  Enim.  220,  18.  —  3)no  (noil)  i  —  non  und  i:  (Die 
Fälle,  in  denen  die  Hs.  non  y  schreibt,  sind  hierbei  einbegriffen.) 
Agn.  594.  (Hs.  gibt  non  i,  jedoch  ist  dann  qe  hanc  zu  elidiren,  da  sonst 
der  Vers  eine  überschüssige  Silbe  hat.)  Alex.  182. 1088.  Arn.  G.  d.Mars. 
(B.L.)  132,34. 136,51.  Arn.  d.  Carc.  263, 12.  B.  d.Vent.  =  Chr.  59,21. 
(wofür  C  durch  Einfügung  von  ges,  noi  einsilbig  macht)  B.  d.  B.  24, 31. 
33,8.  43,8.  16.  45,21.  Boeth.  26.  Brev.  12220.  16098.  23137. 
33419.  23977.  24886.  28066.  33942.  Cobl.  esp.  ,7,  20.  18,14.  Diät. 
212.  Enim.  226,  36.  (Bartsch  emendirt  noi  hi  in  non  i)  243,  24.  250,31. 
Flam.  44.  241.  444.  532.  571.  723.  1459.  1617.  3473.  5089.  6ö65. 
8016;  Gar.  lo  Brun.  Chr.  89,  29.  (G:  noi  i).  G.Riq.  71,57.  79,649. 
668.  Lun.Rom.  398.  Nie.  9.  1036.  1066.  1593.  1678.  2110.  2126. 
2510.  2655.  P.  Card,  (ciutat)  176, 18.  P.  Rog*  2,22.  P.  Cap.  6,44. 
15,15.  Rbt.  d'Aur.  36.  Chr.  68, 16.  Nov.  delheretge  (B.  L.)  125, 16. 39. 
R.  de  Mir.  (B.  D.)  128,  15.  129, 19.  32.  R.  Vid.  (Verf.)  148, 31.  Sen. 
195,11. — Suchier's  Bemerkung  zu  Nie.  9;  dass  zweisilbiges  noi,non 
i  doch  nicht  so  unüblich  ist,  wie  Bartsch,  ZFRP.  III,  425  glaubt, 
wird  durch  die  Fülle  dieser  Belege  bestätigt.  —  Die  ange- 
lehnten y  betragen  ungefähr  76  %.  Das  Verhältniss  wird  sich 
vielleicht  noch  zu  Gunsten  der  offenen  ändern,  wenn  uns  wei- 
tere kritische  Ausgaben  zu  Gebote  stehen.  —  Es  findet  sich 
schon  Boeth.  ein  Fall  der  Nichtanlehnung  einem  einzigen  ange- 
lehnten gegenüber.  Bei  B.  d.  B.  sind  mehrere  Belege  der  Nicht- 
anlehnung zu  finden.  —  4)  pro  i  =  adv.  pro  und  i:  A.  Da.  1, 19. 
—  5)  que  i  =  a)  Conj.  quewad  i.  (Belege  fehlen.)  b)  Relativ  que 
und  i,  a)  Relat.  m.  n.  sg.  Flam.  2269.  —  ß)  Relat.  fem.  n.  pl. 
Flam.  7069.  —  6)  rc(n)  i  =  sb.  f.  o.  sg.  und  i:  B.  d.  B.  37,4  (oder 
nach  Lesart  A  ist  non  i  zweisilb.  und  rei  einsilbig.)  Flam.  4755. 
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B)  Nach  mehrsilbigen  Wörtern. 
1)  Nach  Oxytonis. 
§.  244.  1)  metra  i  =  3  sg.  fut.  und*:  Gr.  Riq.  70, 126. 
2)  Nach  Paroxytonis.  (Belege  fehlen.) 

Zweiter  Haupttheil. 


Die  Syutax  des  Personal-Pronomens. 

I.  Abschnitt:    Das   Subjects  -  Pronomen. 
Capitel  I.  Setzung  und  Auslassung 

§.  245.  Im  Provenzalischen  ist,  wie  im  Altfranzösischen, 
die  Setzung  des  persönlichen  Fürwortes  als  Subject  beim  Verb 
in  Folge  der  die  Personen  fast  vollkommen  unterscheidenden 
Verbalendungen  zunächst  nicht  erforderlich.  Diez  III.3  103. 
Mätzner,  Syntax  §.  14. 

§.  246.  Das  Pronomen  muss  aber  eintreten  in  Fällen,  wo 
es  nur  irgend  zweifelhaft  sein  könnte,  wer  oder  was  das  Subjekt 
des  Satzes  sei.  So  ist  Bd.  Vent.  44.  Chr.  64, 1  in :  Ai  dieus,  ar 
sembles  ironda,  Que  voles  per  l'aire  Qu'eu  vengues  de  noit  prionda 
Lai  al  seu  repaire"  das  ein  neues  Subject,  den  Dichter,  ein- 
führende eu  unentbehrlich,  da  nur  der  erste  (relativische)  Neben- 
satz von  ironda  abhängig  ist.  So  der  Text  von  Bartsch.,  die 
Lesarten  ]R  beziehen  schon  den  ersten  Nebensatz  auf  das  in 
sembles  liegende  Subject  der  I,  Person.  Bei  P.  Vid.  37,37: 
„Bern  bat  amors  ab  las  vergas  qu'eu  colh"  erfordert  das  Zusammen- 
fallen der  1.  und  3.  pers.  sg.  praes.  von  colhir  die  Aussetzung 
des  Pronomens,  um  den  Dichter  und  nicht  die  Liebe  als  den 
Ruthen-Brechenden  hinzustellen.  Doch  sind  solche  Fälle  selten. 

§.  247.  Zur  Untersuchung,  ob  die  Setzung,  bezw.  Unter- 
drückung des  pronominalen  Subjectes,  abgesehen  von  der  Rück- 
sicht auf  Deutlichkeit,  bestimmten  Regeln  unterworfen  ist,  be- 
diene ich  mich  der  folgenden  Eintheilung  nach  Morf:  „Die 
Wortstellung  im  afz.  Rolandsliede"  Rom.  Stud.III.  p.  199— 2941). 


!)  Im  Allgemeinen  ist  sie  dieselbe  bei  Schlicknm:  die  Wortstellung  in 
der  afz.  Dichtong  Aucassin  u.  Nicolete;  Fz.  Stnd.  III.,  Völker,  die  Wortstellung 
in  den  ältesten  fz.  Sprachdenkmälern,  Fz.  Stud.  III.  Heft  7.  Marcx  u.  A.  Ihr 
folgt  auch  R.  Pape:  Die  Wortstellung  in  der  prov.  Prosa-Litteratur  des  12. 
und  13.  Jahrb.  Jena  1883. 
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—  A :  Die  Setzung  des'  pronominalen  Subjectes  im  Aussage- 
satze. —  B:  im  Heischesatze.  —  C:  im  Fragesatze.  —  D:  im 
Nebensatze.  —  Zunächst  betrachte  ich  nur  das  Pronomen  im 
Versinnern,  sein  Auftreten  im  Reime  wird  aus  praktischen 
Rücksichten  bis  später  aufgeschoben. 

A)  Die  Setzung  des  pronominalen  Subjectes  im  Aussagesatz : 

§.  248.  1)  Das  Pronomen  erscheint  ohne  höhere  Betonung 
an  der  Spitze  des  Satzes  nicht  viel  häufiger  als  es  unausge- 
sprochen bleibt.  In  der  Mehrzahl  der  Fälle  ist  ein  Unterschied 
zwischen  einem  einfachen  Aussagesatz  und  einer  directen  Rede 
nicht  zu  constatiren. 

§.  249.  DasSubject  ist  ausgedrückt:  Arn.  G.  de  Mars.  135,52: 
Ieu  dissendei  ab  tan.  B.  de  B.  14, 1:  Ieu  chan  quel  reis  m'en  a  preguat. 
B.  d.  B.  28,49:  Eu  sai  un  austor  tresol.  ib.  54,9:  Eu  non  sui  drutz. 
G.  d.  C.  3,28:  Eu  am  tant.  G.  d.  P.  1,8:  Ieu  conosc  bensen  e  fallor. 
G.  Riq.  16,28:  Ieu  soi  del  joy  sofrachos.  50,1:  Ieu  cuyava  soven 
d'amor  chantar.  Las  nov.  del  heretge  (B.L.)  125,15:  Ieu  ai  ganre 
d'amicx.  P.  Vid.  27,  73:  Eu  sui  senher  dels  Genoes. 

§.  250.  Das  Pronomen  fehlt;  der  einfache  Verbalbegriff  lei- 
tet den  Satz  ein:  Arn.  G.  de  Mars. (B.  L.)  139,43:  Conquis  mon 
bei  Bezart.  B.  d.  B.  35,65:  Volb,  sapchal  reis  mon  sirventes.  Flam.  40 1 9: 
Deus,  fez  ti  parlar  ab  si 1).  ib.  7481:  Irei  ab  vos.  Ähnl.  G.  Folq.217. 
G.d.P.6,1.  7,1.  P.Vid.  16,26. 

§.  251.  Wenn  eine  zusammengesetzte  Zeit  den  Satz  anhebt, 
dann  ist  das  Praedicativum  stets  invertirt  (cf.  A.  Schulze,  die 
Wortstellung  im  afz.  direkten  Fragesatze,  Arch.  71, 195).  Die 
Voranstellung  des  Participiums  ist  ein  Beweis,  dass  die  Copula 
mit  ihm  noch  nicht  zu  einer  Zeitform  verwachsen  ist.  B.  d.B. 
9, 10  :  Cazutz  sui  de  mal  en  pena.  P.  Vid.  9, 13  :  Traitz  sui  et  enga- 
natz.  Flam.  5705 :  Iratz  sen  eis,  el  plan  s'en  vai.  Ebenso  wie  man 
es  vermeidet,  das  schwach  betonte  esser  an  den  Anfang  zu 
stellen  (cf.  §.  249  Belege,  wo  deswegen  das  Pronomen  ausge- 
setzt ist),  scheint  auch  aver  für  das  Prov.  an  der  Spitze  des 
Satzes  unleidlich  zu  sein.  B.  d.  B.  36,37  :  Cercat  ai.  P.  Vid.  2,1  : 
Estat  ai  gran  sazo:  15, 17:  Fag  ai  l'obra  de  Taranha.  G.  d.  P.  7,  43: 
Fag  ai  lo  vers. 

§.  252.  2)  Fast  regelmässig  erscheint  das  pronominale  Sub- 
ject  vor  einem  tonlosen  Pronomen  im  Dativ  oder  Accusativ, 


l)  Dem  Reime  zu  Liebe  steht  si  statt  ella  oder  lieis ;  ähnliche  Fälle 
kommen  später  znr  Sprache. 
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welches  nach  prov.  Sprachgebrauch  den  Satz  nicht  zu  beginnen 
pflegt:  A.  Da.  12,57:  Eu  l'agra  vist.  B.  d.  B.  35, 37:  Eu  loi  perdo. 
G.  d.  P.  9,5 :  Ieu  m'en  iray  en  eissilh.  Las  novas  del  h.  (B.  L.)  1 25,  33: 
Ieu  m'estau  dins  cobert  .  .  Lud.  st.  Jac.  413,36:  Ieu  mi  estendiey. 
Ein  Fall,  wie:  P.  de  Mars.  1,36.  M'aura  ferm  per  servidor,  steht 
beinahe  vereinzelt  da,  doch  ist  die  Ausnahme  nicht  allzu  schroff, 
indem  der  Satz  nur  einen  Gedanken  weiter  führt,  also  nicht 
unvorbereitet  auftritt. 

§  253.  Die  Pronominaladverbien  en  und  y  verhalten  sich 
wie  die  Objectspronomina  ;  sie  vermögen  ebenso  wenig  wie  diese, 
einen  Satz  anzuheben :  Flam.  5182.  Eu  en  farai  tot  so  que  ja  far  en 
poirai.  Für  die  bedenkliche  Stellung,  Nie.  1310:  Y  mangero  Ii 
evesque  tug,  die  zwar  das  Subjectspronomen  nicht  berührt,  aber 
doch  die  eben  aufgestellte  Regel  verletzen  würde ,  schlägt 
Suchier  (S.D.  p.  510)  Car  y  .  .  .  vor. 

§.  254.  3)  Die  Aussetzung  des  Pronomens  am  Anfang  einer 
Erzählung  oder  directen  Rede  erhärten  die  zahlreichen  Beispiele 
als  sehr  gewöhnlich:  Für  die  I.  pers.  sg.  Agn.  90:  Ieu  conosc 
ben  que  Ii  crestiant1an  totagirada.  ib.  350:  Ieuvuelh  que  vengues  ubezir. 
Brev.  21S02  :  L'angels  respos ;  Ieu  so  Gabriels.  —  Aehnliche  Stellen 
daselbst  sind  zahlreich :  20904.  20994.  20811.  21200.  22700.  22760. 
23226.  23105.  23154.  23262.  23416.  23465.  24921.  25264.  25361. 
26266.  26317.  26341.  26730.  Flam.  6.  desgl.  113.  434.  758.  832. 
1096.4126.5082.  M.  d.M.  5,52:  So  dis  lo  manens :  Ieu  quier  jut- 
jador.  Nach  einer  Interjection :  Lud.  st.  Jac.  413, 30:  Lo  fill :  Ola, 
ola,  ieu  venho  de  Fransa.  —  Beispiele  für  die  I.  pers.  pl.  Brev.  21355: 
Adonc  cridero  Ii  Juzieu:  Nos  querem,  ib.  23477:  Disolh  Juzieu :  Nos 
avem  lei,  ähnl.  23496.  — II.  pers.  sg.  Brev.  23216:  E  dis  Ii:  Tu  es 
disciple  de  Jesu1),  ib.  23264:  Dis  Jesu:  Tuasdihver.  ib.  23  '»77. 
Nie.  798 :  Ab  pietat  (Pilatz)  Ii  pres  a  dir :  Tu  yest  pauzat  el  mieu  albir. 
ähnl  1000.  Flam  6161 :  Tu  as  ver  dig,  so  dis  le  vieils. — Ii.  pers  pl. 
Flam.  1 930 :  Vos  non  es  ges  ancar  disnat 2).  M.  d.  M.  5, 45 :  So  dis  lo 
frairis :  Vos  etz  lo  grayssans.  —  III.  pers.  pl.  Nie.  1473  .  Ilh  son  vengut 
de  mantenen.  ib.  1661.  Nie.  1661 :  Ilh  non  agro  comandamen.  ib.  1674. 
1689.  S.freud.  235. 


1)  Man  wird  auch  liier  wieder  häufiges  Auftreten  des  pron.  Subjects  vor 
der  einfachen  Zeit  von  esser  und  aver  bemerken. 

2)  Dass  das  verb.  „disnaru  auch  ohne  se  als  reflexiv  aufzufassen  ist,  zeigt 
die  mit  esser  zusammengesetzte  Zeit.  Ebenso  Flam  4587.  Ben  garretz  quant 
seres  disnada  u.  4124.  Das  Reflexiv  ist  gesetzt,  ib.  18<>S.  2632.  —  Auch  im 
Afz.,  z.  B.  Joüfroi  1854.  Quan  la  dame  se  fu  disnee.  —  Siehe  Näheres  Tobler, 
Vrai  Aniel  29,  Jahrbuch  8,  330  u.  Gessner.  „Ueber  esse  als  Hilfsverb,  des  retlex. 
Zeitwortes  im  Fz."  Jahrb.  15,  201. 
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§.  255.  Ein  tonloses  Objectspronomen  ruft  auch  hier  das 
Subject  hervor:  Nie.  373:  Pilatz  lur  pres  a  dir;  Ieu  vos  somo.  ib. 
462.  — 1329:  Joseprespon:  Ieu  lur  diray.  Nie.  287:  Nostidizem.  Brev. 
2341:  Pilatz  dis  :  Vos  m'avez  hom  lieurat.  Flam.  755:  Vos  sias  ben 
venguda.  Vos  m'aves  la  vida  renduda. 

§.  256.  Doch  kann  auch  das  pronominale  Subject  unter- 
drückt werden:  a)  bei  einer  zusammengesetzten  Zeit,  wobei 
wieder  obige  Erscheinung  (Inversion  des  Praedicativums)  ein- 
tritt: lpers.sg.  Flam.  1277:  Poisdis:  Auras  sui  et  estrac.  —  1  pers. 
pl.  Nie.  1790:  Perdut  avem  nostra  forssa.  Flam.  1083:  Bastit  avem 
aisi  domnei.  —  Eine  Ausnahme  zeigt  Agn.  565:  Aves  auzit  los 
chans.  ib.  1204:  Aves  auzit  la  gran  enor. 

§.  257.  In  folgenden  Beispielen  würde  das  tonlose  Prono- 
men die  Voranstellung  des  Particips  bedingt  haben.  Flam.  5312: 
II  respondet:  Pres  Tai.  Alex.  808:  Vestit  l'aves  e  dat  manjar  1).  G.d.C. 
5, 20 :  Tolt  m'aves  rire.  P.  Cap.*  6, 21 :  Gitat  m'aves  de  las  ciamors.  — 
3  pers.  Alex.  310:  Vist  Tan,  may  non  l'an  conogut. 

§.  258.  b)  Das  einfache  Verb  erscheint  ohne  ausgesetztes 
Pronomen:  Nie.  543 :  Tug  respondero  :  Volem,  sia  levatz  en  cros.  Ge- 
wöhnlicher leitet  dann  eine  Negationspartikel  oder  ein  Adverb 
den  Satz  ein:  Flam.  4148:  Non  sui  assaz  lassa;  für  die  3  pers.  ib. 
2336:  Guillems  respon:  Non  sap  ques  fa.  ib.  1940:  Ben  segrai  vostra 
voluntat.  ib.  1980:  Ben  poirai  far  vostre  plazer.  • 

§.  259.  4)  Gern  tritt  vor  die  directe  Rede  ein  vocativischer 
Ausruf.  (Siehe  A.  Beyer  „Die  Flexion  des  Vocativs  im  Afz.  u. 
Prov."  ZFRP  VII,  23  bes.  39  ff.)  Nach  ihm  findet  in  der 
Rede  eine  gewisse  Pause  statt  und  das  Folgende  hebt  gleich- 
sam einen  neuen  selbständigen  Satz  an.  Daher  bewirkt  er 
meist  die  Setzung  des  pronominalen  Subjectes.  Belege  für  die 
I.  pers.  Agn.  508  :  Bela  sore,  ieu  morai  de  dolor,  ib.  649:  Bell  senher, 
ieu  yrai  far  lo  tieu  mandament.  ib.  1002.  B.d.B.  4,15:  Senher  Con- 
ratz,  eu  sai  dos  reis.  ib.  12, 6l.  Flam.  5678:  Dona,  eu  eug  que  prous 
faria.  ib.  7276.  R.  Vid.  (Cast.)  B.  L.  33, 10.  29.  29,45.  —  Für  die 
I.  pers.  pl.  Agn.  260:  Encenaire,  nos  mantenem  la  nostra  lei.  ib.  615: 
Domna,  nos  cresem  ben  tot  zo  que  dih  aves.  682.  703.  — 1334:  Seinors 
Romans,  nos  avem  ben  razon.  736.  1154.  Der  Vocativ  folgt  dem 
Verb.  Agn.  1264:  Nos  pregam,  seiner.  —  II.  pers.  sg.  Agn.  987: 
Aines,  tu  dises.  Serv.d.Gir.  1 70.    Brev.24533 :  Fols,  tu  as  corrumput. 


*)  Aus  dem  Accosativ  lo  ist  der  Dativ  zu  entnehmen,  of.  Tobler,  Verm.  Bei- 
träge §.  15  p.  9?.  u.  Gott.  Gel.  Anz.  1875,  p.  1071,  weitere  Fälle,  wo  das  Pro- 
nomen, das  beim  IT.  Verb,  zo  wiederholen  wäre,  in  anderem  Casus  stehen  würde. 
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Brev.  25226 :  Tu  senber,  dis,  o  sabes  be.  ib.  25245.  —  II.  pers.  pl. 
Agn.  863 :  Cavallier,  vos  aves  auzit.  Alex.  207.  Flam.  4825 : 
Amiga,  vos  non  es  ges  folla.  Alex.  794:  Baros,  vos  etz  totzmieu  sirven. 
B.d.B.  16,22:  Na  Tempra,  vos  est  trop  leugiers.  Lud.  st.  Jac.  Chr. 
410, 29 :  Avant,  avant  bonas  gens  Vos  aves  commandamens.  P.  d.  Mars. 
6, 9:  A  Proehsal,  vos  devetz  tug  plorar. 

§.  260.  5)  Die  Aussetzung  des  Subjectspronomens  wird  ge- 
radezu obligatorisch  wegen  einer  tonlosen  Obliquen-Form,  die 
nach  unserer  Auffassung  des  vom  Satzgefüge  abgetrennten  Vo- 
cativs  sonst  an  die  Spitze  des  Satzes  treten  würde.  Agn.  693: 
Baron,  yeu  vos  perdon.  —  ib.  725.  —  ib.  929:  Senher,  yeu  ti  dirai  ver- 
tat. —  ib.  1228.  7299.  —  B.  d.  B.  12,61:  Bels  Senher,  eu  nous  quier 
al.  —  Lud.  st.  Jac.  (Chr.)  41 1, 14:  Senhors  e  domnas,  Ieu  vos  preg. 
—  Nie.  1329.  Joseprespon:  Amics,  ieu  ticoman. —  Für  die  I.  p.  pl. 
Agn.  735:  Seiner,  nos  ti  direm.  —  Die  Stellung  des  Vocativs  am 
Ende  des  Gedankens  macht  diese  Auffassung  durchsichtiger. 
B.  d.  B.  15, 1:  Eu  m'escondisc,  dompna. 

§.  261.  Leitet  eine  Negationspartikel  oder  ein  Adverb  den 
Satz  ein,  dann  kann  auch  nach  dem  nominalen  Vocativ  das 
Subjectspronomen  fehlen.  Flam.  1190:  Seiner,  ben  aug  e  beus  enten. 
ib.  5925:  Bei  Segner,  ben  sai  et  entent.  Agn.  815:  Sener,  non  devem 
ben  plorar.  ib.  872:  Sener,  ben  avem  escoutat.  ib.  1081 :  Amicx,  ben 
deus  temer  Jesu  Crist. 

§.  262.  Nachdrucksvoll  braucht  das  Subject  Arnaut  Daniel 
als  er  sich  in  seinem  Gedicht  nennt  und  auf  einen  Namen  als 
einen  bekannten  hinweist,  10,43:  Ieu  sui  Arnautz,  qu'  amas  l'aura. 
E  chatz  la  lebre  ab  lo  bou  u.  s.  f. 

§.263.  Nicht  hierher  gehören:  Lun.  Rom.  551:  Car  yeu 
Folquet,  de  mondana  Vid'  ay  fag  romantz  *).  Nie.  51 :  Ieu  Eneas,  may- 
estre  di.  ib.  1 703 :  Ieu  Carinus  e  nom  de  dieu  .  .  .  Comensi  a  dir  ma 
razo.  Das  Pronomen  steht  in  diesen  Fällen  in  absoluter  Gel- 
tung beim  Eigennamen. 

Verbindung  mehrerer  pronominaler  Subjecte  oder  eines  prono- 
minalen mit  einem  nominalen  bei  einem  Verb. 

§.  264.  Wenn  der  Redende  von  sich  und  einer  andern  Per- 
son als  einer  ein  Ganzes  bildenden  Mehrheit  spricht,  so  richtet 
sich  die  Form  des  Praedicats  nach  der  I,  Person.  Mätzner 
§.  1 13a.  Leys  III.  156 :  En  persona  se  fai  encaras  coneeptios  en  ayssi 


*J  Wegen  der  starken  Verletzung  des  Versschlusses  siehe  Bartsch,  Ab- 
handlung über  G.  Riq.  Arch.  16,140. 
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que  la  primieira  persona  coceb  la  segonda  e  la  terza  sotz  verb  de  nom- 
bre  plural  e  de  primieira  persona  segon  qu'om  pot  vezer  en  aquest  ys- 
schemple  (folgen  Belege.)  a)  die  1.  Person  geht  der  II.  Person 
voran.  Arn.  d.  Mar.  (Rev.  des  1.  r.  1881.  p.  66.  V.  108):  Neys 
s'ieu  e  vos  o  voliam.  Flam.  2403:  Eu  e  vos  el  cor  intrarem.  K.Jes. 
277,25:  Que  vos  et  ieu,  senher  Josep,  Anem  asa  maire.  ebenso  Nie. 
1816.  P.  Vid.  35,60  Rbt.  d.  Vaq.  Brief.  M.W.  II,  381.    b)  die 

I.  Person  der  III.  oder  einem  nominalen  Subject.  A.  Da.  12,21 : 
Lo  jorn  ques  ieu  e  mi  donz  nos  baisem.  Flam.  54o4.  Rog.  3, 34.  Brev. 
11978:  Quar  ilh  e  nos  trobam  escrig.  Brev.  21197:  Quieu  e  ma 
molher,  ses  duptar  Em  vielhs  e  avem  procezit  En  nostre  jorns.  ib.  23627 : 
Car  ses  duptar,  e  tu  e  ieu  Em  justamen  lieuratz  a  mort.  R.  d.  Mirav. 
2:  Que  ma  dompna  et  eu  et  amors  Eram  pro  d'un  voler  tuich  trei.  ib.  13. 
Chr.4  151,25:  Que  ieu  e  tug  Ii  devem  obezir.  Eine  Ausnahme  scheint 
zu  machen  Brev.  14107  :  Quez  ieu  e  l'autre  peccador  Sian  tan  arden 
en  t'amor.  Die  Form  derl.  pers.  pl.  praes.  c.  auf  ~n  finde  ich  nir- 
gends belegt;  Brev.  hat  sonst  stets  -m.  Varianten  gibt  Azais 
nicht.  Sollte  nur  ein  Druckfehler  vorliegen?  Immerhin  ist 
die  Möglichkeit  nicht  ausgeschlossen,  dass  der  Dichter  der  vor- 
angegangenen L  Person  sich  nicht  mehr  bewusst  war,  und  das 
Verb,  nur  nach  dem  sbst.  peccador  construirte. 

§.  265.  Wenn  die  angeredete  und  die  III.  Person  als  zu- 
sammen gehörig  betrachtet  werden,  so  steht  im  Praedicate  die 

II.  Person  des  Plural.  Flam.  6426:  Que  vos  ni  il  \  n.  pl.  m.)  Non 
saupes  ren.  ähnl.  G.  Fig  7,63.  Gr.  Riq.  5, 10.  G.  Riq.  c6, 48 :  Vos 
et  ilh  dui  devetz  vergonh'aver.  Nie.  697  :  Vos  et  ill  vejatz  que  fares. 
Tenz.  (^Granet  e  Bertr.)  1 89,  5  :  Et  ilh  e  vos  perdres  la  eyssamen. 

§.  266.  Die  Umschreibung  der  Personbezeichnung  durch 
cors  (Diez  III3, (56)  ist  nach  Tobler,  Verm.  Beitr.  Nr.  6,  p.  27, 
nicht  in  der  Lehre  vom  Pronomen,  sondern  in  der  von  den 
Figuren  zu  behandeln.  Dieser  Auffassung  des  scharfsinnigen  Be- 
obachters ist  unbedingt  beizustimmen. 

B)  Die  Setzung*,  bezw.  Auslassung  des  pronominalen 
Subjectes  im  Heischesatz. 
A)  Der  positive. 
1)  Der  Imperativ. 

§.267.  Nach  Diez  III3.  304,  Tobler,  Gött.  Gel.  Anz.  1872.  p. 
895  ist  die  Auslassung  des  Subjectspronomens  beim  bejahenden 
Imperativ  im  Afz  das  Gewöhnliche.  Folgende  Belege  zeigen 
auch  die  Geltung  der  Regel  für  das  Provenzalischej  Für  die 
II.  pers.  sg. :  Diät  135:  E  garda  c'hom  enpaginatz —  ib.  153:  E  manja 
saborozament  Daquo  c'auras.  ebenso  10 1.  159.  G.Folq.299.  P.Rog. 
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4,24:  fai  doncx,  sprich  doch!  4,  27:  fai.  4,28:  efai  tot  ton  plazer.G, 46: 
ciamal  merce  .  .  P.  Rog*.  2,38.  —  Für  die  II.  pers.pl.  Lun.  Rom.  84: 
Cujatz  que  dieus  non  loi  venda.  ib.  04.  P.  Vid.  28,35:  Gardatz  com 
m'en  dei  esforsar. 

§.  268.  Ein  Vocativ  gesellt  sich  meist  zu  dem  Imperativ. 
Die  Mehrzahl  solcher  Beispiele  bietet  die  Tornada,  d.  h.  der 
kleine  Epilog,  in  welchem  dem  Boten  des  Gesanges  oder  einem 
Freund,  häufig  auch  dem  Lied  selbst  ein  Auftrag  gegeben  wird. 
(Diez,  Poesie  der  Troub.2  79.)  A.  Da.  3,57.  Vai  t'en  chansos. 
5,  43.  B.  d.  B.  34,49:  Sirventes,  vai  a  n  R.  Gauseran.  ib.  4,43:  Bels 
Papiols,  vas  Savoya  ten  ton  camin.  B.  d.  B.  37,61 :  Papiols  mon  chan- 
tar  recor  en  la  cort  mon  mal  Bei  Senhor.  ib.  18,41  :  Sirventes,  vai 
t'en  coichos  al  comte.  Zorz.  6,51 :  Huoimais  t'en  vai  messatgiers. — Für 
die  2.  pers.  pl.  A.  Da.  6,  29:  Hueimais,  senhor  e  companhon  Per 
dieu,  pregatz  lieis.  ib.  6,  34.  J.Ru.  4, 53 :  Et  aprendetz  lo  chantador. 
Zorz.  1,75:  Socors  entier,  m'enfaitz,  verges  reina.  —  Wir  werden  je- 
doch bald  sehen,  dass  fast  genau  unter  denselben  Bedingungen  das 
Subjectspronomen  ausgesetzt  wird.  Der  Sprachgebrauch  scheint 
in  dieser  Beziehung  nicht  fest  geregelt  gewesen  zu  sein. 

§.  269.  Andere  Imperative  mit  nominalem  Ausruf  finden 
sich:  Alex.  1101 :  Sant  Alexi,  ajuda  nos.  Senher,  fay  nos  secorrezo. 
Diät.  377:  Alexandri,  reis  ensenhatz,  membret  d'aquo  que  as  auzit.  ib. 
3S1 :  E  car  senhor,  garda  la  color  natural. 

2)  Der  conjunctivische  Befehlssatz. 

§  270.  Der  conjunctivische  Heischesatz  kommt  den  nicht 
ausreichenden  Formen  des  Imperativs  zu  Hülfe  und  ist  daher 
von  diesem  nicht  scharf  zu  trennen.  Von  esser,  aver,  clire,  saber, 
voler  ist  der  Plural  des  Imperativs  gar  nicht  vorhanden.  (Diez 
111.212.)  Der  Wunschsatz  wird  im  Prov.  gewöhnlich  durch, 
den  Conj.  Praesens  ausgedrückt,  die  Einführung  mittelst  que  ist 
seltener,  cf.  Anmerk.  zu  B.de  B.  2,27.  Meist  steht  beim  Verb  ein 
Vocativ:  Lun.  Rom.  383:  Domna,siasnosauzida.  M.  d.M.  13,37: 
Bonadompna,  no  crezatz  l'avolgen.  A. Da. 6,43:  Edigas  tug.  Alex.794: 
Baros,  vos  es  totz  mieu  sirven,  per  so  digas  me.  —  Den  Satz  leitet'das  ad  v. 
ar  ein,  (Diez  III.  214.)  P.  Vid.  25, 17  :  Ar  vejatz  del  segle  quals  es. 

§.271.  Doch  ist  im  Imperativ  und  Conjunctiv  die  Aussetz- 
ung des  Subjectes  nicht  selten,  für  den  Fall,  dass  die  durch  das 
Pronomen  ausgedrückte  Person  im  Gegensatz  zu  einem  anderen 
Subjecte  steht,  oder  mit  besonderem  Nachdruck  belegt  ist.  — 
Diez  III.  303.  Tobler,  Gott.  Gel.  Anz.  1872.  p. 895.— Arn.  d.Mar.16: 
Aissi  us  autrei,  pros  domna  conoissens  mon  cor,  e  ja  nom  virarai  alhors, 
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E  vos  faitz  mi,  quan  vos  plaira,  socors.  A.  Da.  1,35:  E  vos,  qui  queus 
en  desconort,  Lauzatz  'en  dieu.  ib.  1 5, 15  :  Amors,  de  vos  ai  fag  estug 
longamen  verai  e  fizel.  E  vos  faitz  m'en  dels  grans  afans  socors. 
Eaim.  235, 29:  Mas  senher  de  so  qu'ieu  ti  quier  .  .  .  Non  aya  (eu)  fach 
al  mieu  grat  .  .  Mas  fai  ne  tu  ta  voluntat.  ib.  268,14:  Mas  tu,  cant 
sera  jorn  fatz,  Tot  aissi  tu,  com  t'o  ay  mostrat. ...  Ho  manifesta  al  coven. 
Ens.  d.  G.  117,24:  E  si  davan  (lo  rossf)  manjer  non  ha,  Tu  dona  Ten. 
Dem  Sinne  nach  Nie.  427.  540:  Prendetz  lodoncs,  so  ditz  Pilatz,  Se- 
gon  la  ley  vos  lo  jutzgas.  Pilatus  für  seine  Person  findet  keine 
Schuld  an  Christus,  darum  sollen  ihn  die  Juden,  wenn  sie  es 
vor  ihrem  Gesetz  verantworten  können,  verurtheilen. —  Ross.  0 
8392 :  Segner,  s'il  en  quert  un  (=  sagrament).  Tu  Pen  fai  cent.  Ross. 
0  4413 — 4.  Ross.  P  3471 — 2:  S'ostages  i  coven,  vos  los  faeez.  E  si 
avers  i  coite,  vos  lo  donetz  worauf  die  Antwort  folgt :  Ross.  0 
4143 — 4.  Ross.  P  3471 — 2:  S'ostages  i  coven,  ieu  los  farai,  E  si 
avers  i  coite,  eusiaurai.  ib.  0  8321 — 5.  P  7352 — 6.  Carlestes  onc- 
les  mande  .  .  .  Qu'el  te  dora  .  .  E  tu  Ii  dona  Folcon.  Sen.  210,9:  No 
prestes  ges  cotela  a  fol,  Enantz  si  potz,  tu  le  Ii  toi.  Tod.  Rob.  54,20: 
Lo  mieu  payre  a  suffert  molt  perilhs  per  mantenir  la  terra  de  Cicilia 
Fag  tu  aital,  capten  la  senhoria.  Arn.  G.  d.  Mars.  1 33, 31 :  Baros,  estem 
mai  huei  E  faitz  vostres  cavals  Tornar  en  los  ostals.  E  vos,  don 
falconier,  Gardatz  vostre  mestier.  —  Das  Pronomen  könnte  in  letz- 
terem Fall  auch  durch  den  dabeistehenden  ,Vocativ  hervorge- 
rufen worden  sein.  Da  aber  der  Sinn  einen  Gegensatz  aus- 
drückt, so  sehe  ich  von  der  Anführung  des  Beispiels  unter  der 
nachher  zu  besprechenden  Gruppe  ab. 

§.  272.  Eine  stärkere  Betonung  des  Subjectes  ergibt  sich 
durch  den  Sinn  für  die  folgenden  Stellen  nicht:  Alex.  768:  Di- 
guas  me  tu  certanamen,  Si  potz  saber,  e  ma  mayzo  L'ome  de  dieu  si 
anc  hi  fo.,  da  kein  anderer,  welcher  den  Aufschluss  geben  soll,  in 
Betracht  kommt.  Aehnlich:  Arn.  G.  d.  Mars.  136,54:  E  vos  donatz 
von  cura.  Diät.  49:  e  tu  fai  ton  cap  penchaenhar.  ib.  82:  Cant  lo  temps 
torna  en  doussor  E  tu  prent  de  sucre  rosat  Dyarrodon  reubarbizat. 
Vergl.  über  dieses  et,  Diez  III3.  403.  K.Jes.  278,32:  Tu  aquest 
mostre  (für  mostra)  en  teuletgia. 

§.  273.  Zweifelhaft  scheint  es,  ob  wir  in  P.  Vid.  29,35:  Ans 
lor  fai  dir:  estatz  vos  lai  que  ren  non  avetz  afar  sai,  vos  als  Subject 
oder  als  medialen  Dativ  (resp.  Dativ  commodi)  aufzufassen 
haben,  da  P.Vid.  auch  30,8  suau  s'estes  lo  reis  bietet. 

§.  274.  In  einer  Reihe  von  Beispielen  dürfte  das  beim  posi- 
tiven Imperativ  oder  Conjungtiv  auftretende  pronominale  Subject 
nicht  zum  Verbum,  sondern  a)  zu  einem  nominalen  Vocativ 
gehören:  So  in  dem  Geleite,  wo  oben  im  gleichen  Falle  die 
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Aussetzung  des  Pronomens  unterblieb:  A.  Da.  16,22:  E  tu  coartz 
non  t'afranchas.  G.  Faid.  12:  E  tu  chanson,  vai  t'en  outra  mar.  P. 
Rog.  3,61:  Bastart  tu  vay  e  portam  lai  mon  sonet.  Perdig.  9:  Ves 
N'Aziman  Na  Canso  vos  n'anatz.  ib.  13.  Dann  Gavaud.d.  Alte  4: 
Emperaire  vos  o  aujatz.  P.  Vid.  20,18:  Pietatz  Vos  lan  cosselhatz. 
M.  d.  M.  11,34:  E  vos  domna,  per  vostre  gran  valor,  Yos  mezeusa 
d'aiso  me  conseillatz.  —  Diese  Eigenthümlichkeiten  weisen  auch 
geistliche  Dichtungen  auf:  G.  Folq.  287:  Per  que  tu,  dona  glorioza, 
cara  verje,  ajuda  me.  ib.  224.  S.D.  233,  79:  Saut  Estephe,  tu 
me  adjuda.  ib.  393,  87.  Nie.  1731 :  Li  mieu  ministre  say  venes 
Barras  de  fer  vos  y  pauzes.  (Hs.  B  zeigt  ferre  statt  vos).  S.  D. 
292,93.  —  In  G.  Folq.  297  :  Tu  m'en  defen  del  bauzador  kann  das 
Objectspronomen  die  Hinzufügung  des  Subjectes  veranlasst 
haben,  b)  Von  dem  Subjectspronomen  hängt  ein  Relativsatz 
ab:  F.  Z.  185:  A  dieus  payre  tu,  qui  est  s'ire,  D'aquela  pena  nos  defen. 
P.  d'Alv.  5:  Dieus  que  nasques  en  Bethlehem  Tu  los  capdel  e'ls  socor. 
In  diesem  Beispiel  nimmt  der  dem  ersten  Imperativ  angereihte 
zweite  das  tonlose  Pronomen  vor  sich. 

3)  Das  Futur  mit  imperativischer  Bedeutung. 

§.  275.  Der  durchaus  überwiegende,  nicht  ausnahmslose  Ge- 
brauch bei  diesem  Futur  ist  die  Aussetzung  des  Subjectes1). 
—  Stimming  fasst  B.  d.  B.  4,47.  die  Regel,  da  er  von  einer  „nicht 
seltenen"  Anwendung  des  Pronomens  spricht,  zu  allgemein. 

§.  276.  Wir  beobachten  dieses  Futur  häufig  in  der  Tornada 
der  Lyrik,  sodann  in  Texten,  welche  Lebensregeln  und  Vor- 
schriften geben,  wie  ein  Blick  auf  die  Stellen  Diät.  u.  Ens.  del 
Guarso  zeigt.  Erstere  ist  jedoch  im  Gebrauche  des  pronomi- 
nalen Subjectes  inconsequent.  —  Andere  Belege  finden  sich  in 
Ross.  —  B.  d.  B.  4,47:  Bels  Papiols,  tu  Ii  diras,  11,  57:  Papiols  e  tu 
viatz  al  joven  rei  diras.  G.  d.  P.  5,37:  Monet  tu  m'iras.  Brev.  9845: 
Quant  los  disciples  trames  „Vos  autres,  dis  el,  vos  n'ires  u.  21825:  Apres 
dis  lor:  Vos,  von  iretz  lai  en  Bethlehem,  ib.  21180.  und  21732. 
Diät.  123:  En  apres  tu  t'en  tornaras.  ib.  145:  Pueys  segon  qu'era 
acostumat  Tu  iras  far  un'endemessa.  Ens.  d.  G.  115,26:  Et  aqui  tu 
dinaras  te.  ib.  117,30.  117,  36.  117,  38.  118,15.  G.  d.  Cabr. 
(B.D.)  1  Ol,  17:  Can  so  sabras,  tu  t'en  iras.  K.  Jes.  273, 38 :  Et  en  apres 
tu  diras  beph.  Ross.  0:  1527:  Grirart,  s'el  vol  ton  dreit,  tu  Ii  faras; 


*)  Die  BehauptoDg  Gröber's  ZFRP.  IV.  463  über  das  constante  Auftreten 
des  Promens  bei  diesem  Futnr  im  Fz.  hat  P.  Nissen,  „der  Nominativ  der  ver- 
bundenen Pers.  pronomina"  widerlegt. 
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mit  Unterdrückung  des  acc.  neben  dem  dativ.  Diese  Eigen- 
tümlichkeit, welche  für  das  Afz.  an  vielen  Stellen  besprochen 
ist,  lässt  sich  aus  prov.  Texten  wohl  kaum  weiter  belegen; 
Ross.  P  946  gibt  auch  „tu  lolh  faras."  —  Ross.P  952.  Puissas  lo 
cosselh,  Bos,  tu  lo  creiras  *),  ib.  0  4255.  P  3582 :  Peires,  tu  t'en  iras. 
ib.  0  8783.  P  7786:  Domna,  vos  los  prendretz  si  dieus  m'ajut. 
Ross.  0  3862.  P  3193;  Ross.  0  6670.  P  8572.  —  Beachtung 
verdient  jedoch  ein  dem  Öubjecte  unmittelbar  folgendes  tonloses 
Pronomen  in  der  Mehrzahl  der  oben  citirten  Stellen,  hauptsäch- 
lich im  Ross. 

§.277.  Das  Pronomen  lassen  unausgesprochen :  B.d.B.  17,71: 
Papiols,  mon  Aziman,  M'anaras  dir.  ib.  31,43:  Vai  Papiols,  mon  sir- 
ventes  adrei  mi  portaras.  —  Öfter  in  der  Diätetik:  V.  55:  En  apres 
salliras  del  lieg.  57  :  Tos  mans  e  tos  ueills  lavaras :  129.  207.  —  Man 
bemerkt  hier  schnell  die  Einleitung  des  Satzes  durch  ein  Adverb 
(resp.  adverbiale  Bestimmung)  oder  durch  das  Object. 

§.  278.  Eine  Fülle  von  Belegen  aus  unkritischen  Texten, 
die  wir  nicht  citiren  wollen,  beweisen  weiter  gegen  Stimming 
das  Auftreten  des  Pronomens  als  sehr  gewöhnlich. 

B)  Der  negative  (prohibitive)  Befehlssatz 

1.  Der  Imperativ. 

§.  279.  Der  negative  Imperativ  bedarf  eines  pronominalen 
Subjectes  ebenso  wenig  als  der  bejahende.  B.d.B.  4,46:  Quan 
seres  lai,  no  t'enoja.  P.  Rog.  6,47:  Not  pes!  —  Ein  Vocativ  tritt 
hinzu  A.  Da.  16, 35 :  Cors  de  lieis  not  loinz  nit  sebres.  —  Dasselbe  gilt 

2.  Vom  conjunctivischen  Befehlssatz. 
§.  280.  Einige  Fälle  genügen  zur  Illustration  des  bekannten 
Sprachgebrauchs  2).   A.  Da.  6,3 :  E  nous  cujes  que  de  mon  dol  esper 
a  far  bona  chanson.  17,25:  E  pois  tan  val,  nous  cujes  que  s'esparga. 

*)  Hierüber  wird  näher  beim  Pleonasmus  die  Rede  sein. 

2)  Die  Fälle,  in  denen  Hengesbach  §.  9  besonders  Nr.  853.  ausgesetztes 
Subj.  erkennt,  sind  anders  aufzufassen.  Es  handelt  sich  hier  durchweg  um  das 
bei  den  Verben  cujar,  pensar  u.  A.  mit  Vorliebe  auftretende  abundative  Dativs- 
pronomen ;  wie  obige  Beispiele  zeigen,  ebenso  G.  Riq.  60,  51.  76,  186.  79,  359. 
M.  d.  M.  3,  59.  Stelleu  wie  'yeu  m  cug'  etc.,  welche  auf  jeder  Seite  der  alten 
Texte  begegnen,  stützen  uusere  Ansicht,  cf.  auch  Diez  III.3  193.  —  Iu  den  von 
Hengesbach  N.  333.  337.  344.  348.  angeführten  Beispielen  kommt  zwar  ein  nega- 
tiver Imperativ  nicht  vor,  aber  auch  hier  ist  seine  Annahme  eines  angelehnten 
Subjectes  vos  zu  berichtigen;  das  Pronomen  ist  wiederum  Dativ  zu  den  Verben 
s'albirar,  se  grazir,  se  vivre,  se  morir  etc.  Das  oblique  Pronomen  steht  in  einigen 
seiner  Belege,  der  Regel  gemäss,  vor  dem  Hülfsverb,  was  H.  zu  solcher  irrtüm- 
lichen Auffassung  geführt  haben  mag. 
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ib.  17, 39.  B.  d.  B.  5,  39.  Diät.  183:  Que  peis  non  sias  trop  coichos  De 
manjar.  Diät.  189 :  Eissamens  non  vulhatz  usar.  Flam  2709:  E  nous 
cujes  que  ja  saus  torn. 

§.  281.  3)  Der  den  negativen  Imperativ  vertretende 
Infinitiv  verlangt  ebenfalls  nicht  die  Aussetzung  des  Prono- 
mens. Im  Allgemeinen  scheint  man  sich  dieses  negativen  Infi- 
nitives  wenig  bedient  zu  haben :  a)  Im  Versinnern:  P.  Rog.  6,50: 
No  far!  (Doch  zeigen  die  Varianten  c:  fas,  a:  fay,  S  sogar  fara). 
Der  Ross.  verdankt  sie  vielleicht  frz.  Einflüsse:  P  3431  :  Vai 
far  dreit  ton  seinor  . .  .  E  s'el  per  son  orguel  prendre  nol  deine  .  .  No 
prezar  pois  sa  guerra  una  castenha,  wofür  0  4099.  dasselbe,  nur 
mit  einem  andern  Ausdruck  zur  Verstärkung  der  Negation  (non 
pinsar  .  .  una  salmeina)  aufweist,  ib.  0  4223.  P  3550:  E  no  laissar 
per  so.  ib.  04653.  P  3938 :  Coms,  non  estar  iratz.  ib.  0  6744  P5944: 
No  cochar,  ditz  lo  morgues,  que  trop  soi  las.  b)  Die  übrigen  Infi- 
nitive  finden  sich  im  Reim,  sollte  ihr  Vorkommen  nur  in  den 
.  zu  nennenden  geistlichen  Denkmälern  Zufall  sein?  Enim. 225, 12: 
E  va  y,  non  ho  mesprezar.  Lo  despreczi  delmont  23.  (ZFRP.  4,  532.): 
„AI  mont  non  te  alegrar."  Nie.  871 :  Dieus,  mieus  payre,  no  mi  laissar. 
Sen.  203,25:  En  aquel  hom  not  fizar.  ib.  210,  13:  Anc  ric  hom  no 
h'aeompanhar. 

§.  282.  Den  einzigen  Fall  mit  ausgesetztem  Pronomen  füge 
ich  hier  an:  A. Da.  16,20:  E  tu  non  far  failla  don  hom  s'esquerna. 
Die  Hss.  gehen  auseinander:  U  hat  den  Imperativ,  VPC  den 
Conjunctiv,  R  die  2  sg.  praes.  i. 

§.  283.  Dass  das  Subject  beim  negativen  Imperativ  und 
Conjunctiv,  wie  in  der  Bejahung,  nur  zum  Zwecke  der  Hevor- 
hebung  eintritt,  erhellt  aus  nicht  wenigen  Beispielen:  Bei  Arn. 
d  Carc.  Chr.  263, 24.  findet  das  Pronomen  dem  Sinne  nach 
hübsche  Rechtfertigung:  Der  Papagei  hat  die  Vorkehrungen, 
die  er  für  das  Stelldichein  der  Liebenden  treffen  will,  der  Dame 
auseinandergesetzt  und  fordert  sie  nun  auf,  auch  das  Ihrige 
zu  thun.  „E  vos  no  metatz  lonc  albir,  Pessatz  de  lui  e  faitz  Tintrar". 
Brev.  33323:  E  no  vos  o  vollatz  pessar  Ni  en  aitals  cuh  vos  siatz  Que 
totas  gen  vieu  ab  peccatz  Et  ab  effortz  de  conquerrer,  eine  Stelle,  die 
bei  R.  Vid.  Verf.  176,  6  wiederkehrt,  also  ebenso  wie  die  vier 
voraufgehenden  Zeilen  diesem  Gedichte  entnommen  ist.  Der 
Herausgeber  sah  nur  die  früheren  Zeilen  als  Citat  an,  ohne 
jedoch  die  Quelle  desselben  bestimmen  zu  können. —  Ens.  d.  Esc. 
103,43:  (De  re  c'ajo  auzit  et  lor  ne  membra  res)  E  vos  no  vulhatz  ges 
Semblar  aital  mainada.  Ross.  0  4385.  P  3708 :  Mais  non  quidaz  vos  mige 
quel  reis  l'oblit.  ib.  0  3061 :  E  non  dotaz  vos  mige  de  mesprisson.  Sen. 
198,31.  E  si  ela  per  so  s'iraiss  No  t'en  cargues  ges  tu  gran  faiss. 
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§.284.  4)  Bei  dem  negativen  irnperativischen  Futur 
beobachten  wir  das  Pronomen  im  Ross:  Ross.  0  4111:  Yos  lai  non 
ires  miga,  dist  Bos  lo  Bar  und  0  4136.  P  3464:  E  si  mos  dons  en 
plore,  vos  n'en  riretz,  mit  Folco's  Entgegnung  0  4146.  P  3474: 
E  si  mos  donz  en  plore,  eu  ne  rirai.  —  Solche  Fälle  bespricht 
Stimming,  B.  d.  B.  4,  47  nicht. 


Nachtrag. 

Wie  sehr  der  von  mir  in  dem  Vorworte  berührte  Mangel 
einer  Untersuchung  über  das  Pronomen  im  Prov.  auch  ander- 
wärts gefühlt  wurde,  beweist  die  kurz  vor  Fertigstellung  meines 
Druckes  veröffentlichte  gleichartige  Kieler  Dissertation  von 
Alfred  v.  Eisner.  Genannte  Arbeit  leidet  aber  an  demselben  Mangel 
wie  Mahn's  Grammatik,  indem  sie  die  Wichtigkeit  der  von  mir 
scharf  hervorgehobenen  und  überall  streng  durchgeführten 
Kriterien  (Reim  und  Metrum)  zur  wirklichen  Sicherung  der 
Formen  fast  ganz  verkennt.  So  mussten  dem  Verfasser  die 
interessanten  Untersuchungen  über  offene  und  geschlossene 
Bindungen  des  ieu,  el,  lieifsj  u.  A.  entgehen.  Statt  dessen 
bietet  er  (besonders  für  ieu)  wie  Bartsch  im  Tableau  der  Chresto- 
mathie eine  bunte  Bilderkarte  der  verschiedensten,  meist  nur 
handschriftlichen,  Schreibarten.  Diese  entlehnt  er  mit  Vorliebe 
späten  Texten  oder  schlechten  Abdrucken,  so  Rayn.'s  Choix,  Parn. 
occ,  Mahn's  Drucken,  dem  Ross.  nach  Mahn  ,u.  Michel,  Rayn.'s 
waldens.  Stücken,  welche  fast  alle  in  neuerer  oder  kritischer  Gestalt 
zu  Gebote  standen.  —  G.  d.  Poitou  u.  Zorzi  wurden  gar  nicht  be- 
rücksichtigt. —  Die  zahlreichen  fzs.,  ital.  und  span.  Pronomina, 
die  Eisner  pg.  24.  mit  Recht  auf  Kosten  des  Abschreibers  oder 
Uberarbeiters  setzen  zu  müssen  glaubt,  liess  ich  eben  deshalb  als 
unprovenzalisch  fort.  Ein  Versuch,  die  zusammengestellten 
Formen  nach  Zeit  und  Ort  (etwa  nach  eigentlich  prov.  Sprach- 
gebiet, Gascogne  u.  Vaudois)  zu  scheiden,  wird  nirgends  unter- 
nommen. Wie  leicht  der  Verf.  durch  ein  derartiges  Verfahren  zu 
falschen  Ausgaben  verleitet  wird,  lässt  sich  an  vielen  Beispielen 
zeigen ;  ich  kann  hier  nur  Einzelnes  herausgreifen :  Für  das  von 
Eisner  pg.  5  aufgestellte  pl.  m.  Uli  aus  Ray.  II.  80, 116.  bietet 
Apfelstedt,  Archiv  62  ff.  Vs.  113  das  allein  vom  Metrum  bedingte 
ilh  Eine  Untersuchung  der  Silbigkeit  solcher  unsicheren  4  vermisse 
ich  bei  E.  überhaupt.  —  pg.  4.  findet  sich  mit  Bartsch,  Chr.  323, 3. 
aus  Brev.  ein  n.  pl.  el  aufgeführt,  Azais  bietet  an  der  be- 
treffenden Stelle  Uli.   Welche  der  beiden  Formen  ist  nun  durch 
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die  Mehrzahl  der  Hss.  für  dasBrev.  wirklich  bestätigt?  — pg.  18. 
vindicirt  E.  dem  angelehnten  Ii  im  M.  v.  Montaudon  die  Schreib- 
ung -Ih,  ill  etc.;  der  auf  die  besten  Hss.  gestützte  Text  Klein's 
hat  in  genannten  Fällen  gar  keine  Inclination.  Wo  ich  Formen, 
z.  B.  Heys  als  nom.  sg.  aus  dem  Versinnern  aufzuführen  hatte, 
zog  ich  auf  das  Sorgfältigste  die  Varianten  zu  Rathe ;  dies  war 
in  erster  Linie  bei  Mahn  u.  Rayn.  nöthig.  —  Die  allgemein  auf- 
gestellten Behauptungen  mussten  durch  Belege  gerechtfertigt 
werden,  so  pg.  3.  über  eu;  desgl.  pg.  14.  über  me  u.  mi,  hin- 
sichtlich deren  Verwendung  nicht  mehr  als  bei  Diez  gesagt 
wird.  Gerade  bei  solchen  Punkten  glaubte  ich  mit  der  Unter- 
suchung einsetzen  zu  müssen,  um  wenigstens  annähernd  Resul- 
tate über  das  Vorherrschen  einer  Form  in  einer  bestimmten 
Gegend  zu  gewinnen.  —  pg.19.  genügt  eine  Zeile,  um  Alles  über 
lor  u.  lur  Nöthige  zu  sagen.  Dem  gegenüber  gab  ich  mög- 
lichst alles  beweisende  Material,  sowohl  zur  Prüfung  der  auf- 
gestellten Sätze,  als  auch  zur  Grundlage  weiterer  Arbeiten. 
Diesen  aber  wird  durch  Elsner's  Methode,  die, nur  gewisse 
Fälle  herausgreift,  um  dann,  wie  pg.  16.  auf  andere  (und  zwar 
unkritische)  Stellen  in  Mahn's  Grammatik  u.  bei  Rayn.  zu  ver- 
weisen, der  Boden  von  vornherein  entzogen.  —  Die  theilweise 
gegebenen  Inclinationsfälle  waren  durch  die  schon  1885  publ. 
Arbeit  von  Hengesbach,  überflüssig.  —  Endlich  schien  es  mir 
angemessen,  jeder  durch  den  Reim  thatsächlich  gerechtfertigten 
Form  ein  Resüme  der  verschiedenen,  überall  zerstreuten  Er- 
klärungsversuche voranzustellen  und  meine  Resultate  mit  den  An- 
gaben der  alten  Grammatiker,  welche  E.  durchaus  bei  Seite  lässt,  zu 
vergleichen. —  Auch  für  den  syntactischen  Theil  gibt  E.  gern  Be- 
lege aus  jüngeren  (z.  Thl.  prosaischen)  Texten,  deren  Sprache 
doch  schon  in  Manchem  von  der  classischen  verschieden  sein 
dürfte.  In  den  Capiteln  über  pleonastische  Verwendung  des 
Subjects-  und  Objects-  Pronomens,  des  en,  o  (über  das  Neutrum 
vermag  auch  er  nicht  viel  mehr  als  Chabaneau  zu  sagen),  über 
den  Gebrauch  der  schweren  obliquen  Formen  beim  Gerundium, 
Infinitiv  u.  s.  f.  stimmen  wir  ziemlich  überein.  Ausführlicher 
behandelte  ich  „die  Setzung,  Stellung  und  Auslassung  des  Sub- 
jectes  beim  Verbum"  und  Trennung  von  demselben  durch  die  ver- 
schiedensten Satztheile  (man  vergl.  z.  B.  Elsner's  Belege  für 
das  Nom.  Pron.  beim  Imperativ  pg.lO.  mit  meinen  Beobachtungen 
pg.  52 — 58.).  Der  Betrachtung  des  pronominalen  Subjectes  im 
Reime,  sei  es  in  Folge  von  Inversion,  oder  durch  Trennung 
von  dem  erst  im  folgenden  Verse  auftretendem  Verb,  schenkte 
ich  als  einem  kleinen  Beitrag  zur  syntactischen  Untersuchung 
des  V ersschlusses  grössere  Aufmerksamkeit,    Elsner's  sehr  aus- 
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führliche  Besprechung  des  pronominalen  Regime  in  seinem  Ver- 
hältniss  zum  Verb  fehlt  bei  mir,  da  in  diesem  Punkte  nicht  viel 
Neues  zu  Diez  hinzugefügt  werden  konnte.  —  Im  Übrigen  ver- 
weise ich  auf  die  in  der  Einleitung  aufgestellten  Gesichtspunkte; 
andere  Abweichungen  von  Eisner  werden  bei  den  betreffenden 
Stellen  in  dem  noch  folgenden  Haupttheil  der  Syntax  zur  Sprache 
gelangen. 
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Lebenslauf. 


Am  22.  April  1863  wurde  ich,  Wilhelm  Bohnhardt,  als  der 
Sülm  des  Möbelfabrikanten  Bichard  Bohnhardt  zu  Erfurt  ge- 
boren. Ich  bin  evangelisch -lutherischer  Confession.  Bis  zum 
Herbst  1874  besuchte  ich  die  Realschule  erster  Ordnung  meiner 
Vaterstadt  und  trat  dann  in  die  Realabtheilung  des  Herzogl. 
Gymnasiums  Ernestinum  zu  Gotha  ein.  Ostern  1882  bestand 
ich  daselbst  das  Maturitätsexamen  und  widmete  mich  seitdem, 
angeregt  durch  meinen  hochverehrten  Lehrer,  Hofrath  Prof.  Dr. 
W.  Sievers,  dem  Studium  der  neueren  Sprachen.  In  Jena  und 
Berlin  hörte  ich  je  ein,  in  Leipzig  drei  Semester  Vorlesungen. 
Michaelis  1884  begab  ich  mich  nach  Marburg,  um  hier  meine 
Studien  zu  vollenden.  Am  17.  December  1886  bestand  ich  das 
Examen  rigorosum. 

Meine  academischen  Lehrer  waren  die  Herren  Professoren: 
Euchen,  Gädechens,  Thurneysen,  Volkelt  in  Jena;  Bieder- 
mann, Birch- Hirschfeld,  Ebert,  C.  Herr  mann,  v.  Noorden, 
Settegast,  Zarncke,  Wülker  in  Leipzig;  Scher  er,  Tobler, 
Zupitza  in  Berlin;  Bergmann,  Cohen,  Lenz,  Lucae, 
Stengel,   Varrentrapp,   Vietor  und  Herr  Dr.  Stosch  in 
Marburg,  sowie  Dr.  Kögel  in  Leipzig. 
Ihnen  allen,  besonders  aber  Herrn  Prof.  Stengel,  bin  ich 
für  die  Förderung,  die  sie  meinen  Studien  zu  Theil  werden 
Hessen,  zu  grossem  Danke  verpflichtet. 


